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Die Differenz der altbritifhen | von ———— 
Be 
eten Sjährigen Cyelus. (©. 


—— Weiſe geordneten 







Osterrechnung.) 
Kir 
— Zeiten Gregors L.“) 


er des Ofterfeftes in der chriſtlichen 
beſonders in der — — Br 

* Feſtes —— nach Auftrag des nicaͤniſchen Con⸗ 
die BER 0% flronomie kundigen alerandrini= 


ſchen Klerifer zu —— und —* uͤbrigen Kirchen zu 
bommuniciren. Dies ne —— Beſtimmung 
der Feſtzeit und des A ber Vorfaſten durch Um: 
laufsſchreiben (yodunara ur dmiorohul Eogruorı- 
zul ‚ literae schales — Dfter: 
Birnen —— die J * andrien vom Epi⸗ 







* ws . —— — 
un n Gegenftan uhans 
Si tbeilten gewöhnlich ihre am Goiphas 
nen gten — ı, Öıhiaı Eopra- 


leflicher Form mit. 
— früh ging der Feier des Oſterſeſtes ein vor 
bereitenbes se und zwar nicht nur ber dem 
Bene vorangehende Leidensta tag, der Freitag, der an ſich 
ein F war, fondern längeres Faften, welches 
ohne fel zuerft und zumächft die Zeit des Oflerfonna: 
bends bis zum Sonntag: Morgen einfchloß. Diefes Bor: 
a a a a 
en an e e 
— Stelle Matth. ” ‚ 15 zu begründen. 
näus’ Zeit e beflimmte Regel —— die 
Dauer dieſer he gebildet, Manche faflen, wie er 
felbft fagt, we einige 40 Stunden, durch welche 
Zahl fie bie seit gigen Faſten Cor (nach der Ver: 
fuhung Matth. 4 ) nadbildeten eten ''). Andere fafteten zwei 
Zage, andere * mehr. Bei dieſer laͤngern Ausdeh⸗ 
nung der —— mußte denn in Gemeinden, wo 
Juden⸗ und Heiden⸗ —— ein auf⸗ 
fallender Contraſt 












Rehunggfeft feiert tm, ald Tage ber Freude, 
> rifilichen ihre auf den Dfterfonntag vorb * 
ben Ruf —* ſtta en > denen Mn 





5 Cd. Ti ce x, 5 ee & 6 — * 
uguſti, 
de (m 1) ei. Ku Bu SE —5 
ejlen 
—— a &. 117 fa. — ei —— 


Dentwird. —8* 1829.) 5, 
H. Shrlnnen, re Ard ologie. (Berlin 1830.) 2 16 
fe: bezog man bie tägige O * bu 


Vorbilder: das vierzigtägige ler ae 


—— ee 


II, 18. «fr, e. 5. 












— man nur F Wesen 


andern, illyriſchen, hellen | 
paläftinifchen Kirchen, fechs W — Tage, 
weil die Sonntage nicht mitgefaftet n), in anderm 
Kirchen, wie in der eonflantinopolitanifehen, in ber Fein 
afiatifchen bis Phönikien bin, fieben Wochen (mas abe 
ebenfalld nur 36 Tage betrug, weil in der orientalif be 
Kirche auch Sonnabends nicht gefaftet wurde, au 
2 den einen Dfterfonnabend), in der forifchen | 
wie es fcheint, volle 40 Zage, fodaß die Faſtenzeit 
ihrem Namen entfprach; denn fie hieß feit alten Zeiten 
resouguxoorn, Quadragesima. Diefer Name, wahrfd 
lic — —— von dem anfänglichen 40ſtundi gen 
fien, in den meiften Kirchen eigentlich nicht, 
man faft nirgends volle 40 Tage faftete. Noch im 6. 
Jahrh. wurde in Gallien und Jtalien nur 36 Zage ges 
faftet; wahrfcheinlich unter Papft Gregor II. (reg. ſ. 71 
kamen die vier zu einer vollen Duadragefima noch 
lenden Mochentage hinzu. Die Saflen- begannen dann 
in der Mitte der fiebenten Wode vor DOftern, an der 
Mittewoche, dem fogenannten dies Cinerum (f. unt.). — 
Gradefo wie die Zahl der Fafltage in verfchiedenen Kir⸗ 
chen verfhieden war, fo auch die Ausdehnung des 
fiend an jedem einzelnen Fafttage. Die einen Tafleten bis 
zur neunten Stunde (drei Uhr Mittags) andere 
andere kuͤrzer. Verſchieden war auch die Art ber 
haltſamkeit bei den Mahlzeiten ber Faftenzeit. Eini j 
enthielten fi nur des Fleifcher, des Weines, des 
ber Eier, der Baumfrüchte, andere gingen noch 
genoffen blos Waſſer und Brod, andere, welche des ( 
ten fehr viel thun wollten, aßen einen ober iz 
lang gr nichts. Es gab keine allgemeine Faftenord 
it dem Beginne der Faftenzeit erhielt das gange 
Öffentliche Reben, beſonders das großer steige, a me 
Handel, Hof, Militair ıc. belebter Staͤdte 
Golorit. Die Straßen, bie Märkte, vorher voll® 
und Geräufch, wurden ftill, da mar kein 3r Ai 
fhen dem His beö Armen und Reichen, ü ‚| 
auf ber Faiferlichen Zafel, die magere Koft au 
und Schein. Unſere Stabt (fagt Ioannes Ehmyfof t. im 
einer igt in Antiodia), bat jest dad. ft fe 
einer woblanfländigen fittfamen Frau." An allen t - l 
Tagen war bie Feier der Hochzeiten und Geburtt 
wegen ber gewoͤhnlich damit verbundenen raufe 
Dergnügungen unterfagt (erfte Spur des foger 
tempus elausum)“ '). Auch die in diefe Zeit fall en 
Märtyrerfefte follten nur an Sabbaten und Sonn 
gefeiert werben; alle — Verhandlungen Ü Jet 
Griminalfälle ceffirten. In größern Städten war bie 
nze Faſtenzeit täglich Gottesdienft, Man verfammelt 
—* in der Mitttagsſtunde zu Gebet, Vorleſung umt 
Predigt. Die Homileten festen in diefen Saftenpre 
ihren Zuhörern den Zweck ber Faften, ber ir 
Vorbereitung zu wuͤrdiger Feflfeier und zum gefegneten 


18) Dagegen war inconfequenterweiſe bas Scaufpiel erlaubt. 
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kunft de IS 
ger * * — N 
wollte ihn in feinem Heiligtbume, wie die F De 
frauen mit gefchmüdten Lampen, erwarten biefer 
DVigilie erinnerte man fich bed descensus Christi 


ad inferos, dem —— auf d ar ten. Nun 
brach der Sonntag der Sonntage vas ef Ber Befle a 




















uferftar J geweihten Tage (dies 
 resurrectionis, xuguaxi; weydin, maoydhıog 

d auoya '), ald dem Tage der Freude, dem Ed; 

en Giegestage, wurde das Si eier un 


und 


ren Die arifl n Kaiſe 
ee Bafer Be Thei 
Gottes, begnadigten eine Anzahl efangenen '*), bie 

15) Mäoye in der madhenicänifchen a vorzugsweiſe 
das rin ben onntag, während früher durch diefen Aus— 
drud die ganze Leidens» und Auferftchungsfeier, auch mol ber 
— eitag befonbers ald dies paschae bezeichnet wurde. Die ſpaͤ⸗ 
tern Rateiner, wie Leo, Hieronymus, fegen einander entgegen: Be 
scha crucis — dom inicae passionis und pascha resurrect 







e auchk bei Kutübung ihres biſchl fli⸗ 
mte in | 1 Gtmeinden das durch biefe Zeit dominicae resurrect. —— —* Fein deren 
IL der Sündhaftigkelt und Grlöfungsbebürftigkeit, reetion, della risurrezzione.) Diefem entpredien 
htnißfeler ber Erlöfung, zu benugen, um bie mdoyaaravgwaryı hier. 16) Sollte nicht este 
? men und zu verföhnen. der vönifepen Kaifer, an deren dies matales audh kin Wreurtpeilee 










e Differenz der. altbritifce eng hab it⸗ 

—— — — a 
——— waren Auhaͤnger des alten, von ünen - 
——— —— Stjährigen Eyclus. ( S. 


Feier des Dfiesfefes in der Griftid 
au Sefonhere in ndatllg Seit Ki 


bis auf die Beiten Grego der 
Beier t h — * des — — on⸗ 
cils die gelehrten, der omie fun alrrandrinis 

Kleriker zu —— we ben übrigen Bene zu 


communiciren. ice mung 
Feſtʒeit * re *2 der — durch Um: 
vn Zmorohei &opruorı- 


— — STE: 
/ e v andrien vom ⸗ 
—— waͤrts h fendeten, und in denen fie das 
— gem teoloeifden nn onte 

pflegten. Sie tbeilten gewöhnlich ihre am Epipha⸗ 
nienfefte e 9in belflicher Form wit — Aöyor, Öruıklaı Eopra- 

en Ari der Feier * Oſterfeſtes ein vor: 


voran, und zwar nicht nur ber dem 

















—8* Win ass: der Freitag, der an ſich 
| war, ini don ve et Saften, welches 
u w. des Oſterſonna⸗ 







bends bis zum 
war 











Dauer Baften gebildet 

Far die le aften C (nach der Ber: 
ıng 9 4 ildeten“). Andere faſteten zwei 

pn ver Be ran. m mußte Denn: x Maheiaben, wo 

nen, 

Juden: und Heiden:Ch ein auf: 

fallender C während bie 

Juden: eh Kl 

ben 









Jahrh. Immer mehr rüͤckwaͤrts ausgede 
iedenen Landeskirchen fehr verſchleden. J | 
aftete man nur drei Wochen (fo in Rom), in 
andern, in ben illprifchen, —34 chen, aͤgyptiſchen 
palaͤſtiniſchen Kirchen Kirchen fech⸗ Wochen b. 36 8a; 
weil bie ze nicht mitgefaftet wurden), 
wie in der conftantinopolitanifchen, in 
afiatifchen . bis Dhönikien En fieben Wochen (mad aber 
ebenfalld nur 36 Zage betrug, weil in der orientalifche 
Kirche auch Sonnabends nicht gefaftet wurde, ausgenor 
men ben einen Ofterfonnabend), in ber forifchen icche, _ 
wie es fcheint, volle 40 Zage, fodaß bie Faſtenzeit voͤllig 
ihrem Namen entſprachz denn fie bieß ſeit alten Zeiten 
teooepaxoorn, Quadragesima. Diefer Name, wahrfe 
lic ausgegangen von dem anfänglichen 40ftündig 
fien, paßte in dem meiflen Kirchen eigentlich nicht, 
man fat nirgends volle 40 Tage faftete, Noch im 6. 
Jahrh. wurde in Gallien und Italien nur 36 Zage ge 
faftet; wahrfcheinlich unter Papft Gregor II. (reg. f. 71 
famen die bier zu einer vollen Quadragefima noch 
lenden Wochentage binzu. Die Faflen begannen dann 
in der Mitte der fiebenten Woche vor DOftern, an ber 
Mittewoche, dem fogenannten dies Cinerum (f. unt.). — 
Gradefo wie die Zahl der Fafltage in verfchiedenen Kirs 
hen verfcbieden war, fo auch die Ausdehnung des Fas 
find an jedem einzelnen Faſttage. Die einen fafteten bis | 
zur neunten Stunde (drei Uhr Mittags) andere 
andere kuͤrzer. Verſchieden war auch die Art der 
haltfamfeit bei den Mahlzeiten der Faftenzeit. Ein 
enthielten ſich nur des Fleifchee, des Weines, des Dies, 
der Eier, der Baumfrüchte, andere gingen noch weiter 
genoffen blos Waffer und Brod, andere, welche des Gus 
ten ſehr viel thun wollten, aßen einen oder zwei Zage 
lang ar nichts. Es gab feine allgemeine Faſtenordnun 
it dem Beginne der Faftenzeit erhielt das ganze 
Öffentliche Leben, befonders das großer volfreicher, durch 
Handel, Hof, Militair zc. belebter Städte ein andere 
Golorit. Die Strafen, die Märkte, vorher voll Bar 
und — wurden ſtill, da war fein Unterfd 
ſchen dem Zifche des Armen und Reichen, übe | 
auf der faiferlihen Tafel, die magere Koft ofne Prun 
und Schein. AUnſere Stadt (ſagt Joannes Ehryfoft, i 
einer igt in Antiochia), hat jest das Anfehen 
einer wohlanfländi fittfamen Frau.” An allen biefer 
war bie Feier ber Hochzeiten und Geburtöfefte 
wegen der gewöhnlich damit verbundenen raufchenbe 
— * unterſagt (erſte Spur des fogena inter 
tempus clausum)” ’*). Auch bie in diefe Zeit fallenden 
Märtyrerfefte follten nur an Sabbaten und Sonntage 
gefeiert werben; alle gerichtlichen u a über 
Sriminalfäile ceffirten. In groͤßern Städten war bie 
anze Faftenzeit täglich Gottesdienft. Man verfammelte 
ib in der Mitttagsftunde zu Gebet, cn Sala und 




































Predigt. Die Homileten febten in biefen Fa 
bigten ihren Zuhörern ben Zweck ber Faften, 
Vorbereitung zu würbiger Feflfeier und zum 


meer Tore 





| ie 2 
im ei — ae h 
ri als Bußtn ar * 6 pflegt genbei ai 


De — — ——— ER —5* * 









Nette, die Gerichtöhöfe waren gefchlof 
— 5—— —* (daher fie die „il 

,. —* aglich zweimal, org 
verfammelten ſich Lhriſt 





















unft des Deren (rapovoia, adventu: 
ger Furcht und fehnfüctiger Freude ermartete.. 
— ihn in ſeinem Heiligthume, wie die klug 
frauen mit geſchmückten Rampen, erwarten. * die 
Digilie erinnerte man fi) auch des descensus C 
ad inferos, ben * auf se At Zeit — 


Sonntag: Felt 
nyYlnaßeı | "ATi! DH —* 
f 25 — ei 
Der A 5 Ye MN im 

| —* PS . Eee hei 

* ⸗ su | 
“ A 

j 





it er! Mi biefem dem Gedaͤcht⸗ 
enen Erloͤſers 8 geweibten Zage (dies 











—* all unſer ur u Thei Eu ewordenen Gnade 
Gottes, seonaigen eine 2 zabl von Gefangenen “), bie 

15) Hdoye t in ber nach-nicänifchen Zeit vorzugsweife 
das Dfterfeft, den tag, während rs Fa ch n.. Aus⸗ 


hu 

Charfreitag beſon 18 dies paschae bezeichnet wurd . Die 

u —53 * —— Ai au einander entgege ve 

bei übung hiftis ı crucis — dominicae passionis und pascha resurrect 

ramtes in ben € Er bas Kr — dominicae resurrect. (So auch ital. und — 

bl der Suͤndhaftigkeit und Erlöfungsbebürftigkeit, rection, della risurrezzione.) Diefem entf —— 
htmißfel en x Ertöfung, zu Be. um bie ——— 6— 16) Sollte nicht dieſe Sitte 

glebigkei immen und zu verföhnen. der rönmifchen Kaifer, an deren dies natales auch kein Verurtheilter 





OSTERFEST 
Be leichter m Berobuugen oder — en Berfüehung eb eingego: 


eidinmen Bann uf, m a en 


BE San Gnade in iin —— 


chenkten am —— ihren Sklaven die Freiheit, um 
durch Ertheilung der leiblichen Freiheit zu 
fol an den eh diefen "Fagen gefeierten Geber der 
wahren arg Freiheit. Eben m Bilchöfe 
bei befonbers befonderd ſchweren Fällen * biefer ge 
\ bei den Behörden en 
brechen (fo 3. B. Biſchof dere von Antiocien 
ee fius im J. 387 für bie antiodenifchen Em: 
pörer). Auch bie Kirhe nahm in dieſen Zagen ihre aus 
m Verbande ausgefcloffenen — reuigen Kinder wies 
in ihren Schoos auf. (Im Deeident wurden die Pb: 
nitenten vor der feria sexta abfolvirt.) Die Wichtig: 
keit und Bedeutung des Feftes, ſowie der Umftand, daß 
nach diefem Feſte auch alle übrigen Felle berechnet und 
geordnet wurden, fiir febr natlrlich dabin, daß man 
init ben dad Kirhenjahr begann ”). Daher der 









DOftermonat — noWTog jr, mensis primus und daber 
wol ber erfie Comag nos Oſtern: 






zuguarn zu 

rec, Mol mag aud Vorbild der Juden, bie ı t 
dem Paffat Nifan ihr kirchliches Jahr begin,en, 
bierzu mit Veronlaſſung gegeben baben, fowie die Nüd: 


fiht auf den Beginn des Frühlings, als des Auferſte— 
bungsfeftes der Natur; immer aber dürften jene angege: 
benen die erſten und wichtigften ‚gewefen fein. 

Nach dem Mufter der jüdiihen Fefteinrichtung machte 
der achte Tag den Beſchluß des Feflcyclus (pascha elau- 
sum, ürrinooya) als die Dctave (octava passae, do- 
minica in octavis passae), An diefem Sonntage wur: 
ten im Abendlande die bisher der Gemeinde noch nicht 
einverleibten, am DOfterfonnabende getauften, feierlich in 


erichtet yerben b ‚bie X b , welch bi 
= Sob. "8, —— fe Aue enden ben — —* 
bei weichen an sen Feſten, z. B. ben kectifternien 
Liv, v, 131, Bacchanalien, —— loſgelaſſen wurben ? — 
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; omas in 

Nun war die Zeit der Zauffeier vollendi 
der Kirche Schoos recipirt, —* 
noch einmal ermahnt hatte, ihrem aufgeil | 
Bu bleiben, Vielleicht * au die an biefem Ta; it 
ers z. des — an Thomas, den Zweif— 
ler (daher zuguexi; od Cwpä, bei den Äthi 
minica —— eine Beziehung auf die Neuge ⸗ 
tauften, die nun zweifelöfrei und glaubensvoll ihrem 
fihtbaren Führer und Herrn zu folgen ge gelobten, — 
dauerte denn bie Nacfeier des fierfeftes volle 

Dieſe Sr und * vorber ergebenbe bildeten 3 
fammen ein großes Ganze (= XV dies paschales 
Eine große Feflzeit, welche auch ald Folge von Staatös 
wegen anerkannt wurde, indem in biefer ganzen 
kein Öffentliches Gericht gebalten werden durfte, * 
Pferderennen und Schauſpiele unterfagt (Conc. Tr 
c. 66) waren, 

Seflfeier im Mittelalter. Das Ofterfeft blieb, 
wie in der alten Kirche, fo auch dad ganze Mittelalter 
hindurch, die festivitas festivitatum, das Gentrum aller 
übrigen Selle (dxgönoiıs nucov &oprov, festorum do-, 
mina et regina); der eigentliche Höhepunkt des Kirchen⸗ 
jahres, und dies ja mit vollem Rechte, da die 
beiten, auf welche dieſe Feſtzeit zurüdweift, die 
tung&vollften der beiligen Geſchichte find, dad Dogma, 
welches diefem Fefte zum Grunde liegt, die Lchre von 
der Eriöfung und Verſoͤhnung — den Mittelpunkt des 
ganzen Chriſtenthums ausmacht. 

Wir betrachten zuerſt die Feier des Feſtes in 
ber occidentaliſchen Kirche des Mittelalte 
und zwar in den biſchoͤflichen und erzbiſchoͤflichen Kird 
und Sprengeln, . 

Am Epiphanienfefte befleigt nach der Firchlichen 
ber Archidiafonus, ein Kanonifus oder Beneficiat, 
dad Evangelium abgefungen ift, den Ambo ober bi 
Kanzel, und publicirt in Gegenwart bed Biſchoft 
feines Klerus bie bewe glichen Feſte des laufenden 
res von Septuageſima hie erfien Advent. Daffelbe ges 
dicht, « | igung bes Biſchofs in den Pa 

— Die Einleitung zur Ofterzeit mach 
das Vorfaften, welches 40 Tage vor dem Dfterfonntage 
begann, an der Mittw dem fogenannten die, 
einerum (Aſchermittwoche Adtag), auch caput je * 
nii, Für dieſen Tag entſtand — ich durch Gre 
ge Il. (reg. feit 715), folgende Geremonie, auf welche 

ba Venerabilis (farb 735) in einer Predigt auf bie efe 
Tag anfpielt. Vor dem Anfange ber Meffe wird Afche, 
die aus Dliven oder andern bad vorige Jahr geweibter 
J en bereitet iſt, geweiht (benedietio einerum), uns 

1: Bernd —— ſprengun mit wen un 
St der Biſch 
* der —— der die Weſſe 
an, zeichnet ihm ein Kreuz m 
mit ben Worten: „Bebenfe Men, ar du Side h 


































x0v zul onodöv zaranaaduevo), theild an Hiob und 

er —— ne die Feier des Abendmablb. 
e manchen Kirchen. 

Geremonie ruͤckſichtlich der Pönitenten ftatt. Ale 

en Öemeindeglieber, welchen Kirhenbuße zu thun fbon 

auferlegt war, oder jet auferlegt wurde, erſchie⸗ 

nen —— dem Biſchof, —— mit Bußge⸗ 

dern (sacco), ohne Fußbeklei — ben Blick zur 

Erde gefenkt. Sie verfammeln fi an where der 

— a nee ee 

er Dörfer, ber Poͤn 
beipradhen ſich über Ser ihren Man und bie 8* aufzus 


ifer, voran 


I kei 
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mußte es auch ſein, da die 
Strenge des aͤußern Geſetzes erzogen und ber 
werden mußten zur männlichen Reife. In den ur 
Zeiten bed Mittelalters ließ diefe Strenge etwas nad. 
Es bildete fih je nah Verſchiedenheit der Länder eine 
verfchiebene — *— und auf dem Grunde, berfelben 
erfoienen verſchiedene verordnun { 






7 vd fätigte 

/ ocen e 
—— 75 hingegen macht den Bifchds 
fen bie I np der Faftendi 







19 ess. 25) 
zue Pflicht, als eine ſehr ra e Selbfibes 
beufi Da indeffen den Biſchöfen de die paͤpſt⸗ 
—— quinquennalia * Dispenſations⸗Recht 

Hier verdient das Beiſpiel bes Erzbiſchofs von Coln, 
* um aufgeführt zu werben. In feiner Didcefe war 
u drin —* 2 ber 50 anmitglieber 


Faſtenpraxis. Die Didcef 
Br dcr — en Milchſpe gr gr —— 
er ein Schreiben von einem Abte Theodo 
* —X Hubert Andagin,, in welchem Diefer fein Bes 
den ausdrückt, warum ber Gröifchof nicht ben * dieſe 
ung unterſage. Der Erzbiſchof antwortete: A 
et —— —— se quidem omnino »pprobare, atte- 
stari et laudare, Differentiam vero ciborum firmis in fide non 
obesse, cum dominus in deserto per corvum Elan pavert, non 
a ee 
\ | \ | s ne 
—— absterreret, eosdem bare a Christi fde 


Hin, 












b og — durch —S— ausgezeichnet. Vor 
— der Aha rg ehe 








auf ber C ‚ Palmen, ÖL und 
gibt dem weihenden Priefter einen Ser 
diefer theilt an diefen Geifilihen und fofort an 

folhe Zw erhalten 
I Priefter, Fnieend, und füffen Zweig 


— 3 Geiſtlichen. Nun beginnt die Palmpros 
ceffion — voran ber Rauchfaßtraͤger, ſodann der Subdia⸗ 
fon mit ‚ber Diakon mit dem verhüllten Kreuze, 
gen tragenden Afoluthen, zuleßt der weis 
de Priefter und- das Volt. So bewegt fich die Pros 
ceſſion unter Gefang durch —— Straßen und 
e. Wenn fie zuritfommt, iſt die Kirchthuͤr vers 
— * in — den Innerhalb der Kirche be: 
ben bei der Procefjion Befindlichen 
n find, und wenn fodann ber 
drei Mal an die Kirchthüͤ—⸗ 

ren gevocht hat, wird die Kirche wieder geöffnet, die 
—— zu Ende, und == Abendmabl beginnt, 
s wird bie Reidensgefchichte im are, des 
Stimme Ghriftum, 


Es vorgetragen. Eine repräfentirt 
— andere die übrigen hiſtoriſchen Perſonen. Heute 









wird die te nad) Matthäus, am Dinstage 

nad Marcus, die Mittwoche nad) Lucas, Freitag nach 
Sohannes mgen. 

—— ti ie: BERBAR 

Mode —— . in eoena domini, dies natalis ca- 

lieis 2 die Abfingung der im Brevia- 


an biefen Zar 


rium — Ka  canonicae, an 
re Nachdem die drei —S das ‚oflieium 








matulinum — ) und nun die 
Laudes Inn, men 
ee ren hidigen da chter 


dem Altar aufgeftellt Die 15., eine weiße 
19) Am Donnestage ya ran Sprifi Beiden im 





düftere Mette), eö erfolgt ein kleines Geräufh und 
ehe Einige wollen zum Zeichen der Ankunft 
mit der Gohorte, nach Andern Bezeid 
Wunder bei Jeſu Tode ıc. ), daher „Klapper= un 
— im gemeinen Sprachgebrauche Die et 
— wieder hervorgebracht und die Geiſtlichen jr 
—— ee 
nd. Be e des onn 
Be Dorologie — das Gloria in exeelsis — ı 
* lodengeliauie geſungen. Von nun an aber ſchwei⸗ 
gen die — bis Charſonnabend. Der 
confecrirt in Diefer, Meſſe zwei Hoftien, deren eine & 
genießt, bie andere für den Eharfreitag bewahrt, an wels 
chem nicht confecrirt wird. Auch einige Eleine 
hebt er auf für den Fall einer Kranfencommunion. 
übrige heil. Hoftie wird in einen Kelch gelegt, dem X 
Diakon bedeckt mit der palla und patena, und fo 
mitten auf den Altar ſetzt. Nach Beendig 
Meſſe wird die beil. Hoſtie unter einen Be in 
Proceffion nach einem antern Altar oder einer Kapelle 
ber Kirche gebracht, die ſchon dazu geihmüdt und bes 
leuchtet ift, der Kelch wird allda in einer Kapfel ver 
ſchloſſen. An biefem Zage communicirt auch —* geſamm 
enwärtige Klerus und alles Volk. Die Kirdendor 
eher { hielten im Mittelalter febr ftreng darauf, daß dieſe 
Sitte beobachtet werde von Prieflern und Laien, un 
die in ſchwerer Haft befindlichen waren dispenſirt. D 
Congregatio Rituum zu Rom hat es den Geiſt * 
eingeſchaͤrft (. Febr, 1608). Nah Beendi 
Meſſe werden die Altaͤre ihrer Decken und 
kleidet, an manchen Orten auch bie Altäre, 
Wände und der Fußboden der Kirchen gewafchen. 
Beſchluß des Tages macht der ſchon bei A 
vorfommende Gebrauh bed Mandatum *'), a 
— Zur Erinnerung an jenen großen = der 
































20) Als Zeichen der Zrauer, Das Volk pflegt 
„Weil die Gloden in Rom find.” Inbeffen wird bad Wo 
befiimmter Zeit in bie Kirchen gerufen durch bie hölzerne 
pern, ligna sacra, crotala, vom Thurme herab (eine bei ben Drieme 
talen von Alters her gemöhnliche Weife) ober, wie nod) jegt, vo: 
den durch die Straßen mit Handklappern gehenden Schülern, we 
diefe Feſttage auch ihrerfeits widrig genug flören und entwei 
21) &o genannt von ber buchftäblich verftandenen 
44. 15, welche Berfe —* als — Me en 
LATE, a 

ger puren biefer Sitte wollten mandje n 

Fanifhen Kirche zur Zeit Auauftin's Ro * 2 ir ange: 

führte Stelle (Zug. ep. ad Januar. 5 


Ban‘: 
















u = OSTERFEST 


| eſe g tet. Die kerze), unb bittet Gott um gnäbige des 
bar nichts anderes als bie alte Oſter⸗ —— har Kiste dargeheohtenlioete Beet) indet ee 
mehr de z en Mor die Dfterkerze von dem neuen Feuer der Kerzen deö Rohrs 
| > Sehe ger an, und fo auch die übrigen Lampen dır Kirche, S 
rlegt iſt. Durch diefe Zransloca: bittet Gott, daß er diefen zu feines Namens Ehre g 
Gebräuche erfceint denn freilich mandyes niht weibten Cereus zur Berberrlibung ver Dunkelheit biefer 
eendigung : Macht gereichen laffen wolle, dieler feligen Nacht, w 
«8 (der horae canonicae für diefen Tag) wird die Ägpptier beraubt, die Israeliten bereichert habe. De 
Kirch einem Feuerſteine Feuer geſchla⸗ —ãA fol die Kerze frlih noch brennend finden, 
ich ein Bren fr ber Morgenftern, der den Untergang nicht kennt ic. Zum 
Bon dem Feuer werden fodann Koblen ans Schluſſe noch ein Gebet für die gefammte Geifttickeit, 
- Der Priefter erfheint mit feinen Minifltan den Papft, den Fürſten ıc, Die Archäologen machen bei 1 
m zur Weihe des neuen Feuerd und einiger Weihraude dieſem kirchlichen Gebrauch auf Parallelen aus den beik 
mer (5 an ber Zahl). Die neuangebrannten Koblen —* Naturreligionen aufmerkſam; fo z. B. auf bad 
mg en in das Rauchfaß, dad neue Feuer und die Körs heil, Feuer der Veſta, welches, wenn cd dur Unvorſich⸗ 
ner werden befprengt und beräuchert mit den Worten: tigkeit ausgegangen war, durch diefe Mittel wieder er 
„Entfündige mi mit Mop.“ Inveffen find alle Lichter neuert ward. Andere (wie Claufen) weiſen auf äbnli 
der Kirche ausgelöicht worden. Die Geiftlichkeit tritt in Gebräuche bei den Indianern bin, die fi des | 
roc in die Kirche, ber Diafon traͤgt ein Rohr zur Anzundung des Scheiterhaufens bei einem großen 
mit drei Kerzen. Sowie fie die Kirche betreten haben, Sonnenopfer bedienten, auf das Gecularfeft ber Mer 
det der Diakon eine der Kerzen von dem neuen Feuer Fanerıc, Man fieht in der That aber nicht recht ein, was 
novus ignis) an, Ale fallen auf die Knie, der Diafon dieſe Analoga zur Erklärung unferd Gebrauchs "u | 




























EHE 


ſtehend; Lumen Christi, ihm wird refpondirt: Deo follen. An ein Nachbilden des Gebrauchs bei dem Veſta— 
ıtias, Im der Mitte der Kirche wird die zweite, weis feuer wird in diefen fpäten Zeiten wol Niemand 
bie dritte Kerze angezündet. If man am Altar auch ift ja der Urfprung der Sitte in Italien oder in 
angefommen, fo fingt der Diakon einen Hymnus auf Mom felbfi nicht wahrfceinlih. Im der That wirb « 
Chriftue, das aroße der Welt aufgegangene Licht —— aber einer ſolchen Ableitung auch nicht bedürfen. Die 
tet jam angeliea turba ——— ihn ſollen die Um- Kirche betrachtete den Tag des Todes und der G 
den anrufen, daß er dieſe Kerze überfiröme mit der rube Chrifli ald Zage der höcften Trauer und Be 
arheit feines Lichtes und zu feinem Lobe fie weihen fenheit, Der Bräutigam ift binweggenommen, dad 
. Sofort beginnt er eine Präfation auf biefe Nacht, der Welt erlofhen. Nur durch befondere auße 
bie Väter durch bad rothe Meer gegangen find, liche Zügungen Gottes kann es der Welt wiedergegebe 
| ve Fi ; befi werden, nur durch bie Wirkung der fchaffenden, Die Nas 
m find. Der Diakon befeftigt nun die fünf Kör tur beberrfchenden Allmacht kann Ehriflus dem Grab und 
Kreuzesform (jur Erinnerung der fünf Wunden) Tod entnommen werden. Dies ſcheint die Kirche. 
an eine große Kerze, genannt cereus paschalis’*) (Dfters ihrem fombolifhen Ritus haben ausorliden wollen. Mi 
Lichter der Kirche find verlöfcht, Licht muß aber 











* fer Geb der Ker inen A fein. Woher nun Licht nehmen? Es muß alſo daß 
PO: -.. ee: pr «8 san —9 Den auf ungewoͤhnlichem Wege berbeigefchafft, ed muß b 
mittel n 


ur 1 ab von dem römifchen Bi: ag era werden, es fommt durd Gottes Wirk 

| a in arg | n der Natur gleihfam wieder neu auf die Welt, au 
Liber p a eh bes dee e8 verfihmunden mar. Die von dem meue 

nedicendi cereum paschalem. bei —— ——— @eo I. keine no Ofterferze ift ein Symbol des an 

2 9 ber | isia- Dfiermorgen durch den Vater aus dem Grabe mit 

um iſt um fo weniger fiher, ald namentlich auch bri ben Ofter: medten Sohnes. Bon nun an werden alle Lichter von 

m viele ganz offenhare Saterpolationen aus fpäterer Bit Diefer Kerze angezindet, und alle andere empfangen daß 

er "Die er ee Briefen (Liv, abe bindurch mittelbar-durd fie ihr Licht. So wird ber 

inc. Ravannas) ‚dei he not —5 — Neuerſtandene allen an ihn Glaubenden von nun and 

auf feinen Fall beweilt fie etwas für die romi: Duell alles Lichts und Lebens (Job. 1, 4. 55 8, 12, 
‚8, 

Sacramentar. Gregorianum, weder in bin und bleibt ed in alle Ewigkeit. Vielleicht dadıte man 

term Recenfionen findet " Beitgebet , much am bie Seuerfäule (Exod. 13, 21.), melde im d 

fanifähe Zeiten. Dagegen haben Vie gallica Unficherbeit der Nacht den aus Ägypten ausgewanderte 














a ce 0’Sapc Mr Fe merci in Berufe De 7 Aue 
dei 5.0 { i e wahrſcheinlich im Berlaufe bes 7, | 
Italien verpflangt geben Bereit 


Dies, zulammengebalten mit den dem Gallier Ennodius zugefkrhte iſt fie aber um die Mitte des 7. Jahr. noch nicht u an 
04 “ „In om vu 
auch in England, Beda Venerabilis 
paschalis, 


ar | 
beö Cereus 













= Senn do8”Dfterfef der Anfang bed’ Ririhenjähres 
mit d der Ge: 
au nem har Be der 


auf beginnt. die 
case Prieiter — —8B— 


en: ober u Zauffleine, ‚wird daß 


efegnet, ar dreimal an — der 
In das das Wa Bi > 





Chrisma in Brett ma a im 
5 der Litanei in ap fich d Driefter 
e rend ber er 
Altare, die Meffe beginnt, bei der das Gloria und 
den zum erften Male wieder ertönen. 
Ehe bie —* * Dierfonntege anfängt, wird 
am Freitag in das Grab e Sanctissimum 
1 u wieder aus ten gehoben 


ä Altare zuruͤckgebracht. Di 
Dferammunon wur cn Beien un "Sale häufig. bes 
—— aus innerm Antrieb, Sepp re 
nugen, Bin 6. F das entfceiden? Soviel 5 


aß nn | ——— für die drei 2* Fe 
oce IL, auf — Sn Gate —— —— 
die jaͤhrliche Oſterc 


Neue ag are Fate en 
ar au As m Die Gommunienfgein re — 


bat hen Ramen auch von ber Größe. 
Aterkerz ogen oft 60—100 Pf. und waren py 
































An allen iefen Tagen, 
Sonntag den Namen Quasimo: 
Introitus der Meſſe nad 1 gay 2. ‚oder 
ame weil von diefem Tage bis zur P 
gezaͤhlt werden) — die Neu 
ihnen wird der Cereus paschalis 





das Zaufbefenntniß in ver M 
Gelübde zu balten. 55 me ei ( 
annotinum) verlor fib allmälig im € ent puche 
Alle diefe De ein — an dem erſten 
a — dem fe dam Abe ber ——— 
elt, om, von wo fie zum Theil au gen 
mit gfeit und befonderm 













! . cineres 
Bdtare weiht der Papft 
Evangelium eine goldene — bie i 
—— ——— iſt, die * * Moſchus —— 
ojjen at; n WERE er predigt, 
baclın I N bis er zurüdfommt zu feinem 
Palaſt. Sodann Be er irgend einem audgezeichneten 
e in Rom geaenmwärtigen Mann (auch wol einer 
‚, wie Urban V, an die Königin Sobanna von Sis 
Der Empfänger fält fogleih auf die 
9 den Fuß des —8— worauf ihm dieſer 
en erlaubt, und ibn umarmt. Auch ſendet ber 
Papfl die Rofe auswärts an einen — M 
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Seiflidfeit in ber he un 
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—* eine jäßer 

3) erwähnt, —“ in ben ſpaͤtern Ordines. Eine 
wu ea een * Beiten * — Spar 
. . . — | nt! am Himme fahrt am 1 
Nov., ald. dies dedicationie Basilicarum 8, et Pau 
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| An ben beiden Ieften Zagen Fam Cere ie in kn; 

he ein. 7 ed Ein Condtu ur im 318 erwähnt im 
— und gibt den Bifchöfen auf, daß fie ebenfalls altjährtich am bee 
triarhen bi ur Cena Domini die von dem Hapft augefprodenen Grcommun 
bad, in. + I Te a 

hend, im je in * * 
warten ihm auf; ee 
im, zn 33 gefchiebt es von diefen. Nach Tiſche 1m — —— — 
Wein wird herut dem Bugni e — Toledo ſich in der 

a andere wichtige Ditciplinarhanbiungen Seföietn Foren 

Dos mei ge Dibciplin a * wie es die ——— mir —— Pe — one 

zeichnen — aus. So die Wiederaufnahme der hinzugefügt, ältere, nicht mehr paffende, weggelaffen. Die 

am dies Cinerun enen n. und volftänbigfte Recenfion eines folden Collectiv: Procefed ik 
erfcheinen heute im Bußgewande vor den Kirchtbüren mit von Urban VIII, vom 3. 1627. Hier werden ercommune irt unbe 
unangezündeten Kerzen, der Papft Diafone mit anathematifict alle Huffiten, Wiltefiten, Lutheraner, Zwinglianee, 
brennenden Kerzen zu ihnen, Sie ihnen diefelben Salviniften, Hugenotten, Anabaptiften, Trinitarier, fowie ale mb 


ede andere Keger, auch bie ihnen glauben, fie aufnehmen und bere 
ee ale die ihre ketzeriſchen Bader * * Erlaub⸗ 
niß leſen, behalten, drucken; bie Schismatiker, alle : von bei 
ſtlichen Verordnungen an ein kuͤnfliges allgemeines Conci wp⸗ 
lliren (wobei bie Univerfitäten, Gollegia, Domcapitel mit dem 
—5 bedroht werden). Alle Seeraͤuber, die auf dem pſtl 
e AR: nigen foll ein Bannfluch treffen, weiche fh 
Cänbern de Dh und Abgab gi 


nen, ‚ ober ben Kegern Waffen, Pferde und nition 
ſchicken, alle die es verhindern, daß nicht Lebensmittel a ‚ben 
| geführt ‚ alle diejenigen, melde Pilge 
ober fonft nad) Rom Reifende berauben und mis anbein; all 
an Sarbinälen, Segaten, Präfaten ıc. vergreifen, die von dem: 
l Befehlen ober benen ihre aten am meltliche Zribumalı 
ch wenden, bie den Klerus vor weltliche Gerichte ziehen, bie ® 
in Ausübung ihrer keit flören, bie Einkünfte bei 
apoſtoliſchen Gtuhls in Beſchlag nehmen, dem * Cbgabı 
— ——— 
ſelbe Pri welche dieſer Verordnung zu 
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abend ift der Papft bei 
Frü 


—* 


her pflegte er 
am 


Ein Akoluth mach 
mesbilder aus Wachs, die 
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die Proceffion, bei welcher 
, unter einem Balbacıin auf einem runden Seſ⸗ 
—** n wird, An der Mittwoche fins 
X (matutinae tenebra- 
ifhen Ge: 
—— beendet 
eines der ger Deriöfcht, Darauf beginnen 
——— Jeremiae Proph. (die Kiagelieder). 
' man zum Miferere *) intonirt, verlifcht bie 
Fer num beginnt das „Hert erbarme dich 
* (Ber 36. vn nach ber Vulg.) Es wird in zwei 
— 


















Kreugber 


EEE El 


— — — 
D. F eine rt nl m — Ih Der Berurtheite 


als andaͤchtige Erbauung in der Stadt —— 


Servictte, die be leitenden C 
—— und einen — 
ip eiſen diefe Leute in einem der Gemäcter | 
can, der Papft reicht ihnen, unterflüst von | 
merberren Speife, Tran und Maffer zum ! 
fen. Zum Schluffe fegnet er fie. 
Kart Santo — ViernesS.) 
pontificirt der Papft in der Siztina. In Ichterer wi 
auch heute, wie am Donnerdtage das Miferere ( 
eigentlih das offieium tenebrarum ift, f. —— * 
holt. der Paulina iſt das heilige — * * 
umgeben von zabllofen Rampen; in der Pet 
alle Lampen am Grabe des Apoftelfürften v Brot. 
vor dem Hochaltare hängt ein 20 Ruß bobeß f 
Freu). Am u (Sabbato 8: — 
verkunden die Gloden fämmtliher Kirchen i 
vierthalbhundert) nebfi dem Kanonendbonne ed 
elöburg der Chriftenheit die Auferftebung t F 
ferd. Am Dfterfefte (il giorno di — 
Dapft ebenfalls dem Volke den Segen, wie an 


tage. 

* Durch dieſe reiche Symbolik und Scer Mm 
ui Patbolifche Kirche überhaupt und Rom insbe efon 
iefe Dfterzeit ausgeſtattet bat, ift denn vie 2 

fe beiligen Zage für die Römer und Nichtr: 
terhaltendes — geworden, welches at un 
alles mitnehmen will, nicht wenig ermübet, 
gie fee ed zu Reiner Zeit. Man fieht in der 
der Quadrageſima eine Menge von Mei 
aller Länder (vorzüiglid aus England und 7 — 
— Confeſſionen nad Rom ſiroͤmen, bie nichts n 









** 5 MEERE L " 
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allein Augenluft und Fleiſchesluſt zu wi 
‚ ja dur ihr unruhiges, ſchaugieriges E 
—5* mancher Einheimſſchen ſtoͤren. 
Mit dieſen Feierlichkeiten, welche die Side 
flaltet, dürfen aber andere Gebräuche nicht vei 
ben, welche in Fatholifchen Ländern innerhalb db 
cyclus und an den Grenzen deſſelben zu finder 
und zum Theil noch eriftiven, welche ernftere Rat 
felbft als —— und Auswuͤchſe des kirch 
bens betrachten. Der Kirche konnte hoͤchſtens — 
wurf gemacht werden, daß ſie dergleichen — 
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gern ober fie wenigflens genauer unter ihre m ht. 5 # fer 

— —— er in Dim But sin = 

mit, dem Epsbanience Bafnene, mit dene Dia —— * tflige ee * 
ber erften Baftenwoche (Baflnadıt eßende, fogenannte © Satu — * 

Carneval (Caro Vale! — ſo heißt die Zeit zur —— boten! —— 


gacıv). Dieſes ganze Weſen findet in dem chriſtlicen 
Bemufifein weder einen Rechtfertigungsgrund noch Ans 
f&ließungspunft, und ift als eine rein beidnifhe Sitte 
zu betrachten, deren Erklaͤrung ſeht mabe liegt, Es liegt 
Derfeiben jene frivole Maxime zu Grunde, welde wir 
fhon in der alten Kirche Dia und wieder, auftauchen 
feben (f. oben), daß man für die Entbehrungen der bes 
vorfiehenden Quadrageſima ſich ſchadlos nk * 
zu wenig dem Gaumen und der Sinnenluſt überh 
gefröhnt werden kann, bier vorwegnir mt, 









dem Genuß in quali et kein Abbruch aelcheb 
Daher benn bie an von Belufli Migungen, Ret 
Opern, Selten, V tlichen —— 


mit allerlei armfeligen, verz \midten Witzen, zu deren Ar: 
rangirung fib Männer ab Familienvaͤter nicht blos 
mit affectirtem, fondern mit vollem Emft anfdiden, 
auch Reine Zeit, Mühe und Koflen dafür feheuen. Be: 
Fannt ift das Garneval in on mit den Bergnüguns 
gen des Markusplages und der Negetta, Das Beruͤhm— 
tefte nad) diefem ift das, nur auf acht Zage von bem 
Quirinal patentirte, römifche, mit dem Wertrennen ‚auf 
dem Corſo, dem Spiele der Moccoletti xc., deren weitere 
Beſchreibung in keiner Brziehung: bierber gebören kann. 


Leider ſind die Reſte dieſes heidniſchen Weſens auch in 


den Ländern der evangeliſchen Kirche verblieben. Hier 
ift es vollends ohne allen Sinn, da die evangelifde 
Kirche feine Quadragefima, in — Weiſe, feiert. 
denn auch kommt, daß die Carnevals⸗ und bes 






rd die Faſtnachts-Amüſements ihrer Bedeutung nad 
Proteflanten fo ganz rätbfelbaft find. Zu dieſer 
Glaffe von ODſtermisbraͤuchen gebört denn auch die Sitte, 
welche als eine wahre Ironie auf das Feſt bezeichnet wer⸗ 
den muß, und nur unter gang verwabrloflem Volk und 
entartetem, tiefgefunfenen Klerikern entftehen und beftehen 
fonnte, wir meinen das fogenannte Oſtergelaͤchter (ri- 
sus paschalis). Es wurden nämlih während ber Oſter⸗ 
— um die Zuhdrer zu erfriſchen und zu erbeitern, 

abgefchmadte fhmadıe Schwänte (Dftermährlein) und His 
örgen von den, Kleitern dem Bolt aufge tifcht ), und 
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33) Sobann Mattbefius ge he! zus von D. 


nn I Dir in und ni 
Gedichte zu man —— — in der Faſten 


Buſſe —— 





u der Zeit die 
— — JJ—. wol gene — 2* Erempel, um 











* um die Diet ga 
—— a — 


die oh ebenen profaifchen und le 
mancher Archaͤologen und halten uns an Di 
griechifche Betrachtungsmeife, der dad Diterei 
bol der Auferfichung und neuen —— 
aus dem in dem Eie verſchloſſenen Keime —— 
wickelt und neues Daſein (im Küchlein), 
ten hinſterbenden, zu vergehen —— heinent 

neues verflärtes Sein, eine neue berbertli He 
Hier zunaͤchſt die oaietung auf den aus dem 
wiebererftandenen Ehriftus, ben Schöpfer der p 
Weltordnung, ben geiflig = fittlichen —— der 
Menſchheit, den Geber eines neuen, ewigen, ſeligen kLe—⸗ 
bend. Mit dieler Sitte hängen obne Zweifel auch an: 
dere, befonders in Teutſchland einbeimifche teen 
zufammen. So bad fogenannte Cierfammeln (der 

von einer befondern Art, unter dem Zanzen, die in Der 
lider Ordnung auf ben Boden gelegten Eier zu ſam⸗ 









Ban Din can har 
m ertage 
ler mit ihrem ulmeifter u —* 


Sie ‚fingen das Lieb 





biefe Zeit luſtige Materien — als von ber sioiefachen 
2 — F ſeiner Sara uß kaufte, und von 
d Se tn Affe ira) Sm { =. md Ber Sul 
a ge ofen ung 
Artikel He es 3 Reg, wet m wollen wir — ——— jeztmals in die⸗ 
—— von D. —— Scolampa⸗ 

8 Hedenkt dieſer Sitte een einte Bp: a0 Capitonem, mit Dit: 
ligne und erinnert an von Kaiferberg Pole: 
mit biegegen. 


84) Vergl. T nn wi orgus (Kirchmeier : Neubauer 
Hubetfehmeifee fee) are Bit un Li " Kaistod), in 


mo 
D. 3. €. % Kant. Die ren 
2% von @iefeler und Lüde. 
80 — die Literatur.) Zu vergl, def. —— 
evangel. 


— 
ier, von Paske ee (ornBirgen: Wenger 
5. h. gemalte, bun 
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VII. 
























er Perſon —* wird. D 
Ven ſichts, ingen denſel drei 
fter 3 —— und in frommen Übungen aͤyla, die Ei | . 5b. dv 
firdet an diefem Tag in dem Sfaitonos das Schiff dem Chore trennenden Gerüfted, « 
Moͤnchskloſtet auf ber Nicolöfaja (Nikolaus: Schirmed, an welchem die heiligen Bilder angebracht 
drei Uhr Mittags eine Grablegungs:@eremos find), in der Rechten hält er das Kreuz, in der Linke 
nie *') ftatt. Auf einem ſchwarzen, mit weißer Seide ges eine brennende Kerze und ein Rauchfaß, um ihn der Mlerus 
Teppiche wird der heilige Leihnam aus der Untere und num ertönt aus feinem Munde, mit aller Kraft dad. 
irche in die obere en, unter ben bei den Erequien gee Wort: Chriſtus ift auferfianden (Christos woskrese)l 
der Nacht um vier Uhr wird er Dabei werben alle Glocken geläutet, die Kanonen geldft, 
wieder beruntergebracht, in ben Altar der unten Kirhe die Chöre fallen ein; dem Priefter wird geantwortet: 
‚ uno das Grab mit einem Steine bebedt. Der wahrhaftig er ift erfianden (woistin woskres)! Nun 
— —5 iſt im eigentlichſten Sinne der Ruͤſttag der beginnt der Umgang in der Kirche, unter Bortragrme 
Ruffen. Da wird in den Wohnungen und —* den von Bahnen, die Begleitenden tragen Kerzen und 
Straßen alles in Ordnung gebracht, alles fefilich geziert Lieder. Darauf küffen bie Chriften das Kreuz rie: 
—— * et ai ne } m. — 
| | | einander, Zaufen genswuͤnſche hört man mit ber 
| | | lien. Es J 
— 





















































— ———— ber werden die Speifen, die das VolE zur Kirde 
—— ınft bes Gottes in bie Welt = fein Erlöfunges gebracht, von den Geifttichen gefegnet. Diefe erba 
EI Are gl m per cn, Sam Aha Bit Te ver a Ei 
Seifes in den Gläubigen, die Unferbticheit, das Gericht, die &e: daß die Chriſten dem Geifllihen ein buntes Ofterel 


| | | | fentirten, und alle Berfammelten bejchenkten fich ebenfo 
die Goncilien der Väter und ihre Traditionen verwerfen; bie nicht mit DOftereiern *). Morgens früh machen alle S — 

















lauben, daß die rechtgläubigen Färften ihre Throne durch beſon— men ihren Chefs die Aufwartung, und begrüßen at | 

en Snabe Gottes befteigen und bei „ee Salbung he ben Worten Christos — Man kuͤht fi umb 

— 5 —* Empörung pa nr Page en geht ab. Die Ruffen haben eine befondere Freude bat 
gen erwähnt bie Kirche dankbar das Anden AM, am biefen Lagen auf die Thürme zu fleig | 


| durch Wort ihnen ber Zutritt freifteht, und da die G oden an us 
m Beben und Leiden, aller Wefhüger und Bertheidir fehlagen, daher diefen Tag ein betäubendes Glodenge: | 
Es werben befonders erwähnt: een 4 laͤute die Städte burchtönt. In der ganzen DOfterwoche 
Bladimir. Di © Grog. verſchwindet gleihfam der Unterfhieb der Stände, fie 
alle andere fromme Prinzen und Prinzeffinnen von miſchen fich unter einander in der Weiſe ber alt ı Sa: 
a eine namentliche Erwähnung aller isder der Surnalien; Freudenfeſte aller Art werben angeftellt, Der 
die xuſſiſchen Patriarchen Diob, Dermogenss 5 Dftermontag ift ein Hauptvolksfeſttag. Alles Volk, bes 
hen tinopel, Alerandrien , —2 * ſonders die — —— ſich mit den foges 
aren, welche Eämpften und fielen für den Glauben; Nannten ruſſiſchen Schaufeln, mit Garrouffel, Theater, 
en a a Sr Dofnung Seiltänzern, Zafchenfpielern, wilden Thieren x. In den 
der Auferftchung verftorben find, darauf noch Segnungen für bie — 
Lebenden, die — itie, die h. gefoggebende Synode, die 42) In Rußland ift das Eie 
. ben Bifchof ber (jebesmaligen) Diöcefe, bie & bei den Griechen (bei welchen Lest 
te Geiftlichkeit, nebſt dem Orden, bie Landescollegien, bie »oAfzeo, hinzukommen). In ältern Zeiten theilten die Barem ihe 
nerale und Gi ber Städte, bie Armee, bie ganze ortho⸗ zem Hofe diefes Gefchene auss zumeilen befuchten fie an 
| Schluß dt baö Te Deum, “ 3 ſuchten fie an t 
dore Chriftenpeit. r me | & 7 Tage Gefangene in ihren Gemaͤchern, und brachten ihnen das Ge 
nr Bey ger on Dferfefte in Moskwa (im Mor: ea — Oſterfreude. Zu vergl, das oben von ber 








efchenken od) mehr üblich 
eren auch * * a 
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Die Popen geben sife * Kr ten Hahn, & Sen 
Bildern, Reliquien ꝛc. U eifebefchreibern zufolge 
—— ee 

roceffion vo Magen \ 
reich verziert mit Früchten, — ſitzen 


linge in weißen Kleidern, fingen Hofanna, 
eifgef! — 





in 





— —A ** | 
— ſi en | 


dies 
ſikaliſchen Pr Kirche. A viel Orten wird 
Palmfonntag, Chardonnerstag — Seh die Dafflan | 


von einem oder | 
8 Tameldt DE Desel, , die Altäre, Taufe 
fteine, Kanzel, werden ſchwarz tin ber Charwoche, 


| bei ben Gott 
bat m us vielen Untefgieh 1% 34 





— — en Heer not. ed. G — 
— 27 ren p. 207, 


ittwochen Predigten Daten au Ann 
erötag”) ift an — ein 


Agende verordnet 
— — A 








garo —— 

So ed, Notker or Garo 

—— Se ne Eu Bere © ng — oviel 
Zurüftungsfreitag. Daher denn biefem wi 

* Woche die — der 
che, ober en, weil 


tun * auf das Oſterfeſt. rn beißt x 
5 ee re 
Gr berivirt a — mensis paschalis) von der 
Oftar, Eoftar Aftarte), —— s⸗ gi unb Liebesgoͤttin, 
deren April von ben m gehriert worben u 
fol. ( ergl. ©. C. v. — Wald un b Dftar. 
Gräter’s Bragur. 6.8 
bie meiſten 


it Biefe. Ableitung, > 
Neuern beip —* 
—— ae et en ——— 








andern 
und Könnte ſich auch eis 
ige len durch die Analogie ber * niſchen Gott⸗ 
Er —— germaniſchen er Wochentage. 
um na bei ——— im G 0), Sad = 
— — herze 
Bin 


„BD Urſtendede lu⸗ 
ral Oſtern, bie Dftern ı regen * bie Ofterfriertage Bei 
Ei ge 


‚ Dftron, be 
Dftoron; fo auch in b er Smeig: DOfteren. Andere —— 


dr — An 
Re 


O 
Se —5 


1 Kirche, bie —2 


4* 


1 — Sonntag 
„Der weiße Ay * in albis 
Wi Pfingfttag, fei 2 * —* 
war, oder as bier, wie in ber aricdhif 
srwänder von Oftern bie Pfingftn trug. 



















Stra N) Oſterfeſte in Mosfiva (im Mor: 
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| öniglihe Zhüre) der Bilderwand (d. b. de 
von dem Ghore teö, ober 


Shirmes (chem die heiligen Bilder angebrad 
= ‚ an melde | angebrag 
find), in der Rechten hält er das Kreuz, in ber Linken 
eine brennende Kerze und ein Rauchfaß, um ihn der Aleruß, 
und nun ertönt aus feinem Munde, mit aller Kraft bad 
Wort: Epriftus ift auferfianden (Christos woskrese)| 
Dabei werben alle Glocken geläutet, die Kanonen gelöft, 
die Chöre fallen ein; dem Priefter wird geantwortet: 
wahrhaftig er ift erflanden (woistin woskres)! Nur 
beginnt der Umgang in ber Kirche, unter Vortragune 
von Bahnen, die Begleitenden tragen Kerzen und fing 
Lieder. Darauf füffen die Chriften das Kreuz des Pris 
ſters, dann feine Hand oder Wange, bierauf ſich umter 
einander. Zaufend Segenswünfce hört man mit ben 























Öhnlihen Worten die Verfammelten fich entgegenru 

her werben die Speifen, die dad Volk zur Kirch 
gebracht, von den Geiftlihen gefegnet. Diefe erhalten 
einen Theil davon. MWenigftens früher war es € 
daß die Ehriften ben Geifllichen ein buntes Ofterel p 
fentirten, und alle Verfammelten befchenkten fich ebe 
mit Dftereiern **). Morgens früh machen alle Subalter: 
nen ihren Chef die Aufwarfung, und begrüßen fie mit 
ben Worten Christos woskrese, Man küßt fib um 
gebt ab. Die Ruffen haben eine befondere Frei 
an, am biefen Zagen auf die Thürme zu fteiger 
ihnen der freifteht, und ba bie ] 
Pisa daher diefen Tag ein betäubendes @ 
| bie Städte durchtönt. Im der ganzen Dfter 
verichwindet gleichfam der Unterfchied der de, 
mifchen fi unter einander in der Weife der alten Se— 
furnalien; Freudenfeſte aller Art werden angeftelll, Der 
Dſtermontag ift ein Hauptvolksfeſttag. Alles Volk, bes 
fonders die dienende Glaffe, beluftigt fi mit den foge: 
nannten ruffifchen Schaufeln, mit Garrouffel, er, 
Seiltänzern, Zafchenfpielern, wilden Thieren x. In den 


42) In Rußland ift das Eierſchenken noch mehr uͤblich ale 
bei ben Griechen (bei weldyen Legteren auch noch die DOfterkuchen, 
zoll, binzulommen). In ältern Zeiten tbeilten die 3aren ih⸗ 
rem Hofe dieſes Geſchenk aus; zuweilen beſuchten fie an biefem 
Zage Gefangene in ihren Gemaͤchern, und brachten ihnen das Ge 
ſchenk als Symbol der Ofterfreude. Zu vergl. das oben von ber 
alten Kirche Gefagte. 
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in die Kathedrale, wo nach dem 
befuchte Proceffion über den Kreml ıc, 
Die Popen geben paarweife mit ihren Fahn 
Bildern, Breliquien x. tern Reifebefchreibern 
wohnten auch die er — Proceffion bei 
—— * —— Wagen, auf dem 
reich verz um ihn ber en 
* e in — leiden, — Hofanna. 2 
een mit Kreuzen ıc. —— die Kauf: 
Beamten, Bojaren ıc. mit Palmzweigen. 
Darauf ber, Zar zu Sub, im und der 
Patien Bergen (mt in ins Hand 
— bar gefoint ou Der Hand 
im koſtbares Kreuz, und das Volk Neben und 















p 
tobierei xc. 
breiten 
——— 
n Lutherifcpen 
x. Arm Charfreitage | t bie bie Altäre, 
—* —— a u bei i Bein tn md, 
chenden bemerft man fen Unterfaied deö Anzuges. 
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2 e. not. ed. G. F. — 
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GCharbonnerstag ") iſt an einigen Orten ein 
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1 Predigten gehalten zur 











44) Die kurf. fähf. gende Berorönst: — — | 
er (fo man nennet Grünbonnerstag 
—— ————— —— „aber d Einn der 









—— man keinesweo⸗ 

——— a * Bestechung ui bie neublühende, gri — 

der Palmtag, floridum 

——— in Italien). f 

— — der Cchmeig ıc beie id 

Auch bie —— Charfreitag, Charwoche“ 

iſt noch ſtreitig. nſprechend wol, aber Di: su \ ſind 

— 
woche, oder von ha er 

tus (garen, fovtel als m rien 


&s bei Nero, Dit Detfried, Notker u. %. Garotag = parasceve — 
Rüfttag (Zatian: Brest. Fora Oftrun), alfo —*— viel 
5 Zurüftungsfreitag. Daher benn ee biefem wiähtig 


—2 —— potiori 
ne —e— ah ‚MW — Ruͤſtwoche, Vorberei⸗ 
tung oche au 5 
Der harfreita; d: 











tag 


Dänemark: 
bet Th bei Dada Pe 


in 8. —— 
Oftar, m 55 — er: und 2— 
deren zn ben alten —— gefeiert worben fein 
fol. ( ergl. ©. ee v. — — 8 Oſtar. In 
Gräter’s Bragur. 6.B.), Allerdings iſt dieſe Ableitung, ber 
die meiſten und 


uern ichten, an 
Vndeſq ichtiichen Erklärungen vorzuzichen un d Aönnte fi auch eis 


germaßen empfiblen *5 die Analogie der von en Set 
en nur Pi germanifchen 
(&, bie Gründe bagegın bei —28 oss.) Indeß 
es noch immer am natuͤrli und einfachften fein, das 
von bem alten Urs 


eltteutfchen | 
meines libes.” „Des Fleſſch endede — 
ral Dftern, bie Oftern n an = — die Ofterfeiertage, Bei 
Doftrun, Oſtron, bei DOttfrieb von Weißenburg 
Dftoron; fo auch in ber pre Mi Dfteren. Andere Sprachen 
brauchen es im Singular: Engli —— rg ie —* 
„ber ıc — Der Gonntag Dftern | 
meißie —— en bi), a —* bage 
tsunday = ag, w n 
* oder daß man bier, wie in ortechifchen Kirche, die Tauf⸗ 
gewaͤnder von Oſtern bis Dingen trug. > 2. 











Mayen bed 13, Jahrh. war Palm 
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%“ oͤnias überein. Rhernwald. 

OSTERFEUER, 1) Teutfhe Itert u ’ 
kunde. Das Feuer, welches auf bem — ſch⸗ 
lands, namentlich Sacıfens, am — 

17. Jahrh. angezünde | 













Verebrung der Göttin Oſtar (f. d. 
gewaltige Feuer es waren, erbellt daranß, daß 

—— — 55* zur Bezeichnung eines ‚großen 
ebraucht wirb * 
2" Sheißtigen Kirgengebraug Ciateinifch 

is, cereus paschalis, je). 
wer bem Großen übt Eufebius, t 5 er | 
myſtiſche Nachtdurchwachung vor dem Dfterfefle ( | | 
vom ra re bis Oftertage) heller als og 
acht ärt diefe Stelle fo, daß, 2 
Ghriften vor Conſtantin die große ei — der 
Dftervigilie blos innerhalb der — an Gon⸗ 
ſtantin viel mehr und groͤßere Kerzen Ib be 
babe anzünden laffen, um ben 
flößen *). Bon den Oſterkerzen, und in 
deutung, warb jene Nacht bie 448 ot 
nannt. Des Prubentius Hymnus ad —* 
nae bezieht ein Theil nicht auf die Of 4 
dem auf das täglich an jedem Abenb —8 Ki 
——* da * Papſte Zoſimus zugeſchrieben wird, 
er die Erlaubniß gegeben, die Dfterferze im b 

Parodie zu weihen ’), während — dieſes 


1) Meinders, De statu religionis et reip 
Magno et Ludovico, p. 28, 184. Zeuckf: 
rue 8. — Rer. Mogunt. p. 
er vormals Bockshorn gebeißen. 
lendar. Gentil, im ke 


b. Ebba A 
2) mn. ) Brom, Niederf. Rokrtsuß, 1. 2 
Euseb t. Constant. M. #. ce, 22. ©. — 


Eufebius a. 2 DD. 9 je — Orat. 
nn — A. Ben F: —— Serm. 1. 
asc bie Nachweiſun * — 
welche en 2 nfoigen, ſJ. bei Du Fresne, Gl u 
ter Cereus Pas 





















La OSTERFINGEN = me 








firchen fei er were worden. Das Alter des 
ber Oſter wird auch durch die Benedictiones 
rei Paschal is des Ennodius (fiarb 521) Ar be: 
ftätigt °). Über das Dfterfeuer (ignis ) be 
* Zacharias den heiligen es ſollte, nach 
der —— der heiligen Väter, am grünen Donners⸗ 
tage, während das Heilige Ehrisma geweiht wurde, 
ben verſchiedenen Kirchenlampen das genommen wer⸗ 
den, damit drei große Lampen fo gefüllt er daß fie 
bis zum dritten Tage brennten, und von diefen 2 
folte am heiligen Sonnabende bad Feuer erneuert wer 
den”), nämlich indem das alte ausgelöfht wurde, er 
ches das ganze Jahr hindurch gebran hatte), Don 
der Beibehaltung ber Anztındung des Dfterfeuerd in ber 
Fatholifhen und andern Kirchen bis auf unfere Zeiten 
das —— * = ur — ——— daß 
der Kirche zu em 
des Herrn jedesmal angezlindet worden. Die Pilger des 
Abendlandes wurden dabei befonders von den Ungläubis 
gen —* den entblößten Schwertern in ber — 
en, gefebt, indem fie meinten, daß die Ab 
der —* igen waͤre, alle Chriſten zu — 
das heilige Feuer nicht herabkaͤme. Doch hatten die 
gläubigen nur die Abſicht, den —— Art der C 
zu befhüten, wofür fie reichlich be wurden. 
die ſchismatiſchen Bruͤder — ir Zahlung 
Kadi die Erlaubniß, dem Act des Feuers m 
zu dürfen ''), (Ferdinand MH’ dr 


OSTERFINGEN, teformirtes Pfarrdorf in der = 
maligen Randvoigtei Neukirch, ————— dgericht U 
ter⸗ „lertg au des eidgendffifchen Shaffdaufen. 
Es liegt m einem Thal und zählt 500 Einwohner, die 

ch theils von Weinbau, theils ald Arbeiter in den naben 
Bemeıgraben näbren. Das Ehneit, un d in der Nähe 

bed Dorfes führt Alaun und ‚und wirb — * 
bers von den Landleuten des Cantons Schaffhauft en 
—5* * * bir über m. a ei id 

en ber — OzE verfchiedene 
Hände ging, bis Graf daffelbe 1574 an fi 
und hierauf — an die Stadt Schaffhauſen als 
lelgenthum verfau verfau (Escher.) 
ou —— oder —— ein friefifcher 
au ‚ fe 
Pihen Sprengel or, ähm 
vr at rs m Sum : — 


be di in b 
ziehen, daß bie Ofterferze vorher nur — 
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zu — — 


an den 
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te. re nach, Rn 





Sn a — 
n 
eat "10) —* —— ver Helge , baf in 
u — vor das paschalis consecra- 
tus) bas Jahr Sindurd, —— ec Kr zu follte (Vita 8, 
Kierani Episc. 8, die ae bei 


B. rer —— der Kr. ** — iſte ibihee 00, 101. 

1) Comitatus Frisie nomine Oostrogouvve et —— 
— —8 1145, Oostergo 1204. (Heda Hist. 
Ultraj. p: 140, 0,166, 188. Bondam, Charterb, d. Hert, v. Gel- 
derland, I, 186.) Die reg. Sarr. fagt ſtets Ostrache, in bentrad, 
Fuld, ſteht balb Ostrache, bald Ostrabe, Osteriche, Osterthe ete 


ampen 
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münfter'fhen Kirchſpielen merchigaues ei 

wachs es ae hat’ Segen € De * mi 

der alte Oſtergau Ba Umfang; denn dad — 

noch im — 1504 hierher —— finden wir fpäs 
—* —— ——— A 

1 eil des 

men Tochingen, dem Fe Kamen von hu her: 


nen zweiten Un lernen. Denn Wal 
das heutige —— im Kollumerlande, —— 
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bald in —* Oſt in dem —* Tochin 
nannt — * —— das heutige —2 
—* Zibma, oͤſtlich von 

— * — Bu jeboc j 
kannt zu fein. — Die fulda’fchen und rohe. * 


dilonen nennen und in dem alten Oftergau: insula Am- 
bla, die Infel Ameland, Baltremodorf, vielleicht Biere: 
rd nordweſtlich von Dokkum, Bintheim, Beyntum 
Ferweradeel, Bonfurt, wahrſcheinlich Bornwerd in 
—5— eradeel, Durcundun, Echmari, Fatruwerde, ers 
werb in Ferweradeel, Dany, Dannia in en a 
Longonmoor, Sangemeer in Tietjerksteradeel, Mercheim 
Marum in Berweradeel, Metwid, Meint Medum bei 
Preuwarben zu fein, Pfaranrodun, nad Salfe Paffen: 
—* — = bet von Leeuwarden verlegt, Rin⸗ 
m, vie R 2 
Bere — “a —* heißen in h 
n Raumerderabem, beibe heißen eit Raum 
Sibinwerde, Stadım’). Saͤmm — 9 
deren mit Sicherheit nachzuweiſen 
heutigen Oſter Kin gelegen. Die ren ‚ wie fie fi 
noch heute zwiſchen dem Dfters und Weftergau Friesland 
ſtellt, iſt nicht allein die nämliche, wie fie uns in einer 
ausführlichen Befchreibung aus dem Sabre 1504 vor: 
liegt "), fondern flimmt auch mit der Zeit ber Altern 
Gauverfaffung überein; denn bie Borbau oder Boorne 
macht, wie damals") noch je&t, wiewol ihr Bett durch 


kn Eu * —— * 


Dockynchiriea — * jr in 
—* ap. Pertz Il, —9* in loco —— 
facii ap, —— II, 851) in pago, cui nomen 4 


vocatur (vita 8. Lindgeri P 
gelegenen 2) 10 pro 22 — in villa ia quae dieitur Wal alchein, 















x * —— Ar 


ee — Ir pago una (Schannar —— Trad. Fu —* — 
ıngen ın altheim 

ne Tockiruck Me vi Waldein heim (bi p. 3 NT ? Kar 
pago strabe in villis .. .et e (ibid «Pi 816), in 
pago Tokingen „.. in — (ibid. p. 815). 7) In 


Keinen Tokläge a De —2 (ibid. p» 3 )» im pago 
— PR — * 
16. a han . nr. 628, 666, 667, 


onum pene- 
travit, * Burdine fluvium castra ponens 734 (Fredegarii 
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m See * 
f * — des an * 
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das jegige Amt Oſterholz n der Laͤnge 

Breite 2 Ube 
> * BE: a wohnende 
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—— vo tat igliche 
fh Bere 
‚Jerährt, —— ed fi 





in einem 
von dem ehema 















kehrt eiförmig, durch bie rg 
gerandet; bie Dorpelfrudt flag —— Sa * Sen Sei 
ten ameiflügelig: jedes — mit drei nervenfi 











Rippen auf dem Rüden und zwei feitlichen SH 





jeder Vertiefung zwifchen den Rippen ein Gafte 
Die einzige bekannte Art, Ost, pratense — | 
bell. p. 164, Ost. palustre Bess. ms,, Rei | 
jeon, t. 402, Imperatoria palustris Besser flor, 
Angelien pratensis Marschall Biberst.; Pe 
siris Bess, catal.), welche auf feuchten Wieſen iu 
lichen Rußland, in Galizien, bei Halle und Erfurt, 
iß noch an vielen Orten in Zeutfchland wächft, it älf 
—— identiſch mit Angeliea Razoulii Gonan ( 
ngelica) betrachtet und oft mit An —43— 
wechſelt worden. Die Wurzel iſt zweijährig, ſpi 
mig und bat, wie die ganze unbehaarte — einen 
ſtarken, una ae ja a ber Stengel ift gefurdht, 
allg, —— B find dreis oder fuͤnffach — menge— 
fest, ungleich gr gelchnitten 
gefägt * * die Blüthen weiß. Cine Art, 
welche Reichenbach Ost. vertieillare (Fle gern, 
ge An u — — hort, vindo 
130, Koch.) genannt bat und 
Oberitallen Sraubündten und Krain A 
bört vielmehr zu Peucedanum, | 
he 
ondert, ar. Die 
meinfhaftliche Dolvenhülle meift fehlend, die —* 
halbirt, vielblaͤtt 1er; der Kelchrand beſteht aus fi 
nen; bie Corollenblättchen elliptify, x 
Spike; die Doppelfrucht oval, Hadp 
auf eben Seien mit zwei Flügeln; jedes ? — 
fünf dicken Rippen, von denen bie beiden feitlichen dop⸗ 
pelt fo hoch find als die drei übrigen; ber S 
mit vielen Saftgängen bededt. Hierher gehören 
Arten, welche als perennirende oder zweijährige aromaz 
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uͤbrig, den Gang zu verfolgen, 
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fommt. U als au vorkommt. Alles wird aber erflärlich, wenn 
wird nur wir envägen, baß die M häufig damals b 
Namen des Grafen genannt wurben, | 


Jahrbücher binzufligen, Dietrichs Dedi hat 

Vaters Wuͤrde halten Debi a: von 
der Lauſitz, welches eine Erweiterung der alten Oſter— 
mark war. Auch war er vermuthlich zugleich Mark— 
gef diefer Oſtermark. Daher ift wahrfcheinlich, ” 
Dietrih nach Hodo's Tode die Oftermark erhalten, und 
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gbert —— von Me und Heinvich if wahr: 
(cin Heinrich ber Ältere on Eilenburg deſſen Sohn 
als Markgrafen von Meißen Fennen. Heincich IV. 

ar dem e Wratislav von Böhmen die 

ifen verliehen, aber fie vermutblich bei Gelegenheit, 
als ſich Egbert unterworfen, ihm zurückgegeben. Daher 
nennt der entfernte Dodehin or 
DOftermarf, weil fie im Dfterland in weiterer 
lag. Merkmür ber Kamp 


3.1123, Sie wird dabei zwar. nicht Offermarf 5* 
ber da ren t ift, gebt daraus h a, s 
brecht ee ark ae er Eilenburg gebracht und 
















in jenen Gegenden gleich: 





14 &, feinee woill@irichen Art, die Gefechte gu 
KR 

| y'’ genannt werben. 15) * F. Wachter. Ger 

ſchichte Sachſens. 1, zb. ©. 239—241, N) 5 . ' 
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Borna, Naumburg 
und Freibur ) 
























Schmölln, Ronneburg 

Boigtöberg, Ölsnig und 

mit den und 

ben von Schö nd b 

—* zu Urbah, Casparn Schlick und einen Exben mit 
höned und den Lehen mit bem Schloß 

und Schwarzenberg. e Urkunde —* rg 


m bie eigentl 
Be — hen 
;. B. Delitzſch 

mark, d.h. eg 
ben. Ferner finden 






— 
eng als zum terfande ehoͤ⸗ 
die in dem Set in wi 


sig begeichnet, 

t en, B. ' —— 
lamünde, —* — —* F 
die Saale et 











Dfterlandes *) machte ale 
d and 
in dm Een * 





34) Nämlich bie ’ * In freiburger Sch 
enannt wird. ur er des thür. ae 
ei ARE unb —— bie Tungen, urn aut 
dem De üniga.a.Dd. ©. 222— 
235. &o Bari Kir be Be, 8. Wir u 
st u zu ehren fen. 1. 5. Gap. 4. Aufl, ©. 49. 
) ©. bie alte ausführli 
in | * * * beit, kn —— ift, bei Me 


Sch Eht. Su —— K Di io igeniag 
wa en und Kreyßig 
—5 Oi und Guͤter, jenſeit der Saale hehe gelegen, 





po lange a 
= nicht dem Blüde der neuen 


| * 
Eliſabeth und Anna Petrowna, bie Baht Pre jüns 
ere Tochter des Altern Bruders Peters L, die Anna 
orona, vermwitwete Herzogin vom —— | 
damals in Mietau lebte, gelenkt; «e 
war wol bie Urfache, warum man Lech 
Mostau lebenden —— der DER 







entworfen, 
ſich ren ma, nicht 
en aus d 
n geheimen Staats raths 
—— * heirathen oder el 
u wollen gig unterfhrieb Anna die F —* ⸗ 






ten Bedingungen, aber nach ihrer 
Oftermanns, ‚ihres es ehemaligen 


auf den Rath 





mächtigen 
ſchall Munnich und dem Großkanzler Grafen Golowiin 
zu behaupten. Er war gegen den im 3. 1736 begonnes 
nen türkilchen —— ber gleichwol fo vortheilhaft für 
Rußland als nachtbeilig für. endete. Auf feis 
nen Rath verbeirathete die — ji Nichte, die a 
A. Encpfl.d,W. u. A. Dritte Section. V 





Kurland, — mit der groͤßten Strenge 


— fehr bald mußte er auch 
es es. dahin zu bringen, daß die Kaiferin ihr 





verlegendften Übermutbe jeden, der fich einfallen ra | 


nem Negimente ſich zu wiberfeßen, ee —— 





fin Anna und ihren Gemahl mit Kraͤnk 


hatten die bebeutenpften — —— und remain 
er wurde zunaͤchſt nah Schlüffelburg gebracht und von 
da im Mai nah Sibirien. m nachdem bie A 
rung Birond gelungen war und die in —— 
genden Regimenter is vor bem e verfammelt 
hatten, erklärte die 
berjäbrigfeit ihres ns Sobnes *55 fi auch al6 folder 
eit ihres ‚Ni au al 0 
förmlich ſchwoͤren. Den 22. Nov. theilte fie verſchiedene 
Belohnungen aus, ernannte den Prinzen, ihren Gem 
zum Generaliffimus aller ruffifhen Zruppen, ra 
zum erften Miniſter und Oftermann zum Dberadm iral, 
+ Stelle ſchon einige Jahre unbefegt ** war. 
Dies ſcheint mehr eine nominelle "Ehre 9 zu fein, 
bie u wi ——— Verluſt des "einen * 
en ner, egangenen reellen Einfluſſes 
—* * Aber von lee war nicht allein ber 
Graf Oftermann beleidigt und verlegt worden, fein 
ungemefjener Ehrgeiz batte den Prinzen Anton Ulrich 
felbft nicht gefchontz um fo leichter wurde es Oftermann, 
der fich jest öfters zur Großfürftin tragen ließ, obgleich 
er unter ber Kaiferin Anna mebre Jahre lang nicht fein 
Zimmer verlaffen batte, durch Einflüfterungen beim Prin 
und bei der Prinzeffin die Verabſchiedung Muͤnnichs zu 
wirken; bie auswärtigen Angelegenheiten famen wieder 
unter Oftermann, die innern unter dem Großfanzler Graf 
Golowkin. Zwiſchen dieſen beiden RER beftand aber 








tenants in ber’ Armee verknüpft ift, wurben in ben ä 
ihres Vaters infoweit mit —— j fie 
als Capitains in die Armee verfegt wurden; boch fi 
in ber Folge der ältere zum Gene er juͤn⸗ 
ere wurde ald Gefandter an ben ſchwediſchen D 
fait; bie Tochter heirathete einige Zeit nach dem Un 
glüd ihres Vaters einen Baron von Zolftoy, Ober 
meinen bei der Artillerie; ihre Kinder wurben wı 
ihren Brüdern, da fie ſelbſt feine hatten, aboptirt, und 
führten feitdem den Namen Oftermannz Tolſtoyz ein 
General diefes Namens bat fid in den Kriegen 1813- 
15 namentlich in der Schlacht bei Kulm ausgeyeichne 
Der Graf Andreas Dftermann befaß unftreitig ungemein 
q Eigenſchaften eines Staatsmannes, genaue Kenntniß 
feiner der Nachric) | tifcen Verhältniffe Europa’s, viel Berftand, Ge 
br £ „Über Die Abſichten der lifabeth, die Anz und große Arbeitſamkeit dabei war er unbeftech 
ige WEftocg 3, ibres Wundarztes, und die Verhandluns ganz befonders aber zeichnete er ſich durdy die ba: 
je et eider mit * franzoͤſiſchen Geſandten de la Chetar⸗ vorzüglich an einem Staatsmanne gefchäpten Eigenfch 
die b terbrachte ; fie lachte ihn aus, und als diefelben Nach» ten aus, durch Schlauheit, Berftellu igskunſt und 
ter auqh ſelbſt aus fremden Ländern beſtaͤtigt worden ſchwiegenheit; was er ſchrieb oder ſprach, war foftudirt, 
ſich nicht zweifeln ließ, daß Siifabeth, mit frans — daß er nicht leicht compromittirt werden onnte: 
elde — Soldaten des Preobraſchenskiſchen ſtundenlang konnte er ſich mit ausw Beſandter 
beſtochen hätte, waren einige Thraͤnen der Eliſa⸗ unterhalten, ohne daß dieſe dadurch über * bſichten 
— um jeden Verdacht bei der Großfürftin zu auch nur das Geringſte hätten entdecken können; Kranl 
| En diefe Unterredung bewog die Berfchwor: heit und Thraͤnen flanden ihm, je nachdem er 
net zn zu zögern; den 5. Dec. 1741 um Mittere brauchte, zu Gebot. Auf der andern Geite aber war 
nacht ih Sıifabeth in Begleitung von Woronzow er hoͤchſt mistrauiſch und eiferfüchtig auf —— Aucto—⸗ 
und Ice in die Kaferne der Grenadiere vom Prev: rität, fodaß er im Kabinet feinen Rivalen neben ſich zu 
brafchenstifchen — von dem ſchon im voraus 30 ertragen vermochte. — Bemerkenswerth iſt — ſein 
Mann gewonnen worden waren; durch dieſe wurden jetzt große Unreinlichkeit, „in der er es Ruſſen und Poler 
300 Mann Gemeine und Unterofficiere herangezogen und u zuvorthatz; feine Bedienten gingen gemeiniglich wi 
an der Spitze biefer eilte fie nach dem Winterpalafte, Bettler, fein Zimmer war fhmubig, das Silbergefchirr 
nahm hier die Großfürflin, ihren Gemahl, ihre Kinder deſſen er fich täglidy bediente, ſah wie Blei aus, un 
und ließ darauf durch verfbiedene Zruppendes feine Kleidung war in ben legten Jahren, wo er, bie 
bie Hauptanhänger ber geftürzten Reajerung um ſich au — * zu ſetzen, fein Kabinet verließ, ſchmut 
ieſen natürlich obenan Oſtermann, Münnich bis zum Ekelhaften *)." X 
Solowfin einzieben. Die Kaiferin Eliſabeth ernannte Ostermesse, f. Messe, = 
aus mehren Senatoren und ruffifhen Grafen ges OSTEMUNDINGEN, aub OSTERMANNIN 
Commiſſion, welche die Gefangenen verhoͤren ur GEN, reformirtes Pfarrdorf, eine halbe Stunde von Berr 
das Urtheil ea follte. Dem Grafen Oſtermann mit 446 Einwohnern. Es ift bemerfenöwerth wegen € 
unter andern zur kaſt gerat; ald hätte er durch trefflihen Sandfleinbruches, aus welchem alle Bau 
nee die ßung der Prinzeffin Eliſabeth für die Stadt Bern gezogen werden. Es hat feine: 
nd die Wahl der Prinzeffin Anna bewirkt und das Namen von einer jetzt verjhwundenen Burg, beten Bes 
Teſtament der Kaiferin Katharina I. unterſchlogen; beide ſitzer, Rudolf von Oftermundingen, im J. —* s M 
Beſchuldigungen waren glei unbegründet. Das Urtheil glied des Rathes zu Bern erſcheint. - Escher.) 
gegen ibn dahin, daß er lebentig gerädert werben ‘Ostern, f. Osterfest, ce 
aber ald er fhon das Blutgerüft befliegen hatte, OSTERNOHE, ein Pfarrborf im 54 
auf dem 2 ausgeftredt lag, kam feine Begna⸗ ze Lauf des bairischen Nezatkreifes, with st ua tels 
anz feine Strafe wurde in Tebenslängliche Ber: len. Kirhe und Schule find dem proteftantifchen 
ad) Sibirien verwandelt. Er wurde nach kanat und ber Diftritrs» Schuleninfpection ; zus 
Statthalterſchaſt Tobotst, 460 Meilen tergeorbnet. Der Drt ift bemerkenswerth, weil er nebe 
gebracht, wohin ihn feine Gattin begleitete. einer Mahlmühle auch eine Stasfchleifmübie bat, in wel 
—— Münnih und Loͤwenwolde er⸗ cher me viele Gläfer für ae. — 
luͤck —— —— irre — 
oriſche, polltiſ A = mil 
in Berefom Din! —* 65 Jahre alt. ——— en bes Senat, von 


nn ‚Hauptleute 1771. 
waren, womit der — * eines Oberftlieus —* he a ul be die Arkikel Anna, 
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Buders zum — der een an (Karmarsch) 
OSTERODE, 1) Sta in dem preuß, in 
bezirke Önigäberg an ewen;, welche 

in zwei Arme —— fie uunflleßt unb: ben: inchen: sure 
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lich liegenden, fil Teer ebt. Sie hat diei 1 "41216, 
Borflähte, Act Baiholiihe-Kirien und pegen 2000 Einw, man Merten I 
bie fic mit Aderbau und Zuchmeberet beich gen. Auf Kloſter Walfenr 
der Drewenz, welche durch —— mit dem Schil⸗ — — nr I 





en ber * 
* in NW. an Mobrungen, in 
N. an Gelber, in D. an Alenflein, in ND. an. Neis 
— — 
e Ober | 

worauf % Stäote 296 Dörfer um 33,000 Einw, 
Er wird von der Liebe und — 
viele Seen, worunter der Drewenz⸗ und 
u —— 8* —34 
teutſchen Sprache auch Polni befchäftigen. 
Aderbau, Bir Bienenzucht u : 


OSTERODE, —* die 


10 










verkaufen. erſten 
der, Albrecht, Burkhard und Guͤnzel I, kommen i 
J. 1281 und —— — ben J. 1266, 1274, 1288 vor. 
Sermamı befand fich im I. 1245 zu — linburg Bunde 
— Mae von Hsfanlen; Ernft wur Ko 
Judaͤ. Gin el II, ‚hatte zum ein ei 


Fi, de m 3,130 u at, ae pie a 
rer zu Wetelem Tochter ‚ beren 
jum %. 1341 gedacht wird. erheben riet 
die Reihe derer, welche een nannten 
rend das Geſchlecht felbit Durch er von ir 
ed (f. d. Art.) bis um das I. 1395 fortlebte?), 
(Ferdinand Wachter.) 
-- OSTERRECHNUNG, ift engen an des Ta⸗ 
— * an welchem das Dfterfeft eines Jahres 
It. In den Lehrbuͤchern der mathematifen Chronolo⸗ 
gie, und namentlich bei Ideler, findet man nicht blos 
ale — — a aufainınengefeht, welche über dad 
en Ber angeſtellt worden find, 


zur 

jenes Tages nad dem ifchen und Gregorianifcen 

Kalender und bei den Juden genau erörtert; ein h⸗ 
ren, das überaus leicht iſt, wenn man nur erft. bie 
deutung der eingeführten Kunftwörter, güldene Babl, 
Epatte; ———— Oſtergrenze, Sonnen⸗ 


et. woirb Dfterode ſchon ——— 924 erbielt 

ed Mauern. 1298 wurde die Neu! gelegt und ihr von 

Otto dem Kinde Stadtrechte t weinbrennes 

ei, —— Saite * bie von Göttingen über I 

aufen ihre Hauptnahrungsqu 

ch find: Wollenmanufacturen, . Baumwolle, Di 
eßerei, 













1 © berg in b 
* AR Pängen er STE rei, op 
Poeldens, p. 242— 2* X 














worben, als er ( "Badh”6 monat. Gorreipon» 
I "©. 121 — ——— 8 und 
ee fironomie u>b vers 
wandte MWiffenihaften, 1 1. Bo, 5 —* ee Be 
des jüdiihen Dfterfeftes Zach's monatl, Gorres 
ze — — 
u Hilfstafeln ı e, au n ein⸗ 

fachen Rechnungsoperationen des ‚, Subtrabirens, 
Rultiplicireng —— Dividirens —— und dabei im 
chſt ung der ki gegeben 
——— — allein mitth einmal, 
— die —— * die man nut 






ein — bed 18, oder 19, Jahr) — * Jahres 
Bee und dann die allgemeinern Regeln zur Bes 
bes Dfterfeftes, ſowol nad dem Julianifhen 
— — Kalender, für ein be beliebis 


die zwiſchen 1700 und 1899 befindliche 
des ale, für welches Oftern berechnet werben fol, 
d nenne 2. der Divifion a, fobann 

nenne den Net b, endlih durch 7 und 
den Reſt e. Gebt eine Divifion auf, fo ift der 
ige Reſt = 0; auf die Quotienten wird feine Rüd: 
aſſelbe gilt von den folaenden Divifios 


J 





Man dividire ferner (wie im Art, Oftergrenze) 
* mit 30, und nenne ben Reft d; endlich divi: 
dire m +4c+6d4+3, oder 2b+4c + 6d 
+ 4, je nadhdem das vorgegebene Jahr zwiiden 1700 


23 
: 


N 


1799, oder zwiſchen 1800 und 1899 incl. liegt, mit 
den Reſt e, Alsdann fällt Oftern auf den 

arz, ober, ne ——— 
+ e— 9ten Ten, 3 find vie Gaus 


1744 DEREN 


EB 
+ 


* 
—A 
—* 







=: 





—— 
7 gibt — 
u; —=8 gibt. 
Endlich * 7 divis 
En — 
—* Bi ** + 23 
| aljo ı = 28, alfo 


ko) 
— 










Bür 131 Mn 0, ein ce—=0, 
=213, allo d=3,2b- 6d+ 4 


I dr 
dem mittlern Beifviele “für 1818 fällt 

————— — — 
lich kleinſten Werthe haben. Von ber andern Sei 
bellt, daß Oſtern nie fpäter als den 22 + 29° 
Din, d. i. den 26. April, eintreten Fann, da 
d der Divifion mit 30 . oͤßer als == und ber 
Reſt e der Divifion mit 7 nieht größer als 6 werben 
kannz allein in dem 18. und 19 8* Tann nie de 
29 werden, weil nämlid a nur die 19 verfchiedenen 
Wertbe O, 1, 2 bis 18, * folglich — d | 
viele Werthe —— * —— 29r 
mit entbalten er ſpaͤteſte folglich , 
rend bieles —— der 26 — 
wenn zugleich d—= 28 und e=6 iſt SDiefe 
Bedingung en vereinigen fi in den £ 1734 
1886, gen eines hier nicht näher zu m Ums 
ſtandes, * eine Folge der ——— unſeres Kalen⸗ 
ders iſt, wird auch dann, wenn d — 29 iſt, dieſer 
— 28 an ern ſodaß der 25. April der 
fpätefte Oſtertag iſt EA. 

Die allgemeinen, von Gauf gegebenen $ 
zur Berechnung des Dfterfelles, fowol nad dem = 
nifchen als nach dem Gregorianifchen Kalender, find num 
folgende: a 

Es entfteht aus der Divifion ber mit 19 ber 
Reſt a; aus der Divifion der Jabreszabl mit 4 ber Reſt 
b; aus der Diviſion der Jahreszahl mit 7 der vn Be © 

Ferner feien M und N Zahlen, die im Julianiſchen 
Kalender fortwährend unveränderlich, nämlich 
N = 6, bingegen im Gregorianiſchen allemal — 
100 Zahre bindurd) underanderiiche Werihe baben, Die 
wir gleich näber angeben werden, und es entſteht 
die Divifion von 19a + M durd 30 der Neft * 
von 2b 4e4 64 + N dur 7 der Reſt | 
DOftern den 22 444 eten März oder ben d — 
April. — M und N werten aus folgender 2 
nommen: 


































Werthe von MN 
Don 1582 bis 1699 . 22 2 
— 1700 — 1799 , 23 3 
— 1800 — 1899 . 23 4 
— 1900 — 1999 . 24 5 
— 2000 — 2009 . 245 
— 2100 — 2199 ,„ 246 
— 2200 — 22099 . 25 0 
— 2300 — 2399 , 61 
— 2400 — 2499 , 235 1 
— 2500 — 2599 , 26 2 


l. f. * 
Allgemein findet man im Gregorianifijen alen 
die Wertbe von M, N für irgend ein gegebenes Jahr 
hundert von 100k "bis 100k + 99 durch 
un Es gebe 13 + 8k mit 25 divibirt den — —— Quoz 
n 


en p, und k mit 4 bividirt den Quotien —* 
bei auf den Reſt Feine Ruͤckſicht genommen win; | 


i — 











theilmeife was Gauf fetbft in ws 
für 1800. ©, 124 fg. bei 
den von cin de —— 
XXIV, ı 


Ganz Borfariften bat man fir bie ʒere 
nung des sen Diet, Es fällt nämlich der 15. 





- 


Nifan des jüdiſchen Jahres A, an welchem die Juden 
—— Au lung Sa ch 
chriſtlichen Zeitrechnung. entſprechen 
den Monatstages dient folgende Regel: —— 
12A + 17, oder welches. bier einerlei it, 2B+ 
mit 19, und nenne den Reſt a 8 or nämlich 1 
+ 17 = 12B + 12 x 3760 + 17— | 
20. ———— und 
von 


Te Ä ee Der men 
Bas + 1 zug © 3 


b. ri — man die Brüche in Decimalbrüche verwan⸗ 
delt, von 32,0440932 + 1,5542413a + 0,25b — 
177794 A, oder au von 20,0955877 + .1,5542418a 


- 0,25b — 0009177794 B, wo ber ei Decimalbruch 
Bifes Ausorude = Di it, und fege ihn = M + m, 


M die gan Zahl und m den Decimalbruch bedeute. 
lic Sr Ga M+3A+5b+5 ve M+ 
B+5b +1 mit 7, und feße den Reft = c, Nun 

man folgende Fälle zu untericheiden: 1) Iſt c 3 
oder 4 oder 6, fo fällt Dftern den 20% März alten 
—— wer mar den M — 30. April — EM sei 


Stce=1, 
a ee ne Me M 2 Min 
en Styls. 2 Sit e=0, zugleich m >1 nm > 
Asia n Sty , In allen abriorn Bülen Dem ve 
Mid alten TR — — hat man auch * 
1. oder Neujahr, da dieſer Tag allemal 1 
nach Oſtern des lehren Gars einfält. (Scherck. 


OSTERSTADE, ein den Flutben 
Handy. Aumte Hagen geblri — viuei 
nov. agen von 

is Huͤnebeck im Süden beträgt Abe 24 Meiz 
—— Neuland vom Weſerufer im Weſten bis an 





er) == —— an taufend Juck — Andere 

tige Vorfälle in der Gefchichte dieſes Ländchens 

die Öftern Einbrüche des Waſſers. 

— Karls des m. = ug das Volk der 
mager, woran € tadınger fterfta Thbeil 

nehme, eine feeie Republik 3 "die feinen feinen * 





—— — 

ein Seezug wurde durch das verfammelte Volk 
feftgefegt. Das Richteramt verwalteten die Alten und 
die Angefehenften, die dazu vom Volk erwäblt waren. — 


Unter dem Erzbifhof Adelbert fam Ofterftade und bie 
Börde Bramfted unter das bifchöftiche Haus oder Schloß 
Hagen, und fo bildete fib das Amt Hagen 
Jetzt wird das Ländchen in Norder: und Süder-Offer: 
ſtade eingetheilt. Jeder Diftrict hat feine eigenen 
gräfen und Gontributionseinnebmer, Zum Nordd 
ren Büttel, Neuland, Repen, Rechtenfleth und Sands 
Zu dem andern: Offenwarbden, Werfabe, Rechtebe, 
Wurtietb, Uthlede, Aſchwarden, Sielbaufe, Bruch, 
fel und Hinneved, Jedes Wohnhaus ift fo bod 
or ‚rn sea —— — ſelbſt bei einem Ein 
Wall ich geſichert find; au 
der Marſchbewohner bei hohem Waffer —* ne se 


der Seemann auf dem Dcean. Da? ganze Laͤndchen — 


6658 Juck Landes (ein Juck hält 60,000 DBuB bremb 

(der Mafe) und an Deichen 60,945 Fuß, 7 Yoelige gibt 
es bier nicht als die Junker, deren Höfe find die bortis 

gen adeligen Höfe. Diefe Junker haben Sig und Stimme 
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frei er, böcfk recht 
er Kraft und » grad © Sins, tan, gegen ' 
nde, u 
- — (Joh. he ern einer u) 
ich Mo u eo ormir 
; Ride der eriten en Hälfte ı des 18. Jahrb. ‚Ar wat da 
per | "Sern des Pfarrers Joh. en er 
Neufchatel in der Schweiz, geb. den 29. Yon. 1668 
(die Familie fol aus dem Magdebu —— Kir 
uud vor ungefähr viertehatbhundert abhren 
Bor, Spemäßigter Bhrstog, Der verjbpic da be 
vo er or 
daf die © Seitllakeit von Neufchatel dem d 
Formula Consensus nicht unterworfen, er die Zu u— 
thung der Eiferer zu Züri und Bern au ach Im 
een un Weiſe en —* —* d. Art. 
Helvetischer Consensus | en = 
sebung geb. San, sm fürte er Im a 
ie a 
ils —X — der teutſchen, theite * —— 
En Io Sum Be BOT BR ai 
dann ein Jahr * feine Studien zu ® 
Aubign6, einem —F teten 


















eg 
eine zweite 
lectica, —— et Lihiea. — 
1679) gehalten, erhielt er fhom im 16, Jahre den Mas 
grad. Er blieb noch bis —2 1681 zu Sau⸗ 
mur, machte aber in der 3 einen Befuch bei den 
Gelehrten zu R Bon Saumur ging 
er nach Orleans, wo er ‚einige: geit unter Pajon (bes 
kannt durch feine Schrift: | des pre&- 
FR cöntre les Calvinistes de Mr. Nieole; er flarb 
— ——— Prediger zu 
nad Aufhebung des Edicis von 
‚ wo er 1717 flarh) und unter 
Claude (der ſich 
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ir Ds 
er biefelbe fo angenommen. Indeſ⸗ 
—— Entwickelung, ſein ru⸗ 


| Erin Eben Sc det oben angefürten Kunmat Wieland's 
fe fe er Merkur, 2; 0 ET Ges 
ch —— * ©. 803, 881, 615. 
;aader, baier. Scriftft. 1. Bb. a 
























be | | 
bing bei Seite lieg, machte 
. Er wurde daher auch 1600, a ald eine 
e im der Stadt erledigt wurde, zu 
berufen —— verbreitete ſich ſeine Name 
KR. elrebnerd überall. Einze 
Belucen zu Zürich, Bern, Bafel und 
neben einen Predigten zu 
wo —— eine in börten, zur Verbreitung 1 feines Rus 
fes bei. Belonderd war dies ber Fall 1707, als die 
durch ben Zod der Herzogin Maria von — 2 uib 
ſtandenen Streitigkeiten über die Succeſſion im | 
ſtenthume Neufhatel durch die dortigen Stände zu 
fen des Königs von Preußen entſchieden wurden, un 
während diefes Interregnums eine Menge von 
berbeigezogen hatte. Der Inhalt feiner Predigten, ‚bie 
fih dur Klarheit und forgfälti ige Ausarbeitung auszeichs 
neten, und alle volljtändig geſch ei wurde durch 
einen rn oh von — und nen nn 
leihweit entfernten Vortrag, er eine flarfe, ans 
—2* Stimme, und u on ee Äußere 
—— ne Sorgfalt war immer ber 
Theil, welch —— Leben enthielt, aus⸗ 
earbeitet; —* feine ganze Richtung ging auf thaͤtiges 
Sprfenttum, das Dogmatifche blieb immer in ge⸗ 
hoͤriger Unterordnung, daher vermied er auch die uns 
frubtbaren Gontroveröpredigten, die damals noch von 
unverftändigen Eiferern, ſowol —* — als ge⸗ 
gen ſogenannte Frei fer, rer en und man fonft 
diejenigen nannte, die ſich von ber 
etwas entfernten, häufig geba 
* ren Religioſitaͤt ſo —— — * 
1700 wurde er von zu 
Vorſteher —— Dieſe Stelle wechfelt jährlich, 
wald befleivete fie nachher noch 12 Male, bis zum J. 
1739, lehnte fie dann aber von da an wegen ſeines ho> 
ben Alters ab. Schon als Diakon hatte er verfchiedene 
Verbefferungen im Kirchenwefen mit Erfolg betrieben. 
d feine erften Dekanats wurde bie neue Über: 
fegung ber Pfalmen eingeführt, deren Einf —— ae 
zeitig auch in den walonifchen Kirchen der vereini 
—*— betrieben wurde, dort aber nicht zu grande 
fam (DOfterwald machte damals eine anonyme Schrift 
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172) u von denen fogleich zu Bafel eine teutfche, zu 
%, Encyti.d. W. u, R. Dritte Section. VII, 
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Fortfegung feiner | 
— nich fhwächte. 

een —— nun an — ſeine ext 


an ö als = die Sefchd errichten —8* 
mit übe konnten ihn — des Rathes üben: | 
—* dieſem Entſchluſſe zu entſagen. Allmaͤlig —**— 

ſeine Kraͤfte, aber er behielt bis zum nn 
Hinſcheidens feine völlige Befinnun en 14, April 
1747 entfhlummerte er rubig; ber — ehrte ſein 
Andenken durch ——— außerordentlicher Leichen⸗ 
feierlichkeiten. — —— nterließ zwei Söhne und zwei 
ee er Kg Zoe 36 —— 
un. einem Tode . — 
J saß, aber —— J 
TERWALD * xon), bairiſcher „geheimer 
wir nen bed geiftlihen Raths in 

—— von evangeliſchen eltern bürgerlichen Standes 
re im Saufen 17 1718, we: Pr ri 
Wiſſenſcha = 

ten widmen —* und Ir di er Ran dem 
fium feiner  Baterfat mit den römifchen und gr ifchen 
Claſſikern eine gute Bekannt —* hatte, beſuchte 


die Hochſchulen d Stras⸗ 

| hu ik, 5* ze Haie je —* „1 De 
J e un 

bare feine Talente und —— die Ach⸗ 


tung feinen und die Bewunderun —* Bekann⸗ 


ten unter Studirenden erwarb. in ſeinem 
44. Jare war er fen zur Ttotigen Küche über 
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el Helvdti Avril, Mai, Juin 1747 und 

in Nouv. — VI, 261. Bein —“ in Hel⸗ 
vetiens berühmten Männern v. * Meiſter. 1. Bun 
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d, mit ener Pf ‚ gena nnt heili Maria in 
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den an feinen erfchaften | L g 


na | - t Augu Khevenhülle 
A 1519, ald Befiger von DOfterwis, und Auguflin 
Georg Khevenhüller zu Aichelberg, Freiherr ı auf 
—* und Wernberg, hat die Feſte ganz neu und 
in ſehr veraͤnderter Weife bergeftellt, die gewaltigen 
Ringmauern und Außenwerke ——— bie, ee 
mer angelegt, und überhaupt feiner Schöpfur 
ftalt gegeben, die wir noch heute bewundern. Dat ihm 
aber niemald vorgeworfen WER könne 
Fremde gearbeitet, verorbnete er: Idem — —— 
que suis omnibus mandat, edicitque, arcem hanc 
ne de suae nomine familiae unquam excidant, eam 
unque cuiquam ne vendunto, ne donanto, ne per- 
mutanto, ne dotis aliove nomine obliganto, pro * 
gnore ne tradunto, ne dividundi ** neque 
candi, aut ullo denique modo alie 
esto. Nach einer 01 


denn auch noch heute | In 
en Linie bes ü 
davon ben | Die Burg * wurde von 
Kaifer Franz, bei einem im 3. 1810, das am 
beften erhaltene Altertbum dieſer Art in Öfterreich ges 
— wir "gen — ah an Mr dem gr 
amm N 3 
teiermart au Be. 


— chen. 
rigen Es Bm uch: Fu tige | führt Ede enger Fahr⸗ 
Sprüchen aus ben 


einen men gu — — und Thürme und über 


Mr denen ü 
I ' gute intunge 
den ich ber von en ——— Mauer 


eingefaßt, um ben . Bei dem legten Wachthauſe 
neigt. man die Stelle, wo ein tugendhaftes Fräulein fich 

in die Ziefe von 80 Klaftern flürzte, um den Dr 
gen eines —- Ritters zu ih unbefchäs 





















et d, de verdiente kexilograph ber Steiermark, wich 
und Ki | ipflidgten, wenn wir biefe und bie beiten fol⸗ 
a Suchen feinem fe Dee entzichen, um fie bier 


ihrer rechten Stelle einzuſch 
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ebt aus 15 ja gelegenen —5 mit ungefäe 
100 Einwohnern, die zur Pfarre Sebaflian 
Launsdorf im Dekanat en Beit —F — 
‚_mit einer Zrivialfhule und dem alten Schloffe 
dem intereflanteften re der gans 
Dieſes Schloß liegt unfern vom rechten 
Pe drei Stunden von Klagenfurtb und 14 
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M. * Weit entfemt, auf einem ganz freiftehen> 
mit um den ni; g Veumführenben , durch 
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— Land ſtraß, die diefelb 
ren, und waren ires Satzes von A on Dfler 
reich; do heriſcht Grav Friderich für ——  bielt 
Hof zu Gurkfeld, daß er im fürnam zu einem Sig, ud 
ald man —— Chriſti Geburt 1422 Jar, flarb Grave 





























nen Cilly gefürt in das Klofter, und | 
laden, en Bett bet e 
einer huͤpſchen ——— genant — 
zu. ainer Gemahl genommen bet, als er (na 
namb, als den jest fünftiglich gemeldt * 
nad drei Jar ergangen waren, nam 
Friderich * an Gemabl, die edle 2 
büpfhe Jungfrau wer, und bes 
Desnitze er wiewol fo im nicht eben < 
dem Adel, wan fy wer geſchlechter Rit meB | 
und barumb, daß er by an Willen feines 
Hermand, auch on Ratt Kinig Sigmonds, fe 
erd, genommen bet, bo vordert im ber «x 
Sigmond zu ihm gen rer — 
zu imme kam, do fien 
wort in ſeinen Vater de 
ſchickt im in eifernen Panten in einen 
fterwiz in ben 
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Ka alle die Gefchlöffer, die im fein X et } 
an gefegt, im hinwider muſte geben. Da ı 
Veronica ihren Herrn und Gemabls, und — 
ſchloß und Herrſchaft ward or bet — 
ſy ſich vor den Zorn ihres S 
behieten moͤchte, da muß ſy ir Bonung, mit. 
AJungfrauen und Kamern haben in ben Wal 
bergen, und litt groß Notb, —* und Sorg, zum 
—— —— Fi = * Zum, ser dor 
ige warb ſy verſp 
und gefangen, und dieweil Grave | m zilly 
ter Purgg gefangen lag, ba fürt man fi 
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Ute ein befonderes repri | 
d ver ra deſſen Aufficht ſaͤmmt⸗ dem Schabungẽweſen li er Gral 
N eine: — * falls bei dem kaiſerlichen Decret ih 1589 ı 
oriur ne mi or m —— und nordiſchen — en bewenden, ı 
—— ur > teuern mit Beirath un d Einwilligung ber 
an Knien "eo befanden — Coͤtus er⸗ et werden ed Sodann · wurde ‚ein en 
richtet werben hr — iction be⸗ uß der Staͤnde niedergeſetzt, ar 
en follten — — noch der Ana dem Lande zuträglichfte — —e— —— | | machen 
Prediger, Regierung feines und foldhe mit dem Grafen regul folte. uch wurd 
Seren aka * * en. Pr —— — Beratung te © = 
end, verfpra« Graf, n nen. em Golle ollte die Berw teuer 
feinem Rechte zu ſchuͤtzen : bad oder ber Contribu Y Alte aus 
tsordnung zu beſtaͤtigen, und ſechs Einnehmern oder —— nämlich zwei aı 
ı Räthen und fländifchen Des jedem Stande, befiehen, welchen * ern 58 
viſitation ben vorgefun⸗ feinen Raͤthen beiordnen wollte. Von biefem fi n 
ı abzubelfen. Dann erklärte er fich, niht Grafen und den fländifchen —— von 1 
1 Beamten für ihre Perfon und in ihren und —— jaͤhrlich Rechnung abgelegt w 4 * 
hältniffen, ſondern fogar auch, wenn er ſetzten die Stände dem Gra Abtragu mg feine 
iterthanen belangt werden follte, in perſoͤn- Schulden, ——— —— des £ | 
inglihen Sachen ——— zu Recht waren, 100,000 Rthlr. aus “). „Feen 
Dagegen verpflichteten Stände, F Graf wegen der Garniſon auf den en 
nirgends anders, als vor dem Hofgericht in erſter Servisgeldes alles fo einzurichten, bap 
e —— aus kan —— ar gen ar ſtatt babe (ode * —— 
ſſen, n neues hofgeri es les der Anwaͤch em er en % 
errichtet werben — Ben, ie Endlich idee fih der unt ML; je 
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—* uch, eine — und "ing ui Da Außer diefen allgemeinen Befchw h fich aud 
nen ir —— — —* — dem Bra Sen ** —— ii perden 

y Am zu em Aus. So erklärte € | 

wirkung er ri Bedingungen erklärte fa ber Graf, Streitigkeiten mit der Ritterfchaft, die vorzüglich bie Ju 

n For en —— en bie Sagt ht ge betra⸗ 
NW bie enge: u e zum Theil jchon rechts 'g waren, Du 

nn Nele Beim and, | nl ia, In Etibten * Suͤhne, * in deren — gı & ein 
aa;aut Dem Sander De Tree FORT —* Prediger md € ——— miß abzuftellen ). Der Stabt Emden beftätigte 


gelbern 
a —— Yewfum, Stadt und Faldern, fondern auch in 
Woquarb, konuas un Holtga er g, unb in von blos die reformirte Lehre we ——— 
ie Bittergu | zn | ae aus. 7) follte, jeboch mit ber Bedingung, daß er = feiner Bur 
Witwe des Grafen Enno II, von Oftfriesland, führte mad) dem Wer ex barauf refidien follte, für fi und f 
En vs Gemabls für ihren minderjährigen Sohn d IE et fowie für fein Hofgefinde fich ei 


; 1540 — 1561 die bie bormuanfchafttiche 9. Dftfriesland gerö bedienen Fönnte, —* —— die 
—— viele htücer, po zeitgemäße — und Ein⸗ 


icher | | 
| Befont » und Petieond 10) Eoncorbate. . 4556, 11) Concordate. 

Reifterftüdt der ai se a Zeit, 9) Eoncorbate. 12) ei  &—71. 13) Eoncorbate, $, x! 
Eoncorbarte. $. 7 15) Goncorvate. 5. 74. v4 
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dan durch ben (ottifchen Maler Ham durch ſteher der Dftiarien hieß summus wu Palatii Ostia- 
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| 67) Ra ı be PT, de8 Kaiferd Eudıi —* — 
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IT 
nge it. Man beburfte h entſchloſſe⸗ 
zuverlaͤfſig treuen Mannes, Daß man bei Anorb: 
nung biefes Amtes Rüdficht genommen auf die avırtw, 


zurlmpol, die David für den heiligen Dienft verordnete 
und die nachher im Tempel ein fchendes Amt waren, 
ift nicht en Ar ber Urfprung 

rt. In der grie 


; mad; ihm kamen nämlich nur noch der Chartu- 
und o 2nl vis modeus. Codinus Curo- 
pFalata de O i 1 


 Officiis Constantinop. c, 1. p. 

11) Die beiden Iſidore, Alcuin, Umalarius, Hrabanus ze. f. 
bie Nachweifungen bei Du Fresne unter Ostiarius. 12) S. db. 
Mittheilungen aus Handfchriften von Jacob Goar zu Codinus p. 
5, —* und Jac. Gnetseri Observat. zu ebenbemmfefben p- 171. 
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"Wellesley in allen Zractaten mit jenen — daß 

e ſich verpflichteten, ſich aller Seindfeligteiten g egen its 

gab einen ke‘. Staat au Sau ; —* Shit En 
it en der Compagnie ‚, überbaup 

aller —— ——— Unterhandlung und Corre⸗ 


onden 
© 2 In being ftanden bei Beginn des 19. 
— ore, Hyderabad oder Gol⸗ 
———— —— an deren Hoͤfen ſich 
heiten ſtets aufpielten 














a = jun € Ei a lin On ve 
brend bi Bien it deri 

Organiſation ——— hatte — ae Ge 
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ie der Nizarı ei Amen, Am 31. Dee 802 ward 
are der. Zractat gefchloffen, nach welchem fich 
gländer zur Stellung von ſechs "Batellonen, 1 
und der dazu gehörigen 


Befitung Dr — 8 — —** —— 
deren V er [4 Aeich Tet: 





Mann den Feldzug. Don Madras aus rüdte ein Gor 
unter bem General Haricourt längs dem Krifthna 
Bombai ein —** unter Wellesley Ne 


ken ner vor. — Fortfchr englifchen W 
fen waren unerbört fchnell, Ba im Anfang e des 

temberd warb Alighur, die Hauptfeftung des ande von 
ee — 


57) Veral. einen Brief Napoleon’s an Xi an 
eolm, History. T. L. p. 310. eh 
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als feinen Lehnsmann behandeln. Trimbudi 
ein Mann von Talent und aus ber niebrigiten 














von feiner frühen Herrfchaft gelegenen 
Irte N | ‚ Die eom; anı € grif den unmit: 
Viren Glege Iber Die Waßtatten — au Dt, 
far und ber —R von nn a hatten — eber 
müffen — war ee über gan: 
Ein;i Gebietes rl Ithinung Scindiah’s 
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kinz ſeines 1 
und vs | ' die | k 119 et 5 be 
Bern Aufänen ——— 











— dies war ber Schiffer 
verftand es, ein fo. großes Vertrauen ga (mfterdam 
finden, daß daſelbſt mehre Kaufleute in eine Gefellfcha 
— die Compagnie der fernen i 
Verre — zufammentraten, und am 9, 
Escadre von vier Schiffen unter den 2 | an’ 
und eines gewiffen Molenaar nad) Oftindien fandten. Nach 







ntledig legtern bei 
Brei nächft dazu, ihnen ein —— den Eingebor⸗ 


nen zu —* — welche wegen 
und Grauſamkeiten, die fi die bie ‚fen erlaubt bat: 
nu nicht ungern mit ben en — —* Verbin⸗ 
ee Sn fe In lien Sup fe | 
i enen ß * n jöt 
in, au ben Einwohnern von Banda ıc. n offen; 2 
gemäß diefe ihnen allein Gewürze —* I = 
u. Eucytl.d. Wu. 8, Dritte Gecion, 














Privileg 
nenne —— eh » Ic 
ener n yo an m “ en 
Fürften zu führen, 8 uͤndniſſe und — 
eſtungen ——— Gouverneure, Krie 





Beamie, welche jedoch von ben 
Treue | 


nein e the Pre in * Kam⸗ 
mern, nämlig die von Am von Zeeland, auf der 
Maas und von Norbholland und d Weffrietand, cc de⸗ 





nen die Kammer auf der Maas —— die 
von —— und pen TR bie S ‚ammer v n No 








Kammer Bande die 3 —* 
ren Zahl in Amſterdam aus 20, in Zeeland aus 12, u 
im jeder der vier Übrigen Kammern aus 7 beftand, 


En Directorenftellen b die Staaten ber * 
vinz, in welcher die Kammer —* mit einem der 
von dem uͤ Director Ka vorgefchla« 
genen Ganbidaten. 


der nicht 1000 Gulden Antheil an der Gemagn batte. 



























mehrt werden. Spanien mußte von feiner F | 
laffen und fhon ein Jahr bau ( 4* fd m 
——— es fuͤr noͤthig, ein | 
cr ee “ 
* er und zu Lande, un ie 
ng an die Seite geflellten Rathes F 
ac ber ————— einer e— | 
n ihm wurden | Gemeinſchaft mit rem & r the ei 
Indien alle Fragen * Politik und des £ and —* | —* 
den, alle hoͤhere Beamte der —— | Ki 
nannt; nur den —— * 
war er Folge zu —— n Generalſtaa—⸗ 
ten ward — Ernennung, bei Rätigt. In en In | 
len batte der —* von Indien bei ı ef 7 —— 
n fefefegen, fenbern Aufere police Gefdicte ber ballinbif-ofin 
on von vornher⸗ re politifche te der bollaı 
und Hay ber indifchen Inſeln im Auge diſchen — Indien beſteht num bi es 
wurde biefe —— Anfangs wol dadurch bes —*— eg gi faft * in einer | 
infularen Befigungen der ze größern oder Eleinern Kämpfen, | u & | 
rung des Ermorbenen, theild zur * weiteruꝛ — * 
ſchaft unternommen wurden. Die € Iren n ber ein: 
mal unterworfenen einbeimifchen Infelf ie Angri 




































ber noch frei fich haltenden, erneuern ſich fortw ıtwährend | | 
kurzen Iwifchenräumen, und bedrohen nice fe e ganze 
Exiſtenz der holländifchen Herrſchaft. Namen mic fi nd es 
bie ften von Bantam und andere auf Sava, welch 
in ſtets wiederholten Kriegen dad von bem Genen > 
neue Ian Pieteröz;oon Koen im 3. 1618 erbaute und zum 


uptfige gewählte Batavia bebrängen. „ben Di er 
Kämpfen mit den Einheimifhen gehen dann die Kriege 
mit. den Portugiefen, Spaniern und bergen eben 
ber, welche jedoch, weil es mehr vereinzelte L 
gen find, keineswegs das Intereffe der engliſch 
ndifchen auf dem Gontinent von Oſtindien ha 

d Ha tbeil Betragen errungen jenen ganz die vielfachen politifchen 
—— alle andere Rüdfichten dieſem welche dieſen zu Grunde liegen und mebr a 
Ehre und perfönlihe Würde noch nen Kriegäzüge die Aufmerkſamkeit Praha 
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iefen entriſſen die Holländer im I. 1641 Malakka, 1658 en 
nach mehren Kämpfen Ceylon, 1660 Gelebes und im Par 

das J des 10, | t wur: 
von Indien, welche beide zu ‚hatten en eigentlich 
ftanden fieben Gouvernements: nat - Indem nun 
Malaffa, Ceylon, Makaffar > erri abee hu ber 
tete Colonie auf dem Cap ber . Au war die natürs 
dem gab es vier Directorialniederlaffung omandel, größtentheilt 
Houghly, Sorate und Bender Abaſſy; me ouDe ihre 
rien: Malabar, Punto Gale, Jaffe > foviel ald mög: 
maran i und —* Comptoirs mit — | 1: Baı iſuc — 
tam, ang . Japan. Neben E wu FTIEU i fteuern 15 
behauptete die erfte Stelle der Generaldirector des Hans ve konnten 
iin Batana, zulei ber te im Babe von vr (ash 
dien. Unter feiner Aufſicht alle balt thun 
gazine, aller Anz und Verfauf der Einkünfte der Coms 
von Indien war aus ordentlichen ‚ben 
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die der legtern, welche nur mit beriethen, ohne zu entfch 

den, war acht. ch hatten auch diefe, wenn 
Krieg oder Frieden, oder über die Wahl eines 
neralgouverneurd berathen wurde, gleichfalls « 
dende Stimme. Der gouverneur und der 
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ſo ſeht 1 vermehrte —— 





nur 12 Millionen Gulden, nach 
chon 107 —* welche Steig 
en 











ihre 
ten, der auf — Schaͤrfſte unterſagt ef ber Com: Der damals ausbrechende —* g gegen 
pagnie den größten Schaden, da es fo weit Fam, daß oft Frankreich, dann die Revolution in Holland ſelbſt umd 
die Schiffe derfelben mehr particulaire als Compagniegüter die Zheilnahme der neuen Republik an "> Kriege gegen 






OSTINDISCHER ARCHIPEL 


find del 
—— 
riewaaren, ald Zimmt, 


en Eher, Kampber, Katechu, Kurkume, 
Dem, Salpeter, viele Atze und Gummiharze 1.5 2) 
Seide und feidene Stoffe '); 3) Baumwolle und Baum: 
mollenftoffe ?); 4) Diamanten und andere Ebdelfteine, Zinn, 
Kupfer, — Hoͤlzer, —— lackirte Waaren und 
aͤnde zelne Artikel geben über 
—F näbern Aufſchluß. (Karma Te 
TINDISCHER ARCHIPEL. Diefe SInfel: 
Pr —* vom 11. bis 19.° n. Breite und vom 95° 
30’ bis zum 153° 5” öftl. Länge, alfo zwiſchen Oſtin⸗ 
bien, China und Neubolland und zwar im dftlichen Theile 
F —* Oceans, Bus u. on me Btemen epelten bat 
iebenen Gegenden au ene Namen 
Iſt num gleich der — ana die größte Sn 
felgruppe auf der ganzen Erbfugel, fo zeigen doc zer 
einzelnen heile wegen feiner Lage zwiſchen den Wende: 
freifen und aus andern Urfachen eine F ne 
feit in Hinfiht ihrer natürlichen ei An zn 
turerzeugniffe und ihrer Bewohner. ie iu ee im ge 
börenden Inſeln Ba fämmtlich Kuh 
ſten Berge aber find Vulkane. 
aus andern Grimben an, daß ſich vorgefhichti 
hen Zeit das Feftland von Afien Ha Diefen Archipel 
ober einen Theil deffelben bi Neubolland erſtreckt haben, 
daß es aber durch vulfanifche Revolutionen von ihm ges 
trennt worden fein dürfte, 2) Das Klima ift heiß, = e 
Kar und begüinfigt einen uͤppigen Pflanzenwuchs, db 
fih in den dichten Waldungen und magcheuem 
zeigt, die faum Raum für einige mit Gras bewachfene 
Ebenen laffen. Sandwüften fehlen ganz. 3) Die Mouf: 
fons herrſchen in diefem Archipel fa erall gleichmäßig, 
und unterfcheiden ihn von andern Infelngruppen, bie keine 
ähnliche Kenn pr periodifher Winde aufzumeifen 
baben. 4) Endlich ift auch der Umftand nicht als un⸗ 
—8* zu betrachten, daß die einzelnen Inſeln in geringer 
Entfernung von einander liegen. Bei aller dieſer Gleich— 
beit der —— Beſchaffenheit gibt es indeſſen auch nicht 
geringe Unterſchiede der den Archipelagus bildenden ein⸗ 
zelnen Beſtandtheile. Crawfurd Da darnach eine Abfon= 
derung derfelben vorgenommen und fünf Abtheilungen aus 
ihnen gebildet. In die erſte hat er bie Inſeln Sumatra, 


1) Die Seide wird von den Engländern vorzüglich aus Ben⸗ 
galen (j — 6000 Ballen) in verfchiedenen Sorten in ben 
Handel sich, * iſt aa, 3 weiß —* Rabnagore), theils ge 2 5% 
(von Kufimbazar, B Fa ner und PD a bei 
Baummwollenforten, welch Dftindien in den Handel 

find im Allgemeinen —8 ne Qualität und Frey na» 
mentlich ben meiften amerikaniſchen weit na. Die gewoͤhnlichſten 
find: Surate, welde jivar fin, aber fehr kurz, gelblich von 
Farbe und mit Biättern und Sand ftarf verunreiniat, baber nur 
zu groben Fabricaten anmwenbbar it, Madras, Siam, Ben: 
gal, Iegtere weiß, jeibenartig, aber zu fehr feinen Geſpinnſten 
doch untauglidh. Die gelbe Nanfingbaummolle ift das Mares 
rial zu dem bekannten Stoffe Namens, fie fommt von 
Gossypium religiesum. Es au —* weiße NRankings. Man 
vergl, übrigens den Artikel Baum 







der ® 
die Ser 
5* —* — Sneagnife Stdn, — 
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beſtandtheil von ihnen ee find Solayen, a Denen fi 
Hindus, Papuas, Chinefen, Europäer und andere 
Me —— = > wieder die * in 
ehr ten Charakter angenommen | 
grüßen Inſeln gibt es a Ru —— Elcinen Völker: 
durch ihre b en 

durh Sitten und Eprache von einander abfondern 
nicht felten in ununterbrochener Feindfchaft leben. 
—* ſind ſie noch aͤußerſt roh, zum Theil Bean 
der Givilifation bedeutende Fortfchritte gemacht, bie 
ſten aber fiehen zwiſchen beiden Stufen in der 

den Handel find die Infeln diefes — von 
der größten Wichtigkeit, ſowol wegen ihrer Lage, als we: 
gen des Reichthums ihrer Erzeugni * Wie nahe liegt 


— 








ihnen € das fübliche und befont das 

ern 
Ausbildung, * — —* Stewefen fteht, * 
ihnen auch die weit näher gerüdt. 


Eine Zeit von fechs — jur zu einer Fahrt nad) 
der weſtlichen Küfte von Amerika 8* * drei Monaten 


ein Schiff den Weg nach Euro Inzwiſchen 
de die Schiffahrt im Archipel 1 — wegen der vielen 






—* Straßen mit großen Schwierigkeiten 
wenn in ihnen nicht die Winde und gen 
gleihmäßig wären, Nur die —— —* 
von Stürmen heimgeſucht. Wie ſehr aber ihr Producten⸗ 
reichtſum zum Verkehre mit ihnen auffodert, lehrt eine 
ze vr mid - Das re „fen Soß, 
er, ‚a8, Fe Eijen, Galmei, 
ru Salpeter, Steinfohlen, Naphtha, "Asbeft, M 
Bergkryftalle, Edelfteine, und darunter Diamanten. 
ag mr ift ergiebig an trefflichen Holzarten und ans 
ewächfen; Han. findet ri orn, Bebern, ver: 
ſchiedene Palmarten, ſchwar a * —— Thik⸗, Eiſen⸗ 
holz⸗, Drachenblut⸗ und Manſchinelbaͤnme, Kutunbeng, 
— —““ und ——— —— 
Tamarindendaum je, den Brodfruchtbaum, Särbehölger, ben 
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nicht enticheiden, folgen aber Georgi 
den obifchen rechnet und von den jeniffetfchen | 
obifhen Dftjäfen haben ſich bis jest, troß 
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Kb ber ale Emile Eisenmann 
ift ein vermifchter Volfspaufen entftanden, 
ir und * als ein 
dieſem Volkshaufen den Namen Tepteri gegeben, 
ſpruͤnglich tatarifch ift, und Menfchen bezeichnet, | 
Steuern zahlen können. | 
Vor der ruſſiſchen Herrfchaft hatten die 
‚ deren Nachkommen ı | 
ten, und aus welchen die Vorfteher ihrer Tribus 
werden. Alle obiſche Oftjäfen find Fifcher, und befigen 
in biefem Gewerbe viele Gefchidlichkeit. Die meiften hal- 
ten au Rennthiere, mande bis 200 Stüd, welde j 
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Pelzwerk, kochen a bereiten Fiſchleim, 
* (mit Zwirn aus Rennthierſehnen) und weben aus 
Neſſeln grobe Leinwand, Trockene Fiſche, Fiſchleim Thran 
and Pelzwerk bringen fie nach den entfernten 

und taufchen fih dafür Schmud, Korallen und Klimpers 
werk zu Kleidern, Mehl, Grüße, Tabak, Branntwein, 
einige gute Hauswirthe auch wol Keffel, Koblpfannen, 
Bleche, Becher, wol gar filberne, ıc, ein. Der Vortheil deö 


' waren nur 4 
Oſtjaͤlen haben ihre eigenen (ruſſi 

aber noch voll heidniſchen 
Geremonien; fo nehmen fie z. 





Gösenbiider, welche Thiere, befonderd Vögel, vorftellten. 
Ihrer Sage nad waren fie Erbſtuͤcke von ihren 

ſchen Vorfahren. Unter Peter I. wurden feit dem 
1712 viele ihrer Gößen verbrannt; bie 
machten ihren Anhängern weiß, daß fi 





8 J 
ch mehre derſelben 
eingefunden und nur andere Wohnſi 
hätten. Sie haben weder Tempel noch Kapellen, fondern 



















warfen. fich im. uifepen dem — 
chalin, und den Oſtmannen war im 
tige Schlacht, in welcher auf beiden 


—— (dat in: Sahe 600 die 
efchlagen. var im. 
Herfbrt nach Meat, „AS nah Mebsln's Tode im 
S.86 ? Borian, Gatbalb’s Sohn, und 
Ben ARE 
annen u zum 
land erhoben. Nach mörderiichen Schlacht 
Amlav im 3. 869 Armach Amlav und Jvar fegelten im 3 
870 nach Britannien zu Hilfe den Dänen £ inguar ard Du 
ba, und kehrten im $. 870 mit Beute nac —— erſchlage 
rüd. Amlav ſtarb kurz darauf, fo aud) Ivar im —— als Pe Def 8 ge —— ur 
König der Oſtmannen in ganz Ailill wieder und ſtellte es wieder | 
Lagen ward im I. 871 von den Oftmannen ; Dublin, um bie im 3. 945 ctne Webeige zu 1b 


Dftin, Amlav’s Sohn, hatte den Picten —* ) BroBr a nun verbeerten im 93. 946 einen großen Theil von 







| rliſt aber im J. 947 vom Koͤnige Congelach 
| in der Shlanı gefchlagen, erneuerten im J. 948 ben 
und dem Könige Flan von Irland war im "3. 850 Kne ‚ wurden von Congelach wieder befiegt und verlos 





moͤrderiſche Schlacht, in welcher auf Flan’s Seite ren ihren König Blacar und gegen 1600 in der Schlacht. 
nus, des Cornelius Sohn, König an rege Blacarn folgte Godfrie eine © Sohn. U b: 
darauf verlor Godfrid, Ivar's ‚ Fürft der Oftmans — — den Iren N 


nen, durch feines Bruderd Eitrif Beranftaltung, das Ka mannen doch um biefe —* = Chriftenth) 
ben. ee Sitrit, Ivar's Sohn und obne daß dog i ihre poltiihen Ber tniſſ 
Itete im "Jahre 892 großer Built ob, be dadurch eine erlitten. Die 
ublin "und verbrannten im 






en Liafamı etheilt war, indem ein Sitriken, D plnderte 3. 950 Glan in 
- andere Galfrieden fol folgte. ———— Dublin Meath, den König Congelach von Irland in 
a m ee he chlacht vom 956. K —— 
ei ber Brubermörder, warb im J. 896 den Sei: Dublin, oder nah Andern feine — 
im naͤm⸗ der Flotte im J. 959 das heilige — 
und den Ul⸗ ober ehe, ah in 5 auf Bee Safe An Hi — 
mit ſtarb im J 





von 

hen Sabıe Amitchen —— 
t re n 

Amlav Sieg. Die 






tonern, verlor Sieg und Leben 

frifchen Flotte im I. 902 en Offmannen erlitten agland — il on Stand, ee helles 
von den Lagenern in der Schlacht bei Dublin eine große dere Dublin —— In der moͤr⸗ 
Niederlage. In der Seeſchlacht bei der Inſel Man d Sci Kilmon vom 3. 970 zwijchen dem 
J. 914 3 den Dflmannen Barred und Könige Z Irland und Donald, Congelach's 
D:Hivar verlor erfterer den Sie, und nebjt feinen Sohne, ftanden die Zruppen des Oſtmannes Diaf letzte— 
nen das Reben. Die im I. 915 n rößern Verluſt. Olaf, Sir 
großen Flotte gelandet und — —* Momons 3 eichlug in der Schlacht vom J. 
wurden bier im I. 916 Schlachten 77 bi hne Donald, Namens —— 
td in Lagen ——— denn unter und elach. Der Sohn und Nachfolger des 

An fiel Angare, des Königs Ailill von Lagenin Donald Velachlin oder Malachias, brach im 


5 
‚ Namens 
Sohn in ber Shladt, und viele Große mit ihm. Zur 980 in der dentwindigen Schlacht von Temora bie Macıt 
nämlihen Zeit verheerten die Dftmannen von Dublin der Ofimannen. Außer einigen Zaufend — fielen 
. Encoft d.W u, K. Dritte Section. VIL 








Shladt, in welcher auf Ihn | Ä umka 
—* Cathaid der Weiße, der ſich erhob, a S 
856 von Amlav und var in einer Bun | 











870 nach Britannien zu Hilfe den Dänen Hinquar und £ 
ba, und fehrten im J. 870 mit großer Beute nach Dublin zus 

rüd. Amlav farb kurz darauf, ou Joan im 3.872, als 

König der Oſtmannen in ganz Irland, EEE 
Lagen ns Im 3.071 00 ben Denia 
Dflin, av’s ‚, hatte 

derlage beigebracht, als er im J. 3 nd in der 

Dftmannen feinen Zod fand. 

und dem Könige Flan von Irland war im 3. 880 

mörbderifche — in we von Genen exie ei 
nus, des Gornelius 

barauf verlor —— F 
— 2 durch ſeines Bruders Si 
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Zwiſchen Sitrif, Ivar's * und Ga 
et waltete im im Sehe 892 großer — ehe 
Theil Site 


ublin gleichſam getheilt war, indem ein 
ber andere Galfrieden folgte. von Dublin 
zogen a 2 895 nad Ulton un, vlnben Armadı, 


‚ der —2——— ward 896 von den Sei⸗ 


he ‚große 
age. der Seefclact bei der Infel Man im 
* in Sm im ein, Pe 
ivar ver erer den 
N EI 
g otte gelan en Thei 
wurden bier im I. 916 in einigen ——— 
od ‚aber in Lagen glüdlicher, —— 
Anfuͤhrung fiel Angare, des Königs Ailill 
Sohn in der Schlacht, und viele Große mit 
naͤmlichen Zeit verheerten bie E— von Du 
. Encvfl d.W u. K. Dritte Section, VII. 
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aber nicht 
t "klmon vom J. 970. na ge 
335 — Irland m — DT take 
rem * und ib rößern Verluſt. Dlaf, Sie 
trik's Sobn, ——— ya in der a vom I. 
—— Gl Er 1 Medfeier 30. Bes us 
obn achfo 
Donald, Namens Melachlin oder Malacias, Bi 
in der denfwürdigen Schlacht von Temora bie 
Dſtmannen. Außer einigen Tauſend Benin fen fielen 


In Br 



















das fogenannte neue Land von uch diefe 
Republik | ſich geneigt Mu — allein in bie feinen Un: 


von Bosnien zu —— 


atte, fein Heer f faft täglich rt zu feben 
* ihn, ſeine —— zu Gewaltthangkeiten 
men; er belegte d as Volk mit ı ngewöhnlichen 

und nahm den Angehörigen des fotromanifchen 


ihre Güter. Zwei der letztern —— J agu J 


den hier aufgenommen, und Verſchwoͤrung 
gegen ſein zu Stande zu bringen. Zu gleicher Zei 
fanden fi bei Oſtoſa e der vornebmite 


aus dem an Nagufa abgetretenen neuen Lande ein 
befchwerten fib im J. en über die firenge Bye 
rung ihrer neuen Oberherren. Er befam fo Beranla 
die Hanse anzugreifen, indem er ihnen die nent 
eins . F abe re neuen Landes ne Primo: 
e abfo erte, und e ſeine vermwar 
digte * ihnen den Krieg an. — 
wode Sandagel Hranich von St. Saba, 
ter Paul Jablonovich eroberten 
belagerten Ragufa. Die 
zu bewegen, fi zum Gege 
diefer gab ihnen den Rath, 
Tvartko als zu — oder auch dem Georg 
. — (eine), ———— En 2 un dies 
aufeö, der zu ihnen war, 
Krone zu bahnen. ; Beides mißfiel ihnen. Daher wands u 
ten fie fih am den Oberkoͤnig Siegismund und fanbten 
ein Heer und eine Flotte in dad Gebiet des Dftoja. S 
— befahl dem Oſtoja, die —— von Ra 
aufzuheben, wurde aber nicht gehört ie Ra * 
trieben die Belagerer, hemmten die Seefahrt der 
taner und verbeerten Rama. Zu gleicher Zeit — * 
em rn dem Sultan einen Zind von 
an die bosnifche Sreme. — gerieben die 
an agu⸗ 
ſaner in ſolchen Schreden, daß fie, nebſt dem Hervoja 
mächtigen Bosniaken, einen en Stephan 


und andern * 

Koͤnige ten, ben Oftoja abfesten, 
eich mit dem Oſtoja und Tvartko 
= fechten. Dfioja änderte nun feine Grundfäge, gab den 

agufanern die zurück, und fühnte fich nit der 
Republik aus, nachdem dieſe den misvergnügten Landleu⸗ 
ten ihre Empörun g verziehen hatte. Sablonovich enthielt 
fi der Regierung, und Bosnien bebielt nur feine zwei 
ältern Könige, O oja und Toartko. Oſtoja hoffte mäch: 
tiger zu — der bee treu Bear 

er für dem rechtm en Mona e 

im J. 1403 nach en und faft überall Ge: 






ovich zum 
und Anſtalt trafen, 


ungrijchen Grenze über ein Heer des 
> erhielt * ‚Die au See beträchtlid 
en ietes 16 König Aftoja des 
Hcrfpen Weilandes nic nicht weiter bedurfte, ol ir dem 
—— ben Zinsvertrag auf, unterjtügte im 3. 1414 ben 
ferbifchen eier — gegen den kuͤrkiſchen Suls 
tan und huldigte dem Könige Siegismund Indeſſen 
hatte Oſtoja feine —— ſchon lange durch Tyran⸗ 
nei und die gewaltſamſten — feiner Boluft 
beleidigt, und es ajt fein edles Gefchlecht, da 
eine von ihm entehrte Frau oder Jungfrau ge; ärt | J 
Am 3. 1419 aber ik er auch an, alle ttel den 
—— wegzunehmen, und ſie in el 
fo lange zu verwahren, bis er fie um einen recht boben 
Preis verkaufen konnte; aud) belegte er das Volk mit eis 
ner fchweren Steuer und trieb diefe mit Strenge e ein; 
das Vol, welches diejelbe nicht zu entrichten im Stande 
war, entwidy und feine Hauptftadt verwandelte u: in eis 
ne Einöde, ſodaß Gras * Neſſeln auf den ©: 
fen. Der Überreft der holte in der 
einen gewiſſen ee (ſpr. ) aus * 
ner Wohnung 9* Gewalt Ku rief ihn zum g' 
Es; und trug —— —— gung durch 
die * ji ächtigen und Edlen nahmen bald 
Theil an ber ‚ und Dftoja mußte flieben. Er 
wandte fi nad) Adrianopel, wo er den Großvezier be: 
ihm 8000 türkifhe Soldaten anzuvertrauen ) Mit 
diefen gedachte Oſtoja Bosnien zu erobern, allein Oſtoich 


1) Diplome, de Anno 1409 ap. Lucium p. 424. 2) Lu- 
cius GER 3) Du Cange, lllyricum sacrum, p. 121. Par- 
lati Iv. p- Tuccari p. 84, 85, 4) Du Gange behauptet, 
Oſtoja habe 10,0 Zürten bei ſich gehabt und ſich zu einem jaͤhr · 
lichen Tribut von 20,000 Dukaten verſtanden. 














































































* N 
= Fe: 
den ber | 
= — 

— — aub je ——— in 
daß die Oſtphalen und oͤſtlichen Theile vo 
wandter waren, als die W 

Name Oſtphalen (Ostfaloa) erhielt 

up oder 3) der Oftfalen 

hm") beffen Lage aber 






AA EAI 


noch weit beffer fein, wofern man eine g 
auf feine Bearbeitung wendete. Die fämmtlichen Wei 
welche bier gebaut werden und unter dem Namen Rou 
ſillon Kir Handel fommen, find dunfelf: rbıg, feurig um 
OSTPYRENÄEN (Pyrenees Orientales), De: — a Re Ka gem —* 
von Branfreich, aus ber ehemaligen ete peits in die Golonien, tbeild dienen fie bayıt, um ander 
ffillon gebildet, grenzt gegen Oſten an N weiße und rothe Weine ftärker zu färben umb ihnen mehr 
difche Meer, gegen Süden an bie Pyrenden, welche es zer zu geben, Am gefuchteften find bie Möcie Bon 
von mb zum heile vom Ondorrathale rennen, Baira, Galtes, Tormilla, CEöpira, Mivefalteß ıc Des 


en Norden und ‚am bie Departements der Au⸗ neruchtefte unter dem Weinen des Departements ik 

e und Arriege, Sei Dberfläche beträgt 78,09 DI Meis Maccabee, welcher von einer aus Spanien ſtammende 
. — Traube bereitet wird und von welchem jä rlich etwa 2004 

Lex Saxonum. T. VIII. et IX. bei Georgiſch ‚ aſchen gewonnen werben. Er näbert ſich dem tokaner 
iſch ©. 460 Ic) gen Er nähert ſich | 

alen in weiterer warb natürlid) eine, ch die Maulbeeren ben fehe gut, jebod 
a At der Geidenbau nicht bedeutend. RE 

e Westi ei Angrarüe quam de Oo Die Rindviehzucht wird fehr vernachläffigt und bi 

beltbe ik To 4. ©. BA Anton, Matthoch De Nobir De ae die Eimmohser bi den gel abe 
„ſo 3. B. bei 4 atthaeı, De Nobi- Mferbez je nwo ı ben Feldarbeilte 
. g Wachter, Gloss. p. 1885. — die ra + Die haben € 

rY | fehr gute und feine ; Fi | n ben Ku 
or, Dir Gäu On. fehr lebhaft. Der Bergbau ift nicht fehr bedeutend, 

Oftphalen in Die Zahl der Bewohner ift nahe 150,000, F 




























a große Bardengomw von ben Oftphalen in Katholiken. Sie reden ein verdorbenes Spaniſch und 
w ar * p —— haben im Gebirge elende Wohnungen. An vielem Hau— 
4 4 — fern, welche den Viehſtaͤllen gleichen, ſieht man keine Sem 


est stfaloa; aus dim fer, fondern Löcher, welche bei fchlechter Mitteru 


| heilt, daß der Oftfaloa in Sachen lag. Nachts mit Fenfterladen gefchloffen werden. Das Devar 
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Pedum; 
ra; ‚Podopsis; innen; Pi Placuna; 8 ondy 
Plicatula; Malleus; Vu 
den —— Crenatula, Gervillia, 
Catillus, Pulvinites; Etheria, Avicula mit den Unters 
gattungen Margarita und Avieula; er Arca mit 
ben ——— Arca, 'ectunculus, 
Nucula; Trigonia, —* trennte in feinem en 
MWerfe: Histoire naturelle des animaux sans 
ee —— 
stracea, [4 tern nur 
Oi, Vllt feige Bean ni Bla Familie 
( cologie t fo er ie 
Ostrac F Anomia, Placuna, Harpax, Ostres, G 
phaea, ſtellt dann aber noch eine zweite 
ostracen auf, mit den Gattungen Spondylus, Plica- 
tula, Hinnites, Pecten, — und Lima. Rang 


ville’3 erfte Familie bei. 34 (S 


rum ed, 2) hat die — — erhoben und 
abord. L 


Ut folgende —— auf: Ostracea 
Kemer | ng wein Thaca, Plagie 
lacuna, ee Mälleria. —** 
e 2, Peetinia, aan ES 
Spondyn, Plicatula, Pecten, Pach F ıyta, Dianchora, 
Familie 3, Malleacea, Cala, 
—— e— Perna, Inoceramus, Cati 
Posidonia. Subord, Il. Familie 4. Aviculacea, Gat— 
— Gervillia, Pulvinites, Crenatula, Avicala, 
‚ Pinna,. Familie 5. Arcacea, 
Pectuneulus, gr “ Tri Bon) 
OSTRACH, Marktfleden am Sup at Nas: 
Thurn und Zare gehöre i ——— 
im figmari i 
Lande gelegen, 


von 
ber fuͤrſtlich⸗h 
Einwohnern, bie 


- -Ostrach. ( (Kriegögefch. 1. 
neten bie franpöfifcyen Reoublianer den Feldzug gegen 
9. Ihre Donauarmee ums: 
—S — ke 38,000 Mann de —35 
Kehl und Baſel, durchzog in mehren Colonnen den 









SE ICH 
& | | | 2 
—— — — 





33 3 
ui 


* 


eneral Kier 
dorf) über Afchhaufe a rt 
) über aufen gegen vorrucken 
Den beiden —— — es leicht, den 
Feind zu vertreiben, ſich bei Oſtrach zu vereinigen, und 
den dort concentrirt aufgeſtellten General Lefebre durch 
ihre bedeutende Ubermacht nach Pfullendorf zuruͤckzuwer⸗ 
be —— durch ein raſches Überſchreiten der Oſtrach 
). Sie folgten dem weichenden Feinde bis 
in die Gegend von Kalkreuthe. Gleichzeitig nahm * 
erfte Colonne Friedberg und Reppertsweiler, überſchritt 
Se bei € zn und flellte fh 6 —* — auf 


He Ha 
rer des * HR: 


d 309 fich, von 
De Berl , über enwie an ed Bausfch 
lung et evan, der mit den vereinigten Divifionen 
—* —8 Nacht uͤber Stockach nach Engen Pa 
Verluft der Öfterreicher belief fich ur he ; 
De Brangofn verloren an 3500 Mann und 


‚OSTRACIAS url ool.), iſt 
Muſche man 


Plinius H. HN. 
P. 9— ie Basil. 1539 fol. 
OSTRACIDIUM (Arachnides). 
fpinnenartiger Thiere von aus Phalangiam 9 
dert, und in Spix et Martius delectus —* 
artieulatorum aufgeſtellt, ee \ auf Taf, 40 eine Art 
als Typus, O. fuscum, - ebildet iſt. Die ——— 
| ua a er ansich niebergebrüdt 
‚ a 
die Füße ziemlich ns 
au» 







































D b than * ic 
Die ſechs⸗ 
eckigen Panzerſtuͤcke ſind in der Mitte —* 
von welcher Erhöhung Linien von kleinen perl⸗ 


daß der Ruͤcken nicht blos 
auch fein geferbt erjcheint. ‚red —* 
fhnitt des gibt die Geflalt. eines gle 
Zriangeld. Der —— in Hang und. 
—— en 

braum, alle Bien find u, 


ähnlich, auslaufen, die ſich bis, an bie, Gele i 


Antillen und in den indiſchen mod 
Delicateffe auf den Tafeln der Reichen von Jamaica, wes⸗ 
hie Bios in die europäihen WRrer, order fogar In Di 
0 e eu ere, 
europäifhen ZLüffe zu verpflan 


| 
concatenatus, ——— 


—* loch, Taf. 131). 
ur mit violetten —* der Bauch 
roͤth die i —— 


weten Aut ——— 
ech 

—F S erundet. Er findet ‚eben alls 

—— 10—15 An nn 


Ai 


—— — fins 
oc, 

det fi in den brafilianifchen Meeren, ah 
Antilen. Cr il di, die zwei Dornen find ges 


bogen = ırcht, an bem a mn. Mittels 
childer, am Bauche derfelben 
a Perlenreihen hervor, 


Kr 
uß. 2 man en Fi dem a nimmt, 
fo läßt’er eine Art Grunzen hören, welches ihm bei den 


Franzofen den Namen eoehon de mer verfchafit 
4) ©. bicaudalis 0 Zaf. 132). Die * 


farbe graugelb, mit runden, ſchwarzen beſetz 
die Floffen gelb, die Domen glatt, die nge acht aan 
auch darüber. Nach Bory de Saint Vincent an ben 


Schwanzfloffen und ift fo lang wie biefe, zwei andere 
ftehen Über den Augen, zwei unter dem | Ra: 
er ungen unter dem Namen O. Liste 
bgebildet, fein Vaterland ift Imdienz auch «foll er an 
den Küften von Jele de France e vorommen. 


Körper vi ohne Dornen. 8) O, 

eubicus (Bloc, Zaf. 137). Diefe Art ift in den ins 
hen Meeren zu Haufe, und bei Isle de Bo auch 
findet. man ihn an lich im vothen Meere, die Farbe 
ift gelbgrün, einem fchwärzlichen Ring und blauem 
Mittelpunkt auf jedem Schildchen, die Stoffen find gelb: 
lih, der Schwanz braum, mit ſchwarzen Punkten, die ge: 
möhnliche Größe ift 6—8 Zoll, doch foll er auch einer 
Fuß lang weden. Renard a — | im In 










— — 





che S. 
Blod’fche Abbildung 6 die von Be hoͤchſt 
deutend fi, > —— halb folgende nach dem Leben 
verwachſenen 


gefertigte Beſchreibung N Die Schup⸗ 
Ba ur welche den hombusförmigen ilden, find 
elmä Heiner 


fondem Stachela 
Körpers ift im ganzen ge 
—— — 
———— die * braum 

ingen um bi e Pupille, In dem kleinen 
* * —— Lippen in jedem Kiefer zehn kegel⸗ 
















ga nan 
li an dem im ch 14 
—— Bloch's eines gleihen, ben er von ben 
uffen erhielt, w I Dt. Gerner find { einzelnen 
Saite des * nicht durch erhabene Linien r 
mig abgeſondert und deren Ka Se wieber in 
J —— ſondern die Trennung der ift an 


lebenden Individuen faum merklich durch lichtere Far: 

* angedeutet. Die Koͤrperfarbe iſt auf sr obern Seite 
des Dreiecks braungelb, auf der Bauchſt Fa sl 

vie fleifchige Bafid des vn Side. Bing * mit 


kleinen, ——— rund 
igt auf dem ganzen Koͤrper 

Danyflafe if beinahe — 

und nicht zugerundet, * Floſſen —— 


ecken. Die Sch 
Die Augen haben eine braune Iris, m 
um die Pupille. Nur vier ruͤckwaͤrts gen 
auf jeder eh Seitenkanten des K 
Rudiment eines aͤhnlichen Stachels unmittelbar 
Bruftfloffe bemerklich; die zwei —— uͤber den * 


ſind klein und meſſen kaum ein 


der ganzen ve hle, während ſolche bei Bloch i 
Hälfte gleich ' Die Zahl der Floffenftrahlen if: 
Schwanz: 


Bruſtfloſſe Ric enfloſſe * rn 9 
floffe Hr. Kae De Anden fi im Oberkiefer 10—13 
Eegelförmige are, m Unterfiefe —— innen acht 
Stil. Rüppell erhielt dieſen Fiſch am der 
babeffinifchen * —* nach friſchem 

gewoͤhnliche G 5 bis b4 Zoll, Der * wird 
in jener Gegend Shofa —— und zu gar nichts > 
nut. Nach Rlppell’8 Angabe gehört diefer Fiſch zu der 
Abtheilung mit dreiedigem Körper und nicht zu der mit 
vieredigem Körper, wohin ihn Cuvier geftellt — 

H. Der Körper zuſammengedrückt, geklelt, mit 
———— Dornen befeht. 15 15) 0. N en * 
mise, IX, 238. Annales de musées tom. IV. pl. 58, 
Dietionnäire des sciences naturelles, cahier 5). Der 
Körper zufammengedrüdt vieredig, gr ee Auge ein 
a ——— 

e jeder Seite, der 
er, En? Peron von Neuholland mitgebracht. 


gedenkt —— Gattung 
ei ce nd ch a 


Die erfte iſt der — Beinfiſch, O. 

us (Denkfchrift der Wiſ⸗ 

fenfhaften zu an für die Jahr 1 1811 und 1812. 

©. 71. Taf. 2. Fig. 1 — elben 

folgende auöflihrlichere u wir jes 

doch Wort fir Wort nicht mittbeiten Der —* ab⸗ 

ſchuͤſſſg, von Oben und Unten, bie Schnauze zug ER 
roth, mit enger Mundöffnung, aus welcher bie El 

oft orangefarbigen dichten Zähne Feilfürmig ——— 


ungenießbares und giftiges 
auswa 





—* — — nd groB, 
— 1 bes 5 Rüdens (mug beie 
Cm de Sir — Sn re 

————— ee 











fen. Xilefius meint, daß als Syn 

berg's O. hexagonus —— Abhandlung 

II. t. 3) hierher zu ——— 

zen abweiche. Leider koͤnnen wir Xhunt 
daher u, 


boch | 

eibung, d | 
Ierdi I Een iz 
Maren — -_ t beftimmbare, Art führt Aus 


auf f Jamaica —— Thomas 
—— ſolchen ches fon I einer halben Stun. 
Shane des Körpers, Ekel ni 
rien inken der Kräfte den Tod nach ſich 
andern, welche gleichfalls von dem Fiſche gefoftet ee Ge, 
wurben Übrigens durch die frühe Anwendung von Brechs 
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—— — erſtens, ob 
05 gehalten, zweitens, elah 
er e Gandidatenlifte als Norm 
nehmigt, * durch eine andere 

dem hiernach entwor | 
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HT 
Bir 







ratoren zog 
der in d | ater, font 
be gan mu dem up — erſammlungẽ 
tige el (he Wolf beim Abhalten des Dfrafismos 
en, Obfervanzen hielt, wenn etwa ber Um: 
and ae empfabl, 
drt eine fo 


Se 
















Er Seren 





Advalwov 10» Boulöutvor doroazor aryepgeun ouroue 
zoü uellorros Hoorpankiaoden, Etyo, 1. im W. 2iooıga- 
Kiouös: — hp“ de ylvsraı dv Ti dyood elsadovs [lied: dyopd d 
b. h. der eisodous, das L ift, das vorangehenbe « subscript, 
auögefallen] &yov, dı’ ww eisıwr — X 

He nıyeypuuuevor. 40) Chiliad, XIII. Hist. 489, v. 443 sq. 
Oi Adnyeioı welhovrk; rıva Unegopliev, ob moörsgov Lugılov 
&xjvoy zus nargldos, ueygıs üv Oureiafarıo Nuegay Ögigufl- 





TRAKISM 51° — | — 














un feiner Gefinnung 
follte; bagegen war 
Aufenthalt bei den attifchen 


Werbannten (geiyorres) dagegen die dd tefte Art, 
attifchen Atimie, fie waren aller hen Rechte 

* Wenn len 5 kehrten, 
| tödten, 


fonnte jeder attifhe Bürger fie ı 
| Endeixis, Ephegefis n fie anftellen; 
ee! in Dinaklirer bes Abtact feier Benneifungeiei 


eine befondere Stra 


ondere Strafe heint, nach dem Beifpiel A 
 nb Sünenb gu (hehe, Im gerofen zu habe 


zurüd, fo fonnte er via faeti entfernt werden, 


: 


er ten Athenern ueruorjou ** 
von ern 
dxneoeiv beiden, ſowol dem als der Verban⸗ 





nung (puyA), angehört, 
5. Wir haben enigen Perfonen nambaft zu 
ni. (0 met malen Remad Ahr IR Var 
ıbrigens fonft nicht bekannten Hippias, dem Sohne b 
Sharinos, bis auf Hyperbolos, vom Schidfale des Oftras 
Eismos in Athen betroffen wurden, wobei wir auf fireng Meywrite 
En ans ‚fir be u —— Kun u 
tod, Wegaia und Atibiades, von Denen. jener ber 
0 Kleifihenes, welcher Oftrafismos 
eingeführt hat, aus dem berühmten abeligen Geſchlechte 
























| _ uertormoer. Ibid. p. 817. 
0 eofyovzag uehhoreries Ern dere” zalrcı ns ob 
demwvör, El als od) airol of ——— elxoy alrıdouodaı, 
rovovs eltıuniuede Hueis de Toig uereoroavıos, 68) 


Aristid. hc. Exeivor ' 
txölovor tobe un 
Boeokh. Explic, Pind, p. 302. 
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nehmigten Gandidatenlifte 
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| aleichlar ur 
j “ sl IdGRr [ T a 
j ur. i 
| ſtokr 
rt AK br IE 
” ’ ⸗ 
Boͤſen, als u 
* J Mm ' 
KLLLTTS k 4: L' Lu) ind, 
kerchthnurn ennes 
X — 4 un 
edle AnNE T j 
ei { { f T 
n * 
1 — 
Et a 
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In 
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= in ra Schmeichelei gegen 

ET — 

— hohen Staatsdienſten —— um 

mit denen ſich ein — Spiel zu 

En: befonderes Acht, auf Yelben qu — 
— —— —— de a 


Eine ürften SQ 
ſchafts⸗ und Sufiyamte, 1 € 
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Samstag Wocen- um 
Schwarzvich 






Ostrau, — 


rag Beige 














‚Dame, ie —* zwei — lee 
ER je und — — 


n —— 
—— Dekanat der — Erz: 
nes hat der Fuͤrſt von Pics 
werden bier vier Jahrmaͤrkte der vierten 
Gift gehalten (vor jedem Jahrmarkt ift Roß- und Dich: 

ma), un und an jedem Dinstage Wochenmarkt. Im J 

wurde bier das von dem Alteſten der eybenſchuͤtzer 
Dohann Blahoſlaw, in die Landesſprache 
überfegte neue —— gedrudt, in weldem ber Ort 


Insula ). 
burch welche die —* * befindet fi) der bern: 


in: 1264 —— und 
(6. = —— 





Das Aa: 


ft wohlth 
quellen, welche fie den 
mächtige Steinfohlenlager, deffen 6 
fchiefer, das Kohlendach aus Schi 
J. 1819 eine Ausbeute von 66,436 ‚Gm. *8* igte | 
52 Knappen, das Alaunmwerf 15 Arbeiter, "Die © Seiger: 

teufe des Baus war 38°. — 2) * gle * 

Herrſchaft gehoͤriges, 4 St. von Maͤt 
= an der von Zefchen nad) Troppau flı 








teichnamigen inen Sig dat. Zu diefer Bere 
1eht en bie Sat — die zwei Dor: 
Mirz7imdos d die Dörfer El: 


b un 

Meudorf und Przimos — mit 2563 Einw,, 
worunter 1174 männl. und 1389 weibl. Geſchlecht 
zen. — 2) Eine am linken an der untern sn 





Po auch * —— 3 
ſchafts⸗ und Sin = dem M 

—* verwalteten — gru 
Subſtitution. —Ae— Herrſchaft geho 
| oͤrfer mit 2090 flavifchen darunter 
1080 weibl, Gefchl. (1825), welche tbeils wie den 
bau und der Forfibenugung, theils mit == un 
dem Frachtfuhrweien befchäftigt find. Die 

größtentheils hügelig, oder wird durch * 
telgebirge gebildet und der Boden 


aftliche — fü die ga 


tn 10 Dörfer m 





















uß eines Berges gelegenes *— | 8 
— Schleſien, mit gr 
eigenen Pfarre der breslauer © 


sd us und Mühle (1825), und 406 ja € 
ſich zur kath. Religion bekennen, 
OSTRAVITZA. 


—* an ber von von feinem Un 
ren und Dfraeisifh- Ehlefen bildet, indem er be 
de 





vom tefchner Kreife ſcheidet. Er en | 


den hoben Karpathen, w Ungern von $ 
und a wre — — zur 


ochwald gehoͤrigen 
= genannt wird, weil — ihm die 2 
er Provinzen, Ungerns, Dährens und © 


Auf Anfangs 
F a en 


a 







breites Thal, nimmt naͤch 
ladnabady der Herrſchaft 
ber ausgedehnte Stei an dem mähr, 
Friedland vorbei, mäßigt feinen Lauf immer Se, ie 
weiter er das Farpathifät Hochgebirge —* fi läßt, und 





nimmt an Breite zu, fodaß, während er bei Dftravig 
nur zwei Klaftern breit if, mn Breite bei Friedland fchon 
gegen 10 Klaftern b Nachdem die Dffaviga an 


mehren —— und —* ſchen D 

en iſt, draͤngt ſie ſich zwiſchen den Erlen BE mg 
iebed hindurch, wo die wiener 

und Poftftraße von ihr durchfchnitten — die⸗ 

fen beiden Städtchen mündet ſich der aus ben fchlefifchen 

Karpathen herabftrömende, floßbare Bad Moramta, * 

welchem jaͤhrlich ungefähr 600 Kl. Bene 88 ie en. 


deck geflößt werden, in die Oſtravitza ein 
Fa ee cn ie nd 
benden Ufern an vielen an ee ſchen und fi Be Bee Dör: 
fern und an der Stadt Maͤhriſch⸗Oſtrau, 


zum tefchener Kreife gehörigen Drte Polnifh:Dfirau (de 
det, BER, und hierauf, nad einem taufe, 
unweit des Dorfes Deufhau, n nachdem ie von Ur: 


unter einem rechten Winkel fid) in die Oder er 
| — Fluß bis ars und Dina ® “elm vg 
e eingeengt wi ießt fie zwi j 
ben und, feifen Ufern, fobald fie aber in das breitere 
Thal hinaustritt, find die Ufer fat ed —** 
und —5* durchgehende aus Schotter und 
ng und fönnen mithin bei dem reißenden Baufe des des 


fprunge bis hierher 75 Meilen zurldgelegt hat, ar 






— in einer ee ee h er 5 a —* 
in nicht — 
g in die Ei — 


elt, daß 
t bei on 1 Sofwelung — 

en —— 8 da ihr Be 

—* ae — neuen Kinnfa 

Rähe von einen durch einen Durhic), 

damm und einige andere Wafjerbauten b A 
worden, deſto wu ch ob für di dien 

am m Safe ger elegenen Gegenden zu thun "Su 

efem en e, feiner nicht —2 

— vr de nicht ſtattz defto mehr wird er 





Olm e febenswerthe Einrichtungen m 

fehr — betrieben Pr. — — —** 

Gemeinde des Di von Al Ess 

des Königreichs Dalmatien, Med m 

I an fen, um —— — 

in der Naͤhe oſſon 

Didcefe von Spalato und Maͤarſco —* * 
Te. Schreiner) 


ur OSTREA (Paldozoologie). ie föfftten 
find an Arten rn ‚ebenfo zahlreich und wi die 
——— ebenſo verbreitet, als die lebenden. Da ſie 
aber der natürlichen Farben im —— erman⸗ 
geln, nicht immer mehr an ihren urjprüng oe 
—* De ln 
riffen, ze rfommen, 
Be a —* Eine | 
ung na | Ppen 
bei mer fchmoieriger, als bei dem lebenden, bei welchen 
diefe Schwierigkeiten auf dem —— at der Ne: 
gativität der Charaktere und auf dem Umftande beruhen, 
daß die Individuen am Meeresgrunde feit, an und über: 
einander ** F — 5308 anzunehmen 
gen ſind, welche ihnen die z affenheit des 
Fi des umgebenden Raumes geftattet, en 
en: min ſelbſt in den verfchiebenen Uter ‚eines und 


















me jufammen ammenfallen, und andere, ohne 5 
3 ohne Beſchreibung und Abbildung in bie 
‚ ‚Feine Beruͤckſichtigung verdienen, gleichwol noch 
— 150 ebenfo vielen beftimmt verfchiedenen Arten ans 
gehöten n und viele zweifelhaft bleiben. Für biefe ; 
enge — Artgeſtalten hat man bis ett nur 
zwei Gruppen, weniger zur Unterfheidung nad na⸗ 
tuͤrlichen weſentlichen Beziehungen als zum Behuf 
bequemern Aufſuchens der Arten aufgeſtellt, wovon 






































OSTBEARU— — 


“2% Aus der Mufhelkaltformation 
Cogl. Schröter im —— XL. S. —* 








10. 
—5—— Fran 9, t. Ft £1; 
S Hbert. Arab 05 u 317. n Scetig, Schale —— 
Bett "ol, "nennt gefreit, Kern eftr: 
Auf Ran, Ammoniten u. bi 
neder ws Baireuth, und im — —— 
weil, Marbach, Zullau). . 
110) !O. subanomia. O. snbanomia 
Goldf. bei Dech. 454. pen Die ti 


v. Albert. Triad 95—317. anomius 

v, Schloth. Petrefl. I, 239, welcher neuerlich nicht — 

ber bekannt gewor Schale geſellig, faſt 

glatt, Oberklappe unregelmäßig er Unter! 

bei vr) —— au edel Ba u heut une auf 
vori 14179 

dem ; (Rottweil, Vilingen, Zullau), im eis 

gentlichen 9 — 0, —8 J 
111) !O, Schübleri. O — Alberti bei B — 

Trias 95, 317; Golpf. Petref. II 19 —— f. 3. 120) !O — Sn. min. Gm, pi. sa 

Schale eirund, etwas chief, glas Oberklappe concen⸗ f. 1: u. Klod. Verftein. Brandenb, * — im 

i i m auffigend. Im —— vor, und — iſt die eine 

eigent auf dem —— mal bei Berlin gefunden w * 

walde ſehr haͤufig. Durhme er 0,"015. O. caleeola Geld: Ziet, Württ. 62.t. 
412) !O, reniformis, O0. reniformis Münst, f. 2; im Eifenfandfteine zu oberft in ber Liasforma= 

Goldf. bei Dech. 454; Petref. II, 20. t. 78. f. 4; v. “ (Münft); vergl. ferner die Nummern 133 — 136. 

Albert. Trias. 243, 318. Schale nier Unter: 4. In der Dolithformation. 

klappe — ze Beh wol nicht aufger 

Vorkommen im eigentlichen Mufchelfal 












4 —— v. Schloth. (?) —* t. 79. £. 
bei Dech. ash, we be Bourbon eb ein ah —— 

— ⏑ * een: a Bet, 
—— VI, 104 (nicht Nil sſon's; vgl. Nr, 44.), Don ©, * aufſitzent 






115) * — Schloth, ib, find? Bar, doch nie ef — 
weder weiter, amen me * geworder | 
Ir ſcheinen A den Abbildı * virk— —— 
ih pen Da anzugehören, dem fi te) und im hellen 
3. Inder — — RER DR 
116) !O, irregularis, ger — et. (nicht 2* Ital.); 


Bolt Petref. Il, 20. 1.79. £,5. O . ungula Münst. eiförmi bt, verbo 
erg —55* — Ha, Unterkläppe — — ———“ größer und 
. osa u do | 
hit; Dane Ta, Untnäpe unngeimäi Big rungelig : Eleine DVarietät ift 0, 
de anbängend, ihre auffteigenden Seiten etwas runzelig. lang umd —2 bie große hat 0,"035 auf 0,"048. 
Kurze Schloßrinne, links gefrimmt. Goldfuß —— Im f rauen Jurakalke des nordweftlichen Teutſch⸗ 
von Münfter8 O. ungula ald Junge der vorigen, mit lands geh €, Dfterfappeln). 
en Anfagftelle und mehr he Erin Rin⸗ 124) 10. menoides. O. Be — 8 ol bf. 
Kane 25 — Breite rt ——— Petref. —— f, 2. Scale halbmondfoͤrn 
appe flach gewoͤlbt, —* concentrifeh: blätterig, der 

























0,015. — — Becken, — 


tern (Beauhamp), theils im obern Meeresfan 
monbois), 

185) 10. mutabilis. O. — — 
Paris. l, 34, t. 56, f. 9, 10; pc J tref. I, .J 
t. 82. f. 5. Sohale eiförmig, ur u 
H Fee 
ee 
Biete 0708 —— * 
— und nad Gotfuß im 


186) !O. subplicata, O. —— Desh. — 
——— — f. 3. Schale zugeſpitzt eirund 
formal, flad), een Händen an gefaltet 


. Ober 
—B 
Ann. 





Br 'tO. deformis, ©, deformis Lamk 
at har ag ie ee 26; Desh. 
346, t. 55. 8.7, 8, id, eirund, fchmal, 
verbogen, das Ende — blaͤtterig genkeift; 
Kane Bao am ‚ Sehr a Rinne — Aura —* 8 
appe 
Breite 0, —* "Sm parifer Grobfalfe (Grignon). 
188 0, ta Desh. Coq. 


Paris, D 3,630. 119,44 "Schale fehr | 
— 


verl ; Budel klein, 





eirund, am 


Ei faft —— — ** net; 
zeit Länge — —S— 0,”027. Im parifer 


D.* 
et. 
















Paris. Bl er —9* 7,8 * 
u 8-9: t, 62. 


Kr Desk. Con, 
— = 
Murchis, in 'G u j 


Goldf. zur 1, 0 18. O0. 
Lamk. us, VIEH, 162, XIV, t 22. u 










efr, Diet, xxii 
hoides Schloth ; (im * nicht die citire 
geyphel Petrefk. I ar Ziet, 
MWürtemb. 64, t. 38. 1.2 (nit Beste Frl 
Canadensis Stud, Molass, 329, 339 34 (nicht 
— ae —— | eifoͤrn 
ig, Oberklappe gewölbn —A 
mittels des langen, geraden oder ge 
feld. Länge bis 0,"15 au 0,”07 Breite 
in der oben Meereöformation 










conder, ang 






53 — — 135, Stale 
r tert. tert. v 
ri 





195 10. 
Ann, J hrsg pa RE: Dei 
Ni Seldf: bl 


Diet. j a. 

ei nd, 
telförmig; — — — 
———— ——— — * —* 
deln, Ringe 0,005, Breite De en parifer Be⸗ 
den (Pon j Seaur). 


196) !'O, arenaria, O, arenaria Dreh, m. 
Paris, I, 354, t, 64. f. 9—11. a — 





























mit & 
führen 


7 & 
— 3 A — — — 
2 — Ag > % rs = — 
— 
* A, — 
* = » — J = 
N F X - 28 — ; £ * 
u. k -* — = 7 — — V 
J a je = m 
— ——— 


yarg” 





gm als ein ſtarker Aufternfre :öhalb | 
——— mi fange bt nicht, 
ern, en er t Lj \ 
Amen ent — * — 
en a v 
beſteht aus —— eiſernen, etwas Bis 















richtet ift, von einem Ende zum — auf der dem ejenigen, 
den entgegengefegten Seite reicht ein eiſerner in —5— es fi monatlich nur zwei Mal erneuert, wie 
cher durch andere Stäbe von dem Grundeifi zu Courfeul, Havre, Dieppe und Marennes In dem 
ent gebalten wird; in diefem find. wieber am Ende * erſtern Fall iſt die Aufter vielleicht etwas härter, mehr 
der Mitte drei rundliche eiferne Stäbe ae | lederartig ald im: — immer aber muß —A 

— —S— See Zugfeis befinde Son iefen | — * it das 5 fühe af, — — 
ur Auf | befindet. Bon bief | af, er für die Au 
Stäben geben Arme nad dem eifernen | an zu fürchten, wenigfter | ſſen Meng 





Se ra SR a: Fr — Auf ich ein — der eh kei In = — 










el 

raben, und fo ein ichtet, bei hoher Fluth das 
Br fe farb mar Yfıe ag Be elieben ab⸗ 
Iaffen kann. Meiftens haben dieſe Gruben, * ein 
Viereck bilden, nur wenige F Ziefe, und 
find abgeböfcht; ein Kanal führt ins Meer und 


o 













d 

ondern in einem Sahrzeuge mit 
* alten Zeiten die Roͤmer —— 
aber nicht, denn bei —— ſo —— 


Folge ſein, daß jene at 
zeir genöthigt fab,, bie Ankoͤmmlinge fofort als 
verborb Ma 


man babei nicht ac, ie römifepen 
immer nur an ber Küfte binfegelten, daher 
Seewaffer einnehmen Eonnten; eis hatten * 
auch einen doppelten Boden, ſodaß die Auſtern nur auf 
die kurze Zeit, als man in der Tiber fuhr, in ne u. 
ae transportirt man die Auftern in 


—— 
— 


& ———— ‚if wo 
| u me an ad 





al 

Bufhel, Ein Bufhel hält, je Be der Au⸗ 
em, 15— 16 — —— l 
oder Mittle ware, von Bo Größe, 


—— — 
1 der Pak wol man fe Br 200 
I ver a von 


meiſtens 5 
Bret nr “ ofen Kur gen Leicht 5 * 
* 


gan af eh u eben rg Hin Lie 
ang Sache ‚ jo ba Ar: 
firument bazu aim, wid — 


—— — 








— 
—— findet man | wre 


bi auf Selfen und 





daß man die Aı ter 
in den Da a je hickt 
———— fehr gem — Gig anwendet, Bad 
legtern um fo wenige N 
He Die 





vu fe, der A Kuftern verglei $« man maß Sf 
er a > chrift Leuchs, Theorie der Mäftung. 

















O, Hippopus I 
EN ET 
* vorkommt, iſt zuerft zn —& getvennt —* 
— Schalen⸗ 


den, und unterſcheidet 
ganzen habitus, dur G 
dide. Sie ift rund, unregel oben und unten mit 
Faum vorfpringenden —— lauchen bedeckt, welche 
beſonders die Raͤnder Trees ftehen und die 
Scale —— bicer ewoͤlbter und größer, 
obere und mit ———— ———— 
von jenen Blaͤttchenreihen querdurchſch 

= ift die Mufchel ganz weiß, ihre 2 
lig - der Muskeleindrud verhältn 

nad Born. Der Schloßtheil ift ift 


A 


S- 
* 


23 


er gezogen, ber ber unten Schale zeigt in der Mitt 
eine Rinne, welche zu beiden Seiten durch einen herz 
ablaufenden Wulft E ; dieſe Rinne iſt in ber 
Schale flaher, und die Wülſte find nur angebeus 

tet. Alte Individuen diefer Art haben bei gefchloffenen 
Schalen mitunter eine Dide von 4 Zoll. Die durch das 
Zhier eingenommene Hoͤhlung bat en faum eine 
Tiefe von 7—8 Linien. Wenn man Schalen fo 
betrachtet, fo follte man glauben, daß fie fchwer 
fei, dies ift aber keineswegs der Fall, fie ift vielmehr fehr 
—* —* die re * —— Dice beftebt, vr 

ume zwiſchen en. e a 
—* im Ocean, noch mehr aber im Kanal. Ihre Groͤße 


iſt * ——— Enge, 12, Breite, 

3 ca Lamarck ( —* — 
ber Augen T. V. t. 14. f. 3—5). hier 
eiförmig, felbft etwas gefchnabelt, oben 19, ve Saal 
plättchen flach, die innere Seite am 5 chloff offe gezähnelt, 
er fi) befonders im Golf von Venedig. 

O. eochlear Poli (Sest. II, Pl. 28. 8. f. 28). 
Die Goa fehr dimn, ſehr zerbrechlih, auf der Ober: 
fläche faft ohne Plaͤttchen, auf der obern Seite faft aus: 
gehöhlt, rofenfarben. Findet fi im Mittelmeere, | 

) ©. eristata Lamk. (Adanson voyage au 
Sändpal, t.14.6.4). Die Schale fehr dünn, rund, 
Ba a Be a re 

gen en, iege 
liegenden Plättchen gebildet. 
Pr Gmelin (Rumph. Mus. t, 46 

. ca Gmelin t, 46, 
f. 0; Klein. Ost, t. 8, £. 17; Chen. Conch, T. 
VIII, t. 74. £. 681% Gasar. Adans. Söneg. t, 14, 
f. 1; Encyel. we 178, f, 1. 3; Vetan, Adans. Se- 
neg. t, 14. £. 3 —— 155. f. 2; Lamk, Ani- 
maux s. vert I. p. 205. nr. 14. Diefe Art ift 
länglih ſchmal, bie —— Schale tief, etwas kahnfoͤrmig, 
mit einem großen Theil ihrer Fläche aufn, faft glatt 
oder nur mit eini mpfen, unregelmäßigen R 
verſehen, der Baden ift ſpitzig, dreiedig, bald gerade, bald 
auf die Seite gebogen, die mittlere Rinne in diefem 
Schloßtheil iſt kaum angedeutet und fehr ſchmal, dagegen 
die Erhoͤ an ben Geiten fehr breit, die obere Schale 
ift platt, dedelförmig, außen EN ihr Schloßbaden 

A. Encytl. d. WB. u. K. Dritte Secion, 





t. 200. £ 34; Petiv, Gazoph. t. 
Anim, s, vert, T, VI. p. 207. 16) 
Art, welche von den Küften Birg Bon 
ihren fchmalen Bau und bie 
eindrucks leicht —— wird. 


tere ‚Scale ift bob ’ inmenig ie u Km — — 
mid, must, fomat, 6 * Laͤnge nach bogen, RE 

Belviolet, Das lo ſchmal, verlaͤng 

in der Mitte ſteht a6 nicht —* tiefe, breite Kun 


ce auf jeder Seite einen wenig vorfpringenden Wulft hat. 
An der oben Schale, bie fehr platt ift, ift der —— 


en ji 
ift immer von einem (hönen Dune 








Centimetres Breite haben. 
9) O. canadensis Lamk. (Eneyel. Möthodig 
pl. 180. f. 1—3). Der vorigen ‚mabe ee hehe 


größer, breiter und dicker, auch Ei bie obere 
5 Sem Se mm > Se zz —— — 
Canada, von der Muͤndung des St. 





—— "erassissima Chemn. (Conch. T. VI. 

t. 74. f. 678; Lamk. Anim, s, vert, T, VI p. 217. 
nr, 16). Diefe ar * ſo zu ſagen, der Rieſe der G 

ſ die Länge ge gegen das 


Bene ſteht ein. breiter, — Wulſt. Die 
ſte ſind vom blaͤtterigen Theile der —— ——— 
lich tiefe Furche getrennt. Auf der äußern Seite 





ß N " ' A 4 ai 
’ 5 - 

4 J ae . 

N J ,y 7 = - n 

u Ba f 









Theil einen rundlichen, / drud, 
der der Scale * ihrer ganzen Aus einfach. 
der d in ihrer | :infa 
Diefe Schale, von den Sammlern, wegen ihrer fonders 
baren Form, ber: Negerkahn genannt, foll von Virgi⸗ 

nien kommen. 
1) 0. mytiloiden Lamk. Die 









VI. nn ). — ag —* Pl. 181. 6. 1—3; 


ken ift, —— 
Rand inwen —* — De 
5 — Wurzeln der an der 


©, tuberculata Lamk. Annal. du museum, 
Ka = 


ie gel blätteri 


u‘ 
- —J— 


das Schloß, 


‚ wo fie 


vet —* * 


Ostracés, f. 5). 


3 
Be Fer 








zu — id, oben und unten blaͤt— 
terig, Schale tief, — des Schloßtheils 
tief au diefer ift verlängert dieiecig, en nu 
die mittlere Band kaum ausgehöhlt. Die 








eren von Neubolland. 
16) O. — — en Be if fehr Elein, 
Sale if ge —— — 
e 
20 nee Man findet diefe Art häufig in den 
—— Meeren aufſitzend auf andern leeren Echnes 







18) O. cornu —* —— Conch, 6 
f. e; Eneyel. pl. 181. f. 4, 55 Chemn. Conch 
VII, t. 74. £. 679; Lamk. Anim. 

p- 210, nr. 33). Art i 

gen ben untern Rand ; 




















































des ſchmal und nicht 
Dad * —— gefaltet und vie Bun 


9 Schale; ĩ 
* ——— —— sem jr >. * 
innen etwas perlmutterglaͤnzend, innen n ant | 
fhön violet und übri — rein —* 
druck verlängert ſich feitlich auf einen 
untern Schale. —* Art fommt aus tn 
ren und mißt 90 Millimetres in bie EN 
19) ©. rubella (Mytilus Frons, | 
Mus. test. p. 121. voy. f. 6; Lamk, A 
T. VI, p. 210. or. 36). ine Beine huͤbſ 
mäßig gefaltete Mufchel, ſowol auf ber ob m 
untern ift eiförmig längli lich, 9 
etwas v chmdlert. Die untere 
die obere, heftet ſich vermittels ‚Daten ig 
mit feinem Wachsthume vergrößert, an | 
x. Die Falten, welche diefe Schale bebedien, find 
gend, „gehen an — Seite von er | he ungöpu 
enn biefes Anhängen zeitig a fo erheben 
sen die Ränder, die Falten iaufen fi rablenförmig 
ber Mitte aus, die Falten find, gerundet, ziemlich 
vorfpringenb und mit Streifen verfeh 
thum bervorbringt; fie bilden am R 
a —— —* ‚bee € 
etwas gem — | 
— * weniger tiefe Falten, die ie mebr nad) bei 
ie um bort bie Zähne zu — 
der Schalen iſt kurz und —— 
einer ſehr flachen —— BDerbin 
ift die Mufchel perlmutterartig röthlich n 
gelblich weiß, nach dem Schloffe zu find 
eferbt, und die Kerben folgen dem Umriſſe 
chtbaren Zähne. Auf der dußern Seite F 
Mufchel eifoͤrmig roͤthlich violet. Aus dem | 
'? — 


Dcean; 40 Millimetres lang, bis 27 breit. 
den ungleid), durch einen Kingetamm send, wel: 


20) ©, folium Lin, (ed. Gmel,) 


mig 23 bei Pen ed bie «Bude 3 wer 





die fchrägen Falten der Ränder ausgeben, die Farbe 





re "en Beumwurgein der Küfelän Sin: 
bet ſich ebenfalls an der Augenaner ve⸗ 
indiſchen und fü Oceans. 

21) O. pl (Gualt. Test. t. 104, f. a. 
Chemn. Conch, T, VII. t. 73. f. 674; Eneyel. pl 
154. f. 9; Var. Plieis, subimbricatis, 1 





Guclt, Test. t, 104, £ d; Chemn, Conch. 7, VI, 
t. 73, f. 675). a Mufchel m —— Ab⸗ 


che an, und die Falten zeigen der R —— 
den Raͤndern, die meiſtens ſen in die ——— 
die Dberfehale if platt, felten ehwas nad) Außen 


teile der Schalen find Fury, ‚ ‚frißig, treten 
7 * hen rd =E: ua gm Theile 
e, we urch zwei Fu 
getheilt iſtz; ber Musteleindruc ef faft in der Mitte, mit- 
telmäßiger ug —— —* lich. —* 
der jeder Seite oſſes — 
ßere Farbe iſt roͤthlich oder braͤunlich, mitunter 
Violete übergehend, innen iſt die Farbe 2 * ea 
Perlmutterglang, Ba die —— 
ſchel kommt aus —— 
meſſer 50—55 M 
22) ©. — men ( 
Gmel, &; 3350; Rumph. 
v.Lo 


ng 
Sal „ar einer großen Zahl E 
gelmäiger Streifen. befekt, welche meift die 


‚ welliger, unres 


Länge nad) 


— 19 — 


Its Br Be hai ebenf grfüh, — 













94 gestern — es el. 
p. =; Sie ift lang, ſ —* — 
‚ das ſich ſelbſt ſchmal und ausz 
und an * "obern Scale ausgehöhlt — Die un⸗ 
tere Schale iſt viel größer, ald bie obere 
Höhle verlängert 


— 


5 





Bill 











Be Ba a 
nach ben fen w ben nder 
violet marmorirt, 4 Der Muskel: 


der | 





eindruck ift eiförmig * 6, 





95 





5) 0. pulchella Deshayee (Eneyel, Meth, Moll 
5 — — —— 


mit dicker —* auf ber außen eine große 
Imäßig min Ehuppen, Di u 










unrege er Kan | 
vielen — Tu fi an : Schuppen. Die 
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ıfgebogenen, nach der vordern Seite 
—— auslaufend, deſſen obere Cardinalfl 
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mutterglängend, mit violetem Anftriche, vorn mit einem 
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OSTREVANT (Austerbantum), kleiner 
dem linken Ufer der Schelde, zwifchen I 
Douay ſich ausdehnend, hat, nach orian do m Valois, 
feine Benennung davon empfangen, daß er ı 
Stelle die du Grenze von Neuftrien gegen Aufte 
ausmachte, mithin der öftlichfte Gau von en 1 
Die Scheide bildete die —*— zwiſchen Neu 
und Auſtraſien, wie zwiſchen at 
Gambray. Gaugraf in rn war der heil. [t 
ber im 3. 750 oder 76% der Begründer bes 
tes Denain geworden if. In der von Kai 
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Amanb, erzählt in der eemsgefä 


er. & * Adelbald, ni ur 
er feine sungen vornehm 
tensi gehabt, verheirathet worden, ee einer 
Kaifer Karl's des Kahlen waren das 
die Dörfer Afinium und Wavercium @ 
chain), in —* Atrebatensi, in y 
elegen. Als ein dem Könige der Weil untı 
sr Gau bildete Oſtrevant einen B rt gie: 
fen Grafſchaft Flandern, bis auf die $ 5 Sraft 
Balduin VI. Deffen Sohn, ebenfalls & 
wurde von feinem Obeime, Robert dem Seifen, & 
ſchaft Flandern entfeßt, mußte auch durch X 
J. 1076 em biefelbe verzichten, nur daß et 
Offrevant behielt, welches er fobann mit dem fi 
befeffenen Hennegau vereinigte. Die frampöf 
fam allmälig in Urrgefnhä 
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daß es dem Erfigebornen des regierenden © ‚pas 
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—5* —** von Baiern, —* ihren 9 ed ten 
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bier weiter verfolgen koͤnnen, die merkwuͤrdigſt 
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wie durch feine Gefeße das —— 
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gen, vielleicht durch das Gift 
2 ftarb, welche darauf im Namen ihres Sohnes, 
ww Ar der Herrſchaft bemächtigte (641 den 25, 
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auf oh des Feldherrn Valentinus vom Senat ent: 
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gerettet worden ). ** te Conſtantin die mo⸗ 
notheletiſchen Streitigkeiten durch die unter ine en 
fise gehaltene ſechste allgemeine Kirchenverſammlung zu 
Gonftantinopel, in Folge deren bie Monotheleten verdammt 
wurden (Mardaiten oder Maroniten im Libanon, Tho—⸗ 
maschriften und Jafobiten oder Kopten), 
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Arabern hart bebrängt, dankte 
im nächften Sabre ‚en ab, da ihn ber N ellöberr 
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dem eben bißte, freit ver: 
anlaßten Empörungen, an welche ſich auch die Araber an: 
fchloffen, gelang es 3 ihm — — 
geſchaffenen Hemmniſſe würde er ——— 
unendlich mehr geleitet haben, doch. verdient 
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ngen n nit enträftn i 
Erarhat in & Italien ging freilich — 
furchtbares, lang anhaltendes Erdbeben 
rend des Jahres 740 Conſtantinopel, 
u, a. Städte; um deſſen Folgen gut zu m 
er feine Unterthanen mit harten Auflagen 
farb am 18. Juni 741, * 
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entfaltete er diefelben in dem Rumıofe DE | | 
—— Moͤnche beſtand. Nachdem ver tia 

orbereitet hatte, er felbft des Toroneb er 

—8 ein Sohn geboren, den er zum Mitreg * 

laſſen, und ſyrifche Chriſten, die er nah Thrakien 
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chten lie Sein f licher Sohn Leo IV.**), 
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Verhaͤltniſſe des Reich, und ber Mann, der Ma: bie ( 
nuel hätte = 1, — Alexius J. und 


vieſ⸗ nn 


ft in einem Thurme zu Conftantinopel ' 
— gelang der u 





entfam nach 
Kiew zu den Ruffen, und verfühnte ſich mit —* 
dem er die Ruſſen Sammer Don Neuem 


nad Gilicien verbannt, mit der —— —— 

& ot — — die Armenier. Aber * 
uhlſchaft mit der ſchoͤnen Philippine, Tochter Raimon 

von Poitou Tan are einer —* von Manuel's 





von —5 er ** — 





dora von den Trapezuntern gefan | 

des tens muͤde, an aß, und 
eihung ——— = en am Pontus 

Eurinus Da farb Manuel, A 

ſeiner Sue fowie bie Sti 

‚Andronifus auf den Thron, den heuch⸗ 

wu al der Liebe und —* ſeine 


Fuͤrſorge 
en Mit aifer einnahm. Die Kaiferin Mutter, Maria, 

u ) hingerichtet (1182), und bald darauf auch) 

U. (1183). Allein diefe Thaten, fowie die unmenfchli: 
che Graufamfeit, mit welder er E ‚jegt in und außer der 
Hauptftabt die Anhänger der jten Familie verfolgte 
und ausbrechende rungen e, entfrembete ihm 
Be und machte ihn zum Gegenftand des allgemeinen 


3) Man leſe bie £reffliche Sciverung bei Gibbon. T. IX. 
p- 254—272; vergl. Du Fresne T. 1. p. 188, 190, 


A. Encytl.d. W.u. 8. Dritte Section, 


— 213 — 


durch ungeme 
— * ne rüflenden Kreusfabre 







fein und des Neiches —— nur bie ungerechte Beſitz— 
nahme der Herrſchaft. ————— Iſaak 
IL. Angelus (1185-— 1195), war ein — Guͤnſt⸗ 
linge, bie in feinem Namen die geſtuͤrz 
ten. Doch ward bie ficilifche —6 —* ac an 
Anführer Alerius gefangen und geblendet. 
ten Bulgareneinfälle und zerrütteten Empoͤr ungen (Ban 
1187) der Feldherren das Reid), Dazu kam 

wieder neu ——— Haß — 
einern, der endlich zu offenem Kriege 


dritten Kreuzzt 
nn * lchem Kaiſer Briebeih [ das 
‚mn we e 
—— Feuer und et t , , bie Saat = 










6; 
ließ ihn blenden und ward im S. 1195 zum 
Komnenus * 


gerufen. 

gleichfalls die Regierung Weibern unt BR Ins 
iten und d ‚Stürme der tfchend 

ER "Zurfen führten das Dick) feiner Auflöfung 


entgegen. — eifabene Geb Sohn —* 
e und unausführbare 


— 


— — ern, Unterbeffen waı 
— ent er — 55 * der blinde 


— deffelben mit den. 
IE, erbittert über den 
emp * fh, —* gene Flotte ana, — te 
Den abus, und dann den Alerius IV. 
— = Sa Der blinde Iſaak flarb vor 
Die: mh Malle Kae Kaps den Giaanı Yar il 
e en Sturm der Lateiner 
ab, Endlich, ba er allen Miderftand vergeblich Tab, ent- 
floh er, und bie Zateiner drangen (13, Ari 1204 1204) fie: 





kommlingen Bierte — Das s tateinitge Seifertpum 


mit —— 
= te: im 





— —— ur Sohn Fand ie des 
— der Kaiſer von unt, entfloh wegen 
geringer Beleidigung I aus bem Lager feines Oheims 


82) Du Frese T.Lp- 189, 38) Idem ibid. 





OSTRÖMISCHES 


annes 
Joh 1 Ag Se Stan aa vn 
m belohnen des Sultans: Töchter, 3 


—— Be 
Ferien Gefgteihte der Komnenen rühmen. 


. 
# 














— en waren fanal bh, und Fonnten ce di 
eiche nicht wur — alle | | 

— abgingen, und 

— nothwendigen er 
aubten. Während Venedig * den en garen | 

* Küftenftrih am adriatifchen und 

— a 5 erwaͤhlte, erlaubte es ſein 

Griechen aus den noch nicht —— 

—5— Je Küftenftadten zu verireiben, und —* 

a ad Lehn n Ben So enıftanden eine 

e mer, —— %., deren Baht 

— —— 


die von 
Ahen, Fuͤrſten von Achaja ıc.) — nV 
Die geiftliche tie dB ee ward —— 
mein — doch ſuchten die Venetianer 
ei — aller —* 
en ee Ba 
ganze eodor I, La 
einer Schar Griechen nach Aſien —3— 
1206 das Kaiſerthum von Nilaͤa. Ein $ 1 
Komnenen Manuel und Andronifus, Aerius Komnenus, 
dm ——— nach Aſien und ſtiftete dort das 
—— welches indeffen d den en, 
Far —— von Conſte Au 
— uf k 





















Würden | 
alle war 1 — 





u Re in re | 

Freunde hatte, erliegen — * * da die $ 

unter Mn bat 1 Bed wurden. 
Idum’s I. e l 

und ungluͤcklich. Cine un N N der Griechen fol 

andern; bie Rebellen fanden Sie bei den & 3 

duin, der dieſen ohne ee" mr | 








34) in a * 2. => —* 406. 
Fresne T. I. sg. T. L. p. ** 
nahm er . * den ———— —* e. Du 
Anders Leo ©. 454; vergl. I. Phil. Baltmerater, 
bes Kalfertdumss von Zrapezunt. (München 1827,) i 





ß 

— 
ds Ahr x 
von ae Fe Fön von Sen 11. ; Joan 6 Periode: Die Palaͤologen. Bon — * 
ervater .. ber. mit. Balduin gemeinfam agiert gegierte. Unter Vertreibung ber lateinifhen Kaifer ur 
An bebr verbuns Groberung von Conftantinopel durch bie : te 
hm bedrohten die Bulgaren mit den Nikäanern t 1261 10, 
den, Gonftantinopel, welches nur durch der —— en (1261 —1353). 
Uneinigkeit gerettet ward. Die Noth Latein, igung Michael’ 
da das — Abendland keine Sie alte, ſich mit 
den heidniſchen Kumanen, und mit "von Io: 
nium zu verbinden. Doc blieb der Kaifer von Nikaa 
ber tapfere 2 weile Johannes Dufas 1222 
— 1255), immer im Bortheil; und fein 


der ihm an Herrfchertugend 
—X (1260-1382), warf mit Hilfe — die 
Baer de Ei 
hum leiht ü den — ———— ward 
elt, Balduin IL en wer * 
ſeinen te im Einzug i in die Stadt feiner Ahnen, bes 
ſich das zerrüttete Reich neu zu ordnen, | 
ließ es feinen Na ‚ welde 
Stürmen faft noch zwei Zahrhunderte 
Die vorübergehende Erfi 


















Bi 


— *— —unß— * Element, in 
SEIFE: 
a ' 
ebeutend mehr abendländiige eö Anfehen als 


rief. fein Streben, die Meı 
der — al Bein day —* — BA 
unterwerfen, und bie —— Reichs zu 
R Ball, Balli ’ | 
gten nt (200) "39 Gin m on Kin — nem Ganzen zu vereinigen. Am wmeiſten 
* —— 39) Seinen Stammbaum ‚gibt Du — — sg. 











die Servier 
ich ein nie mi dem Sultan Orchan, 


To Theod G lin 
— 





kauchus, der ſich viele Gemaltthäti batte zu 
(ben kommen laffen, ermordet (1345). Mit ihm 
verlor feine Partei ihre alleinige Stüge, und der zu —— 
wer Br burch den Patriarchen von 
te Kantafuzenos zog ohne Widerftand nd in Genfanine 
pel ein (8. Jan. 1347). Eine Amneftie, und eo 
= bes jungen Kaifers Johann des Paläologen, verf 
dem dur fechsiäbrigen Bürgerkrieg faft ganz aufge 
Reihe nur momentane Ruhe. Johannes Kant 


bewieö zwar (1347— 1355) Kraft und alent, 
aber innere Unruhen, Ötreifereien der t 
mit den Bulgaren und Serviern, der Krieg mit den bu: 


nuefern in Pera (1348 und 1351), wobei bie 

eichaffene Seemacht des Kaijerd zerflört wurde um Gon- 
antinopel zwei Mal in Gefahr * ſowie die entſetzliche 
Peſt, welche um dieſe Zeit ganz — von en 

Par ein ————— ſ = eg 
lich ions mit em Pap * 
— * e wie — Pe 

rnennung atthaͤus zum aller 
feinen Sturz herbei. Sein Mitregent Johann, der Paldos 
Loge, gewann bie Servier, Bulgaren und Benetianer, und 
Kantakuzenos, der die Türken zum Beiftand aufgerufen 
tte, mußte im J. 1355 dem Thron entfagen (fein 
hn Matthäus ward fpäter zur Abdanfung gezwungen), 


und flarb im Klofter). Die Gefchichte feiner fol⸗ 
ger iſt eine Kette von gm und Elend. Bon einem 
en Beftehen des Reichs konnte, nachdem einans 


* 
erſtreitende Hofparteien zuert a an verfchies 
en Zheilen der Bevölferun 1 ae 
dann bie eine die Tuͤrken, bie — ** die ervier in 
das Reich hineingezogen hatten, in der Zhat nicht mehr 
die Rede fein, fondern nur davon, welcher von ben 
beiden Stämmen, bie Tuͤrken ober bie Servier, der 
Eee fein ſollte. —* untergeordnete Lage der Kai⸗ 
fer begann mit Johann V. Pa — (1355 — 1391). 
Sie ward entfchieden, als die Servier ihre Eroberuns 
im griechiichen Reiche an bie Türken verloren, weil 


man gegen dieſe Feine Macht mehr zu Hilfe rufen konn⸗ 


47) Du Fresne T. L. p. 261. Auch bie Begenpa rtei in 
Gonftantinopel hatte nn um des Türken Bündniß beworben. ©. 
Gibbon. T. 28 sg. 48) Über die von ihm pinterlap 
* Geſchichte feiner * — Regierung ſiehe Gibbon. T. XIII. 

sqq. und Ruͤhs S. 119. Dir — Studien J. Pontanus 
* ber Vita Jo, Cant. p. xxv ed, Bonn, Er foll ſooer die 
fünf erſten Buͤcher der Ariſtotel. commentirt haben 






4 139 —* ſeines Vaters Tode ben tür nz 
ron, “ohne Bajaſid's G igung, von beifen 
Gnade — Er. auf den Küftenjfrich am Mar: 
mormeer nften Kaiſerthums abhing. Bereits befa- 
Ben die Tuͤrken einen Kadi und eine Mo in — 
Hauptſtadt. Bajaſid, der bereits mit fi 
ex afiatifhen Provinzen erobert hatte, beſchloß nun auch 
die Vernichtung des Reichs und die Erober 

ſtadt, obgleih ihm Manuel unter den ——— 

dingungen und Umſtaͤnden als Vaſall gehuldigt hatte 
Ein Rettungöftrahl erfchien dem bebrän a Manuel, als 
König Siegismund von Ungern ein ſtarkes ‚Heer ——— 
franzoͤſiſcher Ritter und Herrn) zu einem 


Bajafid fammelte. Aber die völlige 
ept. 1396) bei Nikopol 












der, der er 
Das Reich ſchien unrettbar — als Bajaſid 

— 

nen Mongo i Angora 

dieſer einzi —— der, gluͤcklich benutzt, einige Ret⸗ 

tung he A bung — 


nen, ward 
. und und De m zu —* und die Osmanen 
Sr —— ——— den m son 
afid au ge —— 
zu € entfernen, um yo gl 
Gonflantmopel —5 2 ee * Se waren 
aus der Vernichtungsſchlacht an, Mus 
hammed und Iſa. Gie tagen ſich Pi * Truͤmmer 






49) 9. 8eo a. 0. D. ©. 906, 907. 50) Bei biefer Reife 
1d der Kaifer zu Venedig © 
er af FR Seen, 9 —*——— 


mit — ent —— — —— um 
nen Vater esne p. 240. 58) Gib- —* 
bon. T. c. p. 











— * Theodora zur 
uar nen ). In Gonftantinopel ward 
pokauchus, der fich viele Gemwaltthätigkeiten. 
Iden fommen laffen, ermorbet (1345). 
verlor feine Partei ihre alleinige —— und Sn 
Ernte (1346) dur den Patriarch Je ges 
Kantakuzenos z0g ohne te nd in euer 
pel ein (8. San 13 1347) Eine Amneftie, und bie er 
me bes jungen Kaiferd Johann des Paläologen, verfe 
dem durch fechsjährigen —— faſt ganz aufgeloſter 
Reiche nur momentane Ruhe. Johannes Kanta | 
bewies zwar (1347—1355) Kraft und Herchertalent, 
aber innere Unruhen, Streifereien ber Zürfen, Haͤndel 
mit den Bulgaren und Serviern, der Krieg mit den Ge- 
nuefern in Pera (1348 und 1351), wobei die ganze neu⸗ 
efchaffene Seemacht des Kaiſers zerflört wurde und Con: 
Bantinppel zwei Mal in Gefahr war, rg he bie — 
Peſt, welche um dieſe Zeit ganz 
ei bis Bergen verbeerte, machten feine Beyirung iu 
— — Unionsverſuche mit dem Papſte —* 


—— und Erfo —— wie die —— 


ſeinen S ei. Sein —— — * 
Ioge — I, Ei Bulgaren und Venetianer, 
zenos, der die Türken zum Beiftand aufgerufen 
te mußte im 93. 1355 dem Zhron —— — 
hn Matthäus Er fpäter zur Abdankung gezwungen), 
und ftarb im Klofter”). Die Gefchichte einer Nadfot 
ger ift eine Kette von Sammer und Elend. Von einem 
—* —— Fee Reichs ut Kat —— einan⸗ 
itende rteien nhalt an verfchies 
denen Theilen der Bevölkerung ded Reihe 
een bie * bie Zürfen, andere bie 
zogen hatten, in ber That * — 

dav welcher von 


—— —— 


e fein folk. ordnete 
Bencen mit Sohn R — = 

Sie warb entfchieben, ald die S 
gen im griechiichen Reiche an die Tinten et 
man ‚gegen biefe keine Macht mehr zu Hilfe rufen konn⸗ 


Mit 





(dos 
und 


7) Du Fresne T. I, p. 261. —3 Gegenpartei in 
—— a en ſich um rs Türken bnig beworben. ©. 
Gibbon. T. X 28 6q. 48) 28) Über, di von m 7 
rm —*** — Zeit und Regierung ſiehe Gibbon. 

—— —* —— —— feine Stubien I. Pontanus 
BE ber Jo, © 


ed. Bon E IL 
fünf erften Bücher bo der hot “ Sum om — r An Erg bie 


onnen, 
‚in 





ee 
Ein Rettungsfkrah! erfchien. dem bebrängten Ban, I, alt 
: —— BR von ein —— 

itter errn —— 
5 ammelte. Aber die 


28. Sept. 1396) bei Sikeoolis hob Die J 
che Macht auf den hoͤchſten 
ehr während er Die Sei ee 
e, w le Neff 
regenten Johann überließ, die ‚Hife feiner chriſ 
ber, Se — hen Fuͤrſten, an. 
s Reich f unrettbar verloren, 
und feine Macht em Stärkern, ——— En 
nen — An * 45 Ui 
ige Zeitpun benußt 
hätte gewähren Eönnen, ward nicht ausgenußt. E- 


= Bit — Heer zu *8 und die —— 

a —— Dingen, fen Neffen de 
u. — —5— Drei Söhne — 
aus der Vernichtungsſchlacht entkommen, — 
hammed und Iſa. Sie ſchlugen ſich um die Truͤmmer 


49) H. Leo a. a. O. S 50) N} 
warb ber Kaffer zu —5 eh 1 ‚batber ren: 
haftet! 5l) Du Fresne T. 1, p. 52) Er hatte ſich 

mit Amurab's Sohne ug dr Hesunte, um joe ie feie 
Fresne 


nen —— ie. 14 





er dem, ber Mau 
ve fh ‚Prooin —— verbieß, —3* er den 
n Sturm. Juſtiniani's Be g und 


Fusı ms fand mit feinen Kriegern einen sitelihen Bel 
bie Gewähl fh Rünenb 
e feine, j 
Purpur = hu, m um —— den Tod zu finden, 
weggewo e, an Adlern feiner 
Saal, 8 nd, gt * ———— ward 
nahekommend, en 
die Stadt dutch Muhammed's ſtrenges Gebot ethalten 
und nur Gut und Menſchen 


—* — die —S —— ee Für einen ftür- 


Bag as wirklich nod) 

menſchlich, er —— manche G 
jede een Öffentlicher Gebäude, und ald er in die 
run verbht Be werd von u Kaifen, Be 
za Scipio auf den Tuutbenben Trial 
— * Re im Tafrigen Peak, und Se 


ee nn griechifchen one Tune —— bald 
* rend 1455 — 1460 genommen 





ofen Sultan ermordet. Die legten Nachkommen bes 
nah Italien entflohenen Thomas Paläologus, Bruder 
Conftantin’s, verloren fich auleht als freiwillige Sklaven 
in dem Serai zu tinop Ad. Stahr,) 

OSTROG, Kreis in Bolbynien, in Norbweft und 
Norb an Rowno, in — an Nowigrad, in Suͤdoſten 








ee - | 
a Br 
niel und feine Herrfchaft endigten ige 
vergingen nur wenige Jahre, und Dfkrog wurde das Eis 
En ——— feines —* 
—— Willen die großfuͤrſtliche Würde in is 
— — EN a 
; —— durch ſeine und Keistuth 





— — & des Fuͤrſtenthums 


b Einer s 
Dia —— * kon Dies 
vor allen Fürften ! unb beö en kühn, 


und im W iel erf Swid 

—2 affenipi ——— hatte 

dolien übertr age — 5 mittels feiner —* en, moldauis 
— 5 


und 
—— Then Arien 
um ah 18 Oi oe ergriff, um den Fra "eir 
en 
jet * 2*— von ie 
bherren, — von Szamotuli und Johann Mazik 
de Dambrowa geführt, ſetzten der feythifchen Kriegemas 
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kileen 
GR 


z 
— 
J 3 


fer Unfall nötbigte fie, dem Herzoge von O. — 

Stellung wiederzugeben. Conſtantin —— nur 35 

Lithauer, der Ruffen waren 80,000. Die beiden ee 

fi an dem Dnieper, und lagen einige. Tage fli 

tbauer auf dem rechten, ihre Feinde auf —* 

Des Harrens müde ließ Conſtantin in grö 

zwei Meilen von dem ruſſiſchen gen eine te la 

. Der ſtolze Bojar Zfcheljäbin, ber erfahren hatte, 

ur bie die —* githaner ſchon Vf ab Bi fei, 
ER e ift mir 

— —— mi nn fertig me 


men, | 
Die Pi 


und ‘den 8. 









n. 4000 
a begann bie Schlacht mit einem furdtbaren Ans 
der Ruffen. wurden surlidgefchlagen ‚ wieber- 
aber den Angriff mit neuen Haufen, und. brachten 
er wechfelswefe; endlid raten 
und verfolgten eina 
Ba im den & bie Lithauer Iodten 


ampf, und bie 
‚einen perfieliten Ruͤckzug die Ruffen auf ihre Ka— 

‚ fielen ihnen in ben Riten, fhlugen ihre as 
und erfochten durch einen allgemeinen ben voll 
fändigften Sieg. Was nicht auf dem —28 fiel, 
oder in wa „gerieh, bas —— beim Nach⸗ 
jagen in d dee der Kropimna erfäuft.. Der 
Knaͤs Block, ie Bojar Zicheljädin, ſechs andere 
— * der Befiegten Fahnen, 6 

waren gefangen; ber ten ; 
und Geſchütz bieben * Si kg wart my 
40,000 Mann hatten die Ruffen verloren, Nacht und 
Mälder reiteten die übrigen. Niemals haben die Lithauer 
einen glänzendern Sieg Über bie Ruffen erfochten, darum 
wird er auch von Strikowsky in Verfen befungen, und 

U, Encyl.d,W.u, K. Dritte Section. VIL 









Kndfe, mehr als 1500 Ebdelleute oder 


auern, vor den Augen der Lithauer 
m yes. ugen Da De ARE 
| —8 „Die fi won. Dem, Bar. ul 

ſchenk erhalten, um ben ‚Hals, während bie andern im 
f gleiche Art erworbenen Bobeipelge, 

und damaftenen Zeuche gekleidet waren. Unter 

ai Tan mar —— Sie: u —— * 

ek erung zu ſchwach, gebot er, der. | 
ng. übe bie gefehenen Greuel, zu fi u 








ei 






ar ‚ Gonftantin mußte abziehen, 
Gef, * und un "hei "feines Gepädes zuruͤcklaſſen, 
und von Dubrorna, Mſtislawi 
und — AR 







nen Heere „hate Die Mauern der. 
gefallen, aber Saltifow und * 
die Bürger, ermübdeten nicht in 
ſchlugen (6. Dt.) den Sturm ab, den pols 
nifhen Woimoden Sokol, beffen "Panier fl zugleich er: 
oberten. effen eilten die moskowitifchen Deere von 
Beliki- Lufi und Wiasma zum Entfage herbei, während 
aus Polen, die Belagerer zu verftärken, eine neue, Hee⸗ 
acht heranzog. in dieſe ließ ſich ſchlage 
‚ihre Vereinigung mit Oſtrog's — ewe 
— und —* —* einen dreifach 
eängfligt, mußte die Belagerung — 
Det. 7, auch, denn Eile war. dringend, 
Dean ü im Stiche ine Zum legten Mal 
—5— den. 3 —— Schlach die P 
ataren tten t, anz Po: 
len, bi * nach Krakau hin, den Fed der 
Barbaren preisgab. Ein Sohn Gonftantin’d war vers 
muthlich der Su von D., der im I. 1535 unter den 
Generalen genannt wird, bie mit einer polnifchen Armee 
in Severien einfielen, Gomel und Potſchep, und endlich 
auch nach verzweifeltem Kampfe das ungemein m Sta⸗ 
* einnahmen (29. Aug. 1535). —3 hann, Herzog 
von D,, erſcheint im I. 1560 als Dance der Hertz 















een ——— 


nat 
Ei —* Es follten aber 6) alle Perfonen w 
Geſchlechtes, ob fie gleich —* dem o 
e entſproſſen, auf immer von der Nachfolge in der 
ination ausgeſchloſſen —— —— Ordinat ſollte 7) 


Zeiten 300 Reiter Fußgaͤnger zum 
Bier Re ab era und von beffen Dispos 
—* zugleich dad Commando zu Dubno, und 

andern befeftigten Orten der Ordination, nach Abgange 
ber Ordinate aber von ben MaltefersRittern abhängen; 
8) die Ordination felbft folte niemals zergliebert, 
wenig etwas davon veräußert werben. 
= = — er * er en Familie er wol, 
und Wappen von ren; derjenige 
aber, der wider die Dispofition des Gtifters handele, 
oder" von ber katholiſchen —— ſich zu einer andern 
wenden würde, eo ipso von dem weitern Beſitze der Or⸗ 
dination ausgeſchloſſen ſein. Die Ordination — ſollte 
10) lediglich von der Gerichtsbarkeit der Republik abhaͤn⸗ 
gen und derſelben unterwuͤrfig ſein —2* —— ſcheint 
nur Schweſtern gehabt zu Pa möchte die De 
zogin Sophia von D, ihrem Gemable, dem 
in —— —— die halbe 
haft Jaroslaw (in dem | von Ga: 
im); befanntlic eine ber 
brachte, eine andere dürfte d die 
5 fein, die uns in nr em beige Due Gr 
geraden — an einen Maßſtab a bat, den 
ihres Gefchlechtes zu beurtheilen. Sie ſchenkte 
das —* Geraͤthe eines Altars, von Bernſtein, 
dazu die Bekleidung des Altars und ein Meßgewand; 
— —— find mit 6 bis 7000 Per: 
gen Rubinen und Diamanten bes 
* he Geſchenk, auf 200,000 Scubi 
J. 1639 überreicht t 





befeffen hatte. 
an die verwitwete Woimodin von 7 en, 
Dftrog und Zaslaw, eine 
bei dem —— der Prinzeſſin Anna 
(16. Zul. 1636), unter den Leidtragenden, 
den’ Grafen Lesczynsky und Dönhof, erfchien. Aus dies 
fer Linie war auch entfproffen Alerander Gonftantin, Her: 
309 von Pitrog: Badlam, geftorben au Leyden, wo er ſich 


9 — hatte dennma⸗ die Gemeinſchaft der griechiſchen 


333 





er 





fpecrable ibt, 
Kinder im 9. 1673. Sein | 
Billa, die, wie bereitd angeführt, fid 
1 mit dem Oicdp, vermähe hat, wa m. —* 
verm e, war bie u 
felte Erbin der gro Alodialverla ——— * an Drs 
dination fchien = ber in der Dispofition. vom 25. Jun. 
1618 vorgefehene Fall einzutreten, indem die einzige Res 
nie, die Sürflin Loui 
lin des Kurfürft 











1 
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erite Ges 
ließ daber, zur Abs 
daß Nies 
fofern fie 





— — 


—2* 

ſo — en den ——— be⸗ 
Ordination, nur Erbgut 

en tar 'majoratum, fidei com- 
—— aut ‚ quae omnia unum idem- 
ue sunt, dem summe Imperanti fein jus acquirire, 
über dergleichen Güter praeter mentem ordinantis in 
praejudieium der natürlichen Erben zu ‚ fie ließ 
durch ihren Gemahl, der anlttlemneile in 8 —*z? 
feldherrenwuͤrde Sobieshys rer rben, von ber 
Ordination Befig nehmen. Frag Tode 



































ih in die Oil die 3 — — 
Hol; smme ft, Die en Bu 





Samen. ſolche verwan⸗ 
tadt * Art wird 
ein ——— der —5* a * er 





und bie ſchon früher entworfene 
vollends zu Stande; Dubno insbefond Ang —*— 
Lubomirsky; in — * nn ten fich der 2 
von Pofen, tom Jabl nowöh — 
* Graf Malach — —* sen N 
1766 wurde verordnet, ab e —— na 
güte jährlich 300,000 Gulden (poln.) bi 
r Unterhaltung eines — 
—— der Republik (des Regiments ber £ 
Oſtrog) verwendet werden follten. ? 
Reichötage, im $. 1773, wurden Com 
um biefe 8 —— zu 6 
erneuerte 


forüiche an bie Sie * — 
ſtreich, Rußland und Preußen unte 
publik nicht umbin Fonnte, eine C ſiot 
chung dieſer Anſpruͤche niderufeen. De 6 
bericht fand ur —— 1 —— li 
Grunde, weil die Stiftungsurfun 25. Su 
niemals bie Sanction ber — 
wurde jedoch beſchloſſen, nicht 
geben, denn ſolches erſchien als Er 
dem Malteferorden ein Großpriorat und 
reien für polnifde und lithauifche Edelleute 


4) Die Iheilung war * weit gekommen, daß ® 
als Befiger der Hälfte von Oſtrog, bis 1 ‚Ian. 1 
reits 16 Güter einziehen konnte, die an 
vergeben waren. 
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aber garantierten feine Entfagung. 
1774 wurbe ein Geſetz erlaffen, wornach das Priorat 
einem Großprior, einem Bailly und ſechs Comthuren 2 
— und eine jede dieſer Pfrümbde rlich zehn Pros 
cent Refoonsg elder nach Malta en In 
neuern Zeit ift diefes, eine Zeit lang von "davon hi 
bon bon Eonbe befefl —* —— (er 
9000 Babel) Grundlage zu der ı Zunge in 
dem — geworden. 
Die Beſitzungen der Herzoge 
ihm in gar — —— ofen im; 
og, pol, a, ' 
en Dubno, Kulczyn, —* Mied⸗ 
— —— Steyan, ‚Deren ae 
adlam, alles Städte von einiger Bedeutung, 
ern nicht zu gedenken; in allen andern — * des 
* hatten ſie ebenfalls bedeutende Guͤter, als die 
Grafſchaft Tarnow, in dem heutigen tarnower Kreiſe von 
Galizien, Czerniechow, Tarnopol, die galizifche Kreisſtadt 


rzeworsk, in dem rzeszower Kreife v | U. 
—— ſie gegen funfzig —— 
—* 


bahsrkoconsx, Kreis im 5— 
ment Woroneſch, in Nordweſten an Korotojak, in 
oſten an Bobrow, in Oſten * — in Sivofen 
Birjutfch grenz | * Don, der Sosna und 
Uferba — hat fd | —* — Reppenartige Sachen 
und am Don Kreidehgel. Im n ben fruchtbarern 
den wird viel Aderbau und —— etrieben. — 
Kreisſtadt Oſtrogohsk an der rien ſchon im 17. 
a erbaut, hat mehre —* gegen 800 Sem: * 

4000 Einwohner, die ſtarke Branntweinbrennerei un 
nen beträchtlichen Handel unterhalten; die drei — 






werden ſtark beſucht. et nd DLR 1769 
ne —— (L. F. Kämts.) 
OSTROLENKA, Stadt und Hauptort des öftlich 

an der Grenze von Auguflomw legenen Obwods | 
Namens in der Woiwodſchaft lock des Könii chs Pos 
— Baer rer hasmnar ng er Pal 

3 "un 
und Karasfa-Moorbrüche, — iſt Faft von allen Seiten 


mit Waſſer umgeben. Die fchon iemlich —* Narew, 
über welche eine hölzerne Brüde führt, nimm t unfern ber 
Stadt den DOmulew auf. Außer einem m Shoe zroei 
Kichen, einem aufgehobenen Kiofter, gibt es feine Ge: 
bäude von Bedeutung. Der größte Theil: der in den 500 
ärmlichen Häufern lebenden Einwohner beftcht aus Juden. 

Diefer Eleine unbedeutende Ort bat in dem lebten 
polnifchen Kriege durch die Schlacht vom 26, Mai 1831, 








ernd, | 
—* ſich nur die unglaubli 
Truppen dıiber Zambrow nad Oftrolenka zurüdzi 
bin fid am 25. Mai auch Skrzynecki gewendet. Hatte, um 
nicht durch Diebitih von der Narem und dadurch von 
der —* Warſchau abgeſchnitten zu werden. Der 
Die Generaliffimus, den der Feldhernblid an dieſem 
Arme Ye — up Worms be yon —* 
rmee ſchon um r Morgens bei n ange⸗ 
hatte alſo volle = ‚ = * 
' 


* — no 
's Abjutanten, 


b Bernhard Po⸗ 
tocki unb .. die Kumde von bem ‚Angriffe bes Feld⸗ 
marfchals bei Nur erhalten hatte, ließ er das 
gubieneiihe, Gorps in Nabbory einen Rafıta 
die Garden fih mit Diebitſch 
figeit fo weit, dag 





mos 










big 
dem £ er von Lom ommya eben 
om 23. durch Li f 





eht = in feiner € e nach 

chender Berechnung, ihm bleiben 5 nod) 

24 Stunden Zeit übrig, = — erſcheinen koͤnn⸗ 

den unheilvollen sedanken faßte, bie t Oſtro⸗ 

— auf dem bieöfeitigen I ‚mod zu befegen und die 

Brücde fiel Ku —— —— 
er tr 

durch Si, pnechi’s Te beleiigt, de —— 1, 


fo AR er ge bie — hereinbrechen ſah, 
vn Eindifchen Rachfucht ganz paffiv und that nicht dab das 
Derinofie, ihn von der — Verblendung zu retten. 
Der Generaliſſimus aber hielt die Stellung fuͤr ſehr gut, 
und — kann man ſeiner nachmaligen Vertheidigungsſchrift 
an den General Lafayette Glauben beimeſſen — ſo wollte 
er, ns auf die Sefolge ber Gefechte bei Kuflem und 
Minsk flügend, dem Feinde durch ein Treffen imponiven 





an 
bren, ba6 9 


—— 
* —— 
— beibasnlthig bemeranitan — LER | 
* — ve 
on. war, und welcher — 

— „Warſchauer 

Bee gefammelt * (dme u 


lenka vertb San ide 
minsti — leichter — Kar Biker 








OSTRONIWINT = u — 


Kanonen beſtri ward, Vertrauen 2”); in bem roni — raunen zu entdecken ge 
st ein 8* ubt ) ſodaß sonen n doch if 









*—* 

— — Heinrich Kaminski, ſinkt, von einer Kartäts 
ſche tödtlich verwundet. Bald folgt * der Bayard des 
poiniſchen ‚Heeres, Ludwig Kic der Anführer des fünfe 
ten Uhlanenregimentö, in den Tod. a | 
Reiterei der Muth. Die Artillerie wird immer fr 
denn fehon fängt die Munition an zu mangeln. Da 
der Oberfilieutenant Bem mit feiner reitenden Batterie 
(aus dem Garde: Artillerieregiment, welches am 2 
Nov. zuerft mit dem vierten Regiment auf die Seite des 
Volkes getreten mar) im Galopp - Flintenſchuß— 
— gegen. den — uftide Gera rn Nur 
ad an ie gan e ag ri 

jest gegen die * Sechspfunder. en führt 


Berg | J 
Oberbefchlähaber feine Golomnen flanfiren ließ. Der 


RR 


weg is: —— — Neuem das Feuer. BE © 
gönnt nicht Die en 
ner Mühe zeigt er 22 ben Fe ” Ruffen, oe 


ben großen Mann en u —5 auf ſich heran⸗ 
* —— Unterbeffen 
— —— | 7 Regiment und Folgt ‚ obmwol 


(von der Brigade Langerman hrend im Schach Helena, der um das I. 14487gebornen Zochter 
gehalten, die „Hoffnung auf, vos polniſche Heer erreihen 3095 Wenceslaus von Ratibor derbeitathet. Ja 
zu fönnen. —— muß als einer der wichtigffe 
Erft als die Nacht hereingebrochen war, endete dieſer der Reformation in Polen yerber 
nme Erbitterung, mit riefenmäßiger Kraft und? J. pn I 





=% — S * der —— 

en 

* Kugeln, welche feine Ben —— 

ein Chen, a 

=. u (Karl —— 
OSTRONIWINT, Oſtwind, fo verteutfe Karl 

ber Große den Subsolanus, in er ben u Oft 

Be und den Vulturnus O —— nann⸗ 


'2) Einhardi Vita Caroli M. c. 39 — Mon. Germ. 

*) Spanier in n feiner Weist bes En des poln. -. T, 459. 8 b Ma Glossae bei 

Volkes in den Jahren 1830 und 1831. 2. Ih. S Er eipe. Alle, T > — 3) & Joh. — 

1) Erfunden hat er die —— Ramen * pn fonbern —— r, Glossar, o Sch Wachter, Forum ber Ar. 
wandte fie nur ftätt der lateinifchen an 2. Bb 1. Abth. ©, 61, 62. 
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warth auslaufen und fi —— —— jenſeit 
Bartholomaͤ 3 den dazwiſchen 


und aͤltern Floͤtzformation. 
Urkunde 





Mai 1538) in. feinen- d  binter 

ließ einen Diwan Gedichte 3 gan © a: 
Gustav F. 

OSUNA oder OSCHUNA ER) eine panifche 


unter ‚der Herrſchaft der Mauren durch den dortigen 

Sitz großer lehrten —— — ch in der unter 

andern der fromme und gele Profeffor der Rhetorik 
genen Ben Abd:elsrahman Abu M — * 

Lich Saical genannt, in einem Alter von 100 Je 

J. 593 (Chr. 1196-1197) ftarb. je den Art. X 0. 

suna. ustav Flügel.) 


ſchaft Mislye re am —5 Ufer des DO 
der Kafı d — 
Eiafe, ‚in in get ge Gegend — Ber 


Dorf, im 
ber gebe Gefpanfiart im Kreife biesfent d der ee 
Dber-Ungernd, mit einer zur Pfarre Regete-Rußko ge 
ben Eatholifhen Filialfirdye, 84 Häufern und 628 magya⸗ 
riſchen Einwohnern, von denen ſich 499 zur katholſſchen, 
120 zur proteflantifchen Kirche BE und 9 Juden 
find, (G. F. FE. Schreiner) 
OSWALD, aub ST. OSWALD, ein ———— im 
bairiſchen — Grafenau und im katholiſchen Des 
Eanat Schönberg, 2 Stunden * Grafenau und 84 
Stunde von Pafjau. Er enthält 3 Häufer, 26 Einwoh⸗ 
ner und 1 — wohin ehemals ſehr haͤuſig ge⸗ 
wallfahrtet wurde. Oswald wurde von I Landgra⸗ 
fen von Leuchtenberg und Grafen von (8 im 3. 1396 
als Klofter für bie Eremiten des Paul geftiftet, 
nachher von den Klöftern Seben und St. Nikola mit res 
gulirten Chorberren befegt, bis endlich daffelbe, nachdem 
deffen Stiftung fehr vermindert worben, als eine Propftei 
u Beisaekfe Niederalteih gänzlich einverleibt 
(Eisenmann,) 
Oswald, St., 1) ein —* im Bezirke Planfenwarth 
im Kreife der Steiermark, ungefähr drei Stunden 
von der Stadt Gräg entfernt, gegen Weften gelegen, in 
deſſen Näbe auf einem Hügel Bas Schloß Althofen 









de. Di diefer äufer ( 
232 Gi.) fr Se Ad, Die — 
ils auf —— ———— welche 
aus der Gegend des hoch g Planken⸗ 


St. ne \ = in — —3 
legenen Thaͤlern, meiſt zwiſchen W und C n⸗ 
zungen zerſtreut, und hren mei it entzückende Ausfi 
ten fand ben hoben Gebirgszug e —— — Stul 
und Kleinalpen, auf die Pack Roſenkogel, und über 
die Flächen und Thaͤler des Dali Theils des 
Kreiſes, bis im bie Gegenden der füdlichen Steiermark 
Die umliegende bigelige Ge sgend. gel gehört zur Iran 
Dorf mt in einer 
d. d. Mittwoche nad Reminiscere in der Faften 
1485 vor, in welcher Chriſtoph Möfel das Amt in der 


we 


OSVA, flav. Olsowjany auch Olena, ch — 







dieſes & 

Drau eine Felfenplatte, t 

welche der Schiffahrt gefährlich ift, 4 andere 

e Stelle befindet ſich eine halbe Stunde — 
Een welche —— — — ** 
Reihekruͤmmun ——— 

— bes Bezirkes ginge — 

Kreiſe ber Steiermark, am 


eife ber 
von ber £ärnthnerifchen ©r 
Landöber entfernt, an dem 
den führt befißt ei b Sit 
' | ne = | 
zum Kreisdefanat Teutf 
— — 
aſt in der Alpenre en 
der naͤchſten — fe * erocea Haerl 
Swertia perennis L., Juneus trifidus und casiane 
= und andere feltene Alpenpfl 
de Gegend gehört der Urgebirgöformatior 
untern —— un — u 
ei welche 
führt, mit einer zum Dekanat St, * * 
gen Localie der 




























3 — Beriton ver — 
32* 


1) E. S 
mark. (Graͤtz 

















von Syrafus 
F 5 — 


weſt, 

haus, Kane , 73). 
Don dem gedachten 

Graffchaft Oswego, im Staate New-Vorf, 

3. 1816 gebildet wurde. Sie grenzt im Norden an Jef⸗ 

ferten. im Nordoften an Lewis, im Südoften an Oneida, 
im Süden an Madifon und im Südweſt an 

hat einen ebenen, fruchtbaren Boden, der vom Onon: 

daga, kleinen Sandy, kleinen und großen Salmon, bie 

ſaͤmmtlich in den Ontario gehen, bewäflert wird; im ſuͤd⸗ 

* Theile befindet ſich der Oneidaſee. Wegen der vie: 
len Wafferverbindungen eignet fi diefe G 


Handel. Die Graffcaft hatte im J. = 2 
uptort iſt O 


—5 mit 12,374 Einwohnern. | 
mwego an ber Mündung bed Onondaga i Yen Dntarisfe 
mit einem fchlecht unterhaltenen Fort und LE Känte) 
OSWESTRY, Markfleden in Shropfhire in Eng: 
land, auf einer über die umliegende Gegend bervorragen: 
den Anhöhe liegend, hatte im 3. 1821 844 Häufer * 
3910 Einwohner, die ſich mit Verfertig leinener und 
baumwollener Waaren beſchaͤftigen. Die kirche iſt 
ein großes ſtattliches Gebäude, außerdem befinden ſich * 
Betſaͤle für die Independenten, Baptiſten und 
eine ſehr gute Schule und ein geraͤumiges Arbeitshaud. - 
Die Stadt ift fehr alt und erhielt ihren gegenwaͤrti⸗ 
gen Namen, eine Corruption von Oswaldſtre, von ber 
lacht, welche hier zwifchen dem chriftlihen Könige Os⸗ 
wald von Northumberland und dem heidnifchen ige 
Penda der Mercier geliefert wurde, im welcher erfterer 
fiel. Sie wurde fpäterhin, befonderd vom König Offa, bes 
feftigt und war häufig der Kampfplatz zwiſchen Sachſen 
> Briten, fpäterhin zwifchen diefen und den Normans 
Im 3. 1212 zerftörte König Johann die Stadt; 
fie As dann mit einer ſtarken dauer umgeben, durch 
welche vier Thore nach den vier Weltg gegenben führten; 
leßtere wurden im J. 1769 ganz zeritört. Bon dem 
Schloffe, welches auf einem hohen, Eünftlid angelegten 
Hügel auf der MWeftfeite der Stadt lag, find nur noch 
wenige Überrefte vorhanden, melde ma) rn feine 
Feſtigkeit beweiſen. (L. F. Kämtz.) 
OSWIECIM, Auſchwitz, eine — im vadomwiger 
Kreife Galiziend, am rechten Ufer bed Solafluffes, über 
den unterhalb des Stäbtchens eine Überfuhr befteht, am 
leihnamigen Bade, in der Nähe des Ausfluffes der 
fa in die MWeichfel, 24 Meilen von der Stabt Kent, 
an ber Grenze von Galizien, Preußiſch-Schleſien und 
bem Gebiete der freien Stabt Krakau. Sie ift der Haupts 
ort einer anfehnlichen Herrſchaft des Herren von Rufs 
fofi, mit einem Edelſitze und einem eigenen Juſtiz⸗ 
amt; im Mittelalter aber war fie die Hauptftadt eines 
en fchlefifchen ——— das nebſt Zabor wur 
heinlich den größten Theil des heutigen vabowiger, eis 
nen Eleinen vom bochmer und ben größern vom fandeczer 


Fluffe bat ihren Namen die bes 
welche im 





ch panno a: 
he — Km Bei Di bei Ay: —* * fie 
’ l 1) [) Dfte 
8 un, Mi dr Bra —— wu 
e, zu t. Das 
von dem Gebiete von Krakau getrennt, al Kfm, der 
Regent von Polen, es übernommen, in dem 
zwiſchen Herzog Boleslam von Nieberfchlefien, und J 
zog Miecislam von Oberfchlefien, Vermittler zu fein; 
unfähig die Streitenden auf andere Weiſe berubigen, 
gab Kafimir von feinem Eigenthum Oswiecim weg (1179), 
= damit die von Miecislam erhobenen Anfprüche an 
ur ac, def en Landestheil zu tilgen. Miecieslaw's Urs 


5 IL, —— — von Oppeln, trug ſeine Au 
—— ondere auch ee der Krone —— 
hen auf *(1280). Sein Enkel, Johann, Herzog 

wiecim und Domfcholafticus zu Krafau, nennt 
er Urkunde vom 3. 1327 die Städte er Kant 
* Wadowice, das Schloß Zator ıc, als 
des Landes Oswiecim, welches er von dem 
Böhmen zu Lehen trage, und welches in gleicher Teife 
von feinen Nachfolgern empfangen werden folle. it 
Sohann’s Ba hei Abgange fiel D. an feine Vettern in 
Zeichen zuruͤck. Przemislaw der Jüngere, Herzog von D,, 
wurde am 1. San. 1400 auf der Reife von Gleiwih 
nad) er —— —* den an OR 
beerdigt, und von feinem Vater, dem } 
L von Zeichen, fürchterlich gerächt. Des Dee g 
ih —— —— im J. 1410 — * 
rung des vaͤt n Erb ‚„ Streblen 
und Zof an, verkaufte Gr Ra —5— 
x Söhne, —— = Sanuffius, Nachfol⸗ 
‚ die naͤmlichen, die im J. 1448 zu Krakau — 
ge Kaſimir Beiſtand und Treue gelobten. Janu 
* es mit dieſem Geloͤbniſſe nicht ſehr An > 
nommen zu haben, denn er beunrubigte, im Vereine mit 
—* og Phemlaw III. von Teſchen, durch wiederholte 
ml 6 ee —* bis ein pen Dem * 
vor v ie Burg war noch nicht | 
nommen, als Januſſius nad rn eilte, um 
bung zu fuchen und zu erhalten (2. Febr, 19, vs 




















Nee u de 
8, ie u nicht * 
a * * Sorgen, —— 


mals. a Dieter ra —— ſeine —— 
ordnete Geſchichte A — —* Sera —— ee 
men in 52 Generationen 1 
herrſcht hätten. Dann fei u zum aim Sönke m ernannt 
—— deſſen achtter Padkomme auch B 
Stadt Theben in gegründet vor - ai 
Folgt eine Befehreibung bens —* *—* In⸗ 
halt, —— der Haupttempel und der prachtvollen 
raͤber. Uı 
ald das glaͤnzendſte Denkmal 
taͤos von Abdera, ausführlich 
einige andere Punkte berührenben Belhreibung Thebens 
kehrt Diodor 9 50) wieder in den hiſtoriſchen Zuſam⸗ 
menhang zur; ber achte der Nachkommen dieſes Koͤ— 
nigs, Ucoreus genannt nad) feinem Water, baute bie 
Stadt Memphis (zur de Todrov Tod —— — —— — 
öydoos, 6 Und Teü zuroög 00 ig Obyopevg, 
Zxrıoe nöhev Mlugiw).. Dier kann, nad dem Zufammen- 
hang und ben deutlichen Abfichten des ——— kein 
Smweifel barüber fein, daß dieſer König, der vorber als 
Gründer von Theben angegebene Bufiris II. —* pi 
Oſymandyas fei. Denn da Diodor von 
der feine Abfunft, noch auch die Zeit feines Lebens — * 
eben bat, fo wuͤrde, wenn man von ibm aus bie 
** Dynaſtien berechnen ſollte, die ganze —** 
ens gleichfam in der Luft haͤn — Wenn dagegen 
Bufiris II. gemeint iſt, fo ift defien Stelle durch bie 
Generationen bis auf den erſten Bufiris, ımd die 52. nr 
auf Menas firirt, und für die weitere Rechnung — act 
Generationen bis Uchoreus, alddann zwölf, bie. auf Moͤ⸗ 
ris, und noch fieben bis * Seſoſtris — ein feſter Punkt 
jeben, wonach fih das —* dieſer en Ges 
abmeffen und eintheilen läßt. Auch ift es viel na: 
türlicher, daß Diodor, nachdem er die Befanei The: 
bens vollendet hat, auf den Gründer der Stadt, ris 
U., zuruͤckgeht, als daß er einen König, deſſen Grabmal 
er ex ganz beiläufig erwähnt und befchrieben hat, in Gebans 
behält, und an dieſen die Zortfegung ber Geſchichte 
Elfe ), Somit rien wir auch durch Diodor nichts 








1) Das bie Worte —— nicht 

bag, fondern auf Buſiris 11. gehen, darüber war Weffeling (Annot, 
ad en, aber bie a sen ge 
So fett A Fer B. Ehampollion ber Süngete (Lettres a M. le Duc 

s. Seconde lettre. p. 1 den Oſymandyas —* 
rn blos — * dieſer misverſtandenen Stelle, 20 Generationen 
vor Möris, und Ghampollion-Figcar berechnet (ibid, p. 132 ) 
fein Alter auf 2270 v. —— — ‚an bie 


auf Dfoman- 


16. Dynaftie des Man zu fielen, welche der Eroberung 
en durch die Hykſos — vorausging. Fruͤher 
ampollion der rn in bem Werke; —— sous les 
a 


251) den Ofymanbyas ( tmandes und Mes 


raons (TV. I. 
5 aus Gründen, bie uns nicht klar find, mit bem 


aber, * das erwaͤhnte abi, — en und 
Decken aus —— Steinen beftanden, ober, er dem 
Kunftausdrude, Monolithe waren, aus ungeheuern Maffen 
im Ganzen conftruirt war (öAöludow Ti Be KUuraoxevj, 
zorv ie —— „Wenn aber," fährt er, 
chrieben, fort, „tie man gt | 
des) *) t wird: | ws pn —— 
genann wird: fo te auch das ein 
Memnoniiches Denkmal und ein Merk defjelben fein, dem 
die Monumente in Abydos und in Theben, denn aud) 
da gibt es Memnonien, angehören.” Aus eh 2* 
geht klar hervor, daß Strabon den Erbauer wer 
mit demſelben ägyptifchen Namen bezeichnet 
Gründer des Königöpalaftes in —— es 
mandes oder Imandes die richtige Form EEE 
Strabon ift —* "er eb na Me EEE 
zu nehmen, er ſtoriſchem 
— und erſcheint blos an ein Fu ges 
fnüpft. Zwar tommt bei Diodor cı ; A 













—— (Gefondieris) ibentificirt, ber bei Manethon zur ziß 
ehbrt. AMemoire sur 


del suo monumento, « come parte i 
non cunnessa colla serie dei re, la m ripigliasi e 
Ebenfo 


si continma colla discendenza di Busiride, e con Uchoreo 
43 


. Unter den Neuern 4 B. Champo 
re —— les ee = p- —2* 8) 
; u 2 d un — Codd. Medicei 
——— us M kön ie 








B 20) en, Mi voros zu reichen, am 


von Pfeilern fohmüdten, und au J 
ber Dede ruhete, ift aus der Analogie aller nod) | 
Bauwerke der Art mit Sicherheit zu fchließen. Die Dede 
über diefen Hallen, in der Breite von zwei Orgyien ( 
Fuß), beftand aus einzelnen Steinplatten®), und war 
(wie die Plafonds aͤgyptiſcher Gebäude häufig) mit Ster- 
men in dunkelblauem Felde bemalt. Auf 
e eine zweite Pforte und ein zweiter Dom; 0 der. 
* Ubrigen dem vorher er entfprach, aber mit 
En re 
- er war, ans 

den drei Bildfäulen, ale aus einem Granitblode von 
Syene “), von denen bie fißende t in der Mitte der 

größte Koloß in ganz Ägypten war, ‚die Länge fü 

es Fußes mehr als fieben Ellen (104 Fuß) ein 
Sen fgue aber, die bei feinen Knieen zur 

Be 
> er ‚in 
gefügrt waren. "Berge man Re Kuga 5 
mit d Koloffen, welche als Abbildungen 


B 


ne 


9) 2m * Jvoiv boyuaw um ——6 
daß in ber Breite, von den Pfeilern ie —— 
platten übergelegt waren, nicht wie es 
a. daß die ganze Ränge der Hallen um * Gr —*— 
Bauten; = einer — — tte uͤberdeckt war. Dann 
Beſchreibung des —S eine colo —— eine. 
a Me Stelle lautet in ben Handſchriften: ZE Eros zo 
Miuvovog toö Zvunvirov —— 5 — 
Zurtiov), Dura ‚biefe Besart PER rte veranlaft 
‚ den Ofpmandyas mit dem A n zu — 
— es —— no. Gries gibt), * die rn 
argeftellten Herrſ une 
er wenig aber kann ber Meifter des 
einer werben. Galmafius bat offenbar ercit, 
anae B 337), daß hier von dem Material dieſer Statuen, 
dem Syenit (den die neuen Mineralogen nicht —— — 
Granit von Syene Be bie Br m = mwollte: 2E Evög 
vous rirtog Aldov Aber” mit Recht 
bemerkt £. Dindorf: tem ee — hic opus, und 
man wirb: 1 — chreiben möflen, wenn nicht eine noch 





näher liegende biefem gefunden | 
einer Vermu N: be, 
mie. der ang nm acht, Ba —— ©. 






aften zu München, 
e Schr. 3.6 nne (Mémoire 
es Wort als Gloſſem von wine a Die Pie ie 
berühmte Statue des Memnon befchrieben glaubte, an den Rand 
gefegt und bann in ben Zert genommen worben fein könnte. 


A. Enpll,d, W. u. K. Dritte Section, 


en vorhandenen 
opptifcher Könige erfannt worben find, 5. B. mit den 







fan; OL te ſiegreicher 
dr er Er gen bie fallenen > ———— 
mit einem * der von den 





dritten 
eimfeh f Mei in. 

n e. 

ein tar von 


zored 
Peonlele — nr — — — 
x... Man daß fpäter dieſe A 


5 —* —— galten, —— er —— 


—— ne Bet 
aonnen — in bie —— man fen — 


retation 
— Be ae Se 
—— 
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aufaneißnet, je er 
in u 8 Sig, Ten Tom ve ber ge 
0 —* u 

auch im Journal des Savans, Juille 1822, 

— erſchien, hatte —** * einem 
ademie, dem aͤltern Gai —— — 
ren, den dieſer in den den Mömoires de de l’Institat ne 
p. 131—214 und im Philologue i t. XII. 


p. 89 
ausführlich motivirte und entwidelte 
Tamm neu Materialien für — 


Architekten Huyot, 
Description das O dyeion von | 
— — 
nem Pr e 

berichtigt und vervollſtaͤndigt 


bat theild durch Champol⸗ 
—— Singen, a nentzifferung auf den 
Te manga isdn wohl: 


na ir hehe und 
SE aber von einem Oſy⸗ 
iefen — — * 


S; 





— — 
4 £r5 ie 
—— — "121. 
über die Politik ıc. —* tb. Gierte Ausgabe. 
| r paffenbe 
en. 
nimmt bie Meinung * erf der Deseription an, wonach feine 


Beichreibung und Erklaͤrung der Bildwerfe (S. 386, 398) zu ver⸗ 
fechen ift, wo man jest für Oſymandyas Names zu fegen bat. 
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gxsF 
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1, und daß folche hr Uiehung Ing mu, 
ten in Anfpruch genommen und das — — 
herab nach Alexandrien geführt wurde. So mögen 
fhon früher — abgef von den Verwuͤſ 
Be und — —5* een ann * 
Agypten gewurzel Sectenh ! 
— den Zobtencultus der Könige erfireden 
Könige räber abſichtlich vernichtet worden fein, und 
thebanifchen Priefter mögen nicht Unrecht gethan 
bie urfprimglihe Zahl diefer Maufoleen nod) he —* 
tzen, wiewol es ſchwer ON — abe von 47 ni 
Monumente Glauben zu ſchenk 
Dentmäler, welde man zu biefer Ga re 
bedeutenden Ruinen vorhanden. 
dyeion der Description, welches man st Ramef 
nennen angefangen bat, weil Champolli er den * 
Kriegsthaten und — —* * > Relief Ni Ba 
ſtellt find, und vielfach an die 
erinnern, aber doch auch fehr Arendt nie der Ver: 
fhiedenheit zeigen, ben Namen des großen 
= efoftris) gefunden hatz welchen Namen (Amn:Mai 
amfes) man auch auf "der fhönen Kolofjalbüfte lieſt, 






arten 
men Ya, | 


en ift® 
rt davon, = dem Dorfe — Sie t ein 
= welchen € hampollion früher einem Pharao Manz 

fpäter in Briefen aus einem Menephtba zus 
a füblich bei Medinet: Abu ein den ber dem 





en über der 


25) Daß bier —** nur —* den 
nicht von ben in —— dem Thale 
2 el: Maluf aus —— ——— — 


sh nur mit einem on 
Same —— ‚ni —* von jenen drei 
air Tele nur noch 
m ————— wei } vor, bie 
— * — eh anal 
n. © p. 4 m 
rt — Fa 
—— * Licht gezogen, iſt, daß bie 
ttes Manbu Ren dayptifi gottes, in be * 
Manduei ſowol an —— BR Er 
SE 36 ertört ie Dies ben 
e mit t un i 
g einer Manduitiſchen Secte — ” 23) Die * 


dieſer Bürte mit bem —* des —— Oſymandyas in 

de l’Egypte, Anti we 32 erbellt befon: 
bers aus ben Mittheilungen von nRöhden, malthea. 2. Bb. ©. 
mans in De Einem rom Pe —— J 
©. Letronne, Additions p. 72, * 


aftie, U is IL d 
a ee en 
geweihten Paftophoren öfter vor”), und man 
nehmen, daß dieſer Zodtnpalaß noch in — 
vor allen in Ehren gehalten wurde. Wenn ihn P 
ein Serapeum nennt, indem bie fi ge in 
tue nach ihm mn in — — 

befand 11): 25 —— 
das dadurch, daß dies Verehrung des Dal 
db. h. ala Richter und Ba ber — Fer we: 
fentlihen Theil von dem Zodtendienfte der Könige bildete, 
Die wunderbare Größe 


lterthum indem 
mit Säulenpallen eingefebloffen zu werden } 
I bier nichtö als weit an er 
Reofjaen Statuen erhalten, die Refte ber Artur 

aber warten auf Aufgrabung des durch ben Sand 
Wuͤſte fo ſehr erhöhten Bodens. 

Nimmt man zufammen, baß bei gr ‚ober 
kataͤos, * — — — in 
Monument der Nefro 


das emnonden * —— 
men be die —* 
* — — ** 





——— en ſchei⸗ 


ee TE di Torino, T, XXXIH. 
84 sq. onii Tyan. VI, 4. p. 773. ed. Olear. 
8 Sehäube elle ort r£ueros od Meuvoros, Die Dermen, 
welche Apollonios darin findet, find —— Anderes, 
als bie Statuen an * Runge! bie man mit Her: 
men wohl vergleichen Eon 
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T licht r np 
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ie . ’ » en Zu, 
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ee 
14 rfeme a aller" 5 7 
* * I AU SERIEN ED —heee— T 
nburger Gefpan| EDER SORIDER. 0 ir 
2 burn a dad AL AL 3 0 DI). “RS 
Ana nase it wi —* - 
dj eine Fi 

2 Ds getei äronbe Mi; 









wohnern 1 
= 2, melde — — 
e, 
— en u al —— 


„(G. F. Schreiner.) 
OSZEKOVO, ein Dorf im 
kreutzer Comitats des Königreichs Kroatien; es | 
lonszkopolyer See oder Morafle, vier St. von 
und gehört zur F Erdoͤdy ſchen Herrſchaft —53 
hat eine Die alte katholiſche Pfarre und Kirche, 161 
Däufer und (1830) 1023 darunter 
004 Katholiken, nicht unirte riechen — 


FEB 


au Die Mat ge Bistums und zählte im 3. 
1830 mit d den eingepfarrten Dörfern Polof, Btufecz und und 


Jelenzka im en 3211 Katholiken, acht nicht unirte 
er ya Bra ——— Patron der Kirche iſt der 
benachbarte lonszkopolyer Mo: 


Graf von 

raſt if rei reich an an befonders —— | 

— worunter auch — ſeltenere ein € Eſt | 

(G, —— Schreiner.) bewohnt. — . Schreiner.) 

ek, f.. Eszek OSZLOP. 1) Ein hr fürftlich € mx —* 

| Arte aub OSZIKOW, ein zwei Stunden von Eifenftadt gehäriges im obern I 

dem nr Badeorte Berthfeld entferntes, zwiſchen den am rechten Ufer des Lultabaches, ji € 

ftonvatifches Dorf Dat m Bunte, — färofer —— Bu — Ei 

im tz n mit einer 

reichs einer katholiſchen katholiſchen Pfarre, 

















— ‚, 109 Bien u und (1830 dl 

e unb 

—2* —23 wa⸗ 
an n 

un — — Kan er na al SCH 

7 tt m und Chucill under Ne Did gehören, 


wurde im 9. 1621 errichtet — 5 von dem Pri⸗ 
mad von Ungern, Franz, Grafen von Forgäcs, eingeweiht; 
ie gehört zum Archidiafonat von Tarcza-Foͤ und 

ict von Bartpba des fafchauer Bisthums und | 
(1830) in ihrem Sprengel 1577 PER 6 









i — 
Gegend gelegen, mit 109 Hauſern und 766 flowafifchen 
Einwohnern — 717 — und 19 Juden 
Dat Dorf iſt Bo Hradiſtye er — 
nyi, ber die at — Boflänyi. 
ner treiben und Flahsbau und Kalk: 


enter An ber Miawa find tn Mühlen. 
F, Schreiner.) 








(6. 
OTA (&5f) oder OPTA, Stadt im alten gothiſchen 


und nachher maurifchen Spanien, die zuerft Todmir mit 
—— andern Staͤdten an den Araber Abdol⸗ az Ben 
Muſa Ben Berge abtrat. (Gustav Flügel.) 
zur ‚1. Nubien. 
OTAC IA, 'OTACILIDS. Dies ift die Schreib: 
art auf Min "und Inſchriften, während man bie Stpreib: 
art Octacilia nur in einigen Handfchriften findet. Die 
Otacilia gehörte RK, den ältern plebejiihen Ges 
hlechtern Noms; ein Manius Dtacilius Graffus 
war ein Jahr nach dem Ausbruche des erſten punifchen 
Krieged (v. Chr. Geb. 263, d. Stadt * mit M. Va⸗ 
4 Marimus Conſul, machte = —* de en 
berungen in Gicilien und ng d 
en zu einem den Römern äußerfk veeißaten 
eben "); diefelbe Würde bekleidete er zum 
17 Jahre fpäter (v. Chr. Geb. 246, d 
M. Fabius Licinus, aber thatenlos. 
war vielleicht Zitus Dtacilius —— welcher im 
Jahre 261 v. Chr. (493 d. St.) mit £ Flac⸗ 
cus Conſul war, und bei der —* Unterwerfung Si⸗ 
ciliens half?). Während des iten puniſchen Krieges, 
v. Chr. 217 (537) war ein Titus —— Graf 
ſus Prätor, er gelobte als ſolcher nach der Schlacht am 
Zrafimen ber Mens einen Tempel, der auf dem Capitol 
errichtet und von ihm zwei Jahre fpäter (215 v. Chr. 
539 d. St.) ald duumvir aedibus dedicandis einge: 
—* wurde’). Im J. 216 v. Chr. (536) erhielt er 
2 * * une in oa = den Sm 
e Inſel gegen bie —— * 
v. Chr. (539) erhielt er d — ** 
Flotte und ſollte mit derſelben eine —— Aufgabe 12 
ie Be. * — Küfte zu plündern, die italie⸗ 
— — uͤtzen und vor Allen zu verhindern, daß 
* nicht von Karthago her Zufuhr und Erfagmanns 
En Diefer Aufgabe hat er nach dem Urtheile 
des D. Fabius, mit deffen Schweftertochter er verheiras 
thet war, fehr unvollkommen Genüge geleiftet *); und > 
war er nach Livius mit 50 Schiffen von Lilybaͤum aus 
nach Afrika gefegelt, und nachdem er dafelbft das Gebiet 
von ** verwuͤſtet, nach Sardinien geſchifft und 
hatte s dem Hasdrubal ein Treffen geliefert, in 
dem biefer fieben Schiffe verlor, av — durch Sturm 
wurden. ——— 


Ber hatte ihn fchon pi centuria praerogativa 
mit M. — — zum —— ernannt el dies 






y Polyb. T, 16, — IT, 10, u 
8) Liv. XXIT, 10, fin.;z Xin. su 
56,7. 5) Liv. XXAl, '32, fin.s XXIV, 8, 7. 
%. Encyli d.W. u. 8, Dritte Section, VII. 
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Kr Kur XIL, 
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bei den Gonfularwahlen die damalige Centuria praero- 
gativa ihn mit T. Manlius Torquatus zum Gonful ers 
ne hatte, was aber wieder, und zwar diesmal durch 

des letztern, daß er mit feinen ſchwachen 
2 für fe : Zeiten un 2 fo hohem Amte Eee fei, 
—53 


ero s ) Freunden gehörte ein En. Dtacilins 
Nafo, römifcher Ritter, den jener dem Proconful Sici⸗ 
liens, M. Acilius Glabrio, empfahl. Ein Dtacilius 
Graffus hatte in bem Bürrgerfriege zwifchen Pompejus 
und Gäfar ben das Commando in Liſſus“). 
%. Dtacilius —— fol früher Sklave, und zwar 

Sol rſteher ebd durch —— Talente und 
dien aber ei die Freiheit verdient haben; er wurde * 
ter Lehrer der —— in der er unter andern auch 
den En. Pompejus ug zum Schüler hatte; 

ech nach 8* ng N 5 an — 

eigela ene, welcher m Gefchichtf reibung be 

tigte, die früber nur von ben —* Staͤnden getrieben 
wurde; man hatte von ihm eine reibung der 
Pompeji des Vaters und Sohns in mehren Büchern ®), 
Don Marcus Dtacilius Pitholaus —— das 
Bonmot, als Caͤſar den E. Ganinius Rebilus auf einen 
Tag zum Gonful ernannt batte, —— es 
batten wir nur Flamines Diales, r 
Consules Diales; die Pointe im re rn * 
geben, beſteht darin, —— net = „des Zeus” als 
„einen Tag dauernd’ | wird berfelbe 
Wis auch dem Gicero. beigeeg * —* m. er 
denjelben Pitbolaus, oe gran 
— — * Eins ® m Ei: or 








6) Liw. An 7—9, 4; 10, 5. 7) Liv. XXIV, 44, 
26, 1 8) Zie, ‚31. 9) Liv. XXVI, 12, 10 4: 
famil, KIN, 38. 11) — bell. civ. Ill, B. _ 12) Su 
ton. de clar. rhetorib, 3, 13) Macrob. Sat. II, 2, p. 335, 
Vu, 3. p. 2i1. Bip, 14) Sweron. C. 75, 













= 









OTADENI 
fchlechtötheile: feine untere, eg —8 
umfaßt die obere, vr ) —* 
dem ii und der unterm Cpeige des — 


—— Die einige bekannte Urt, O, junceum 

—* bras. p. 272), von Martius auf trockenen Sc 
pen in ber Provinz Minas Geraes —— gefunden, 
iſt ein Gras mit perennirender, 


r . 1 
foͤrmigen, oben ſcharfanzufuͤhlenden Blaͤttern und zuſam⸗ 
mengezogener Riſpe. Die Blü fü 
mit purpumen Punkten (4. 
DENI (’2radnwoi), alter Name "einer 
fchaft, im Norden —— der Oſtkuͤſte des heuti⸗ 
en Schottlands bei Prolemäus, wofuͤr Andere Dratini 
ahıvol 


in 


" OTAGRA, —— a — ‚pin 


; auch ein am Ohre gebrauchtes M 
sine en) 


ang; 
7 d. Art. Tortur), 
OTAHA, eine von ben Gefellfhaftsinfe 
lien, unter 16° 42’ 49” füd, Br, und * 226° 41’ 
der Länge, ganz in der Näbe vom Ulieten, und mit bies 
fer von Eleinen Coralleninfeln umgeben. Sie bat acht 
Seemeilen im Umfange und zwei gute : Obamana 
und Oberura. (Biselen.) 
OTAHEITI (O-Taiti, Taiti), eine. Inſel im 
Ben Decean, welche zwifchen 17° 28° und 17° 53’ ie. 
Br. und zwifchen 149° 10’ und 149° 40° weftlih von 
Greenwich liegt. Diefe Infel, welche wir beſonders durch 
die * von Cook kennen gelernt haben und auf wel: 
viele Philofophen ein wahres Paradies zu finden 
en, erbieit von dem Capitaͤn Wallis den Namen 
org’s IH. Infel, Cook behielt indeffen ſpaͤter den Nas 
ent Inc Benin, weite wand — 
zwei nfeln, we ne San ges 
re 
e nordwe e pou⸗ 
9 die = — wear 4 *3 
iſt von einem Corallenriffe umgeben, —— 
es jedoch manche treffliche Haͤfen und Balen unter 


34) 
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* 
u wegen, Bien, ©: Schafe, 
Snbe yo Siiten und un Gehe ‚der rag 


2) Kotzebue Reue Reit, 119, 3 1 beuten m 
* re" ) Di 











8129— t Mr Dr Ben Re m 1% Die 
or 1 e —* 
— mit ee Bei nn. / ge: Goot GE Nie dh 
tes folgt ei du ven Bd d effen‘ es Tanke 
ins Geſchichte. II, 184 
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| a. me Sn. — Zeit der Gbaratter eines 
umgeänbert —— als bier; 
ile — moͤge das Ad 


ugaint —* —* und ee maden af 
—— A, welche be in ihrem Anfehen og» * 
den waͤren. Die eine zahlreichere Claſſ 
große Männer hervor, von denen Beige er = 
| nirgends fchönere Modelle zur Abbild: 
ars oder — finden koͤnne. Ihre en 

find ebenfo ne als die ber — "und h 
würben auch d Deiße von dieſen haben, wofern fie 

DE we und weniger ber Sonne eo et er 









zei in der garbe und den Se: 
töait ı den Mulatten ab. Goof und feine 
8 Hi en Grund diefer Verfchiedenheit darin 
f dem, er eg ——— und weißern die vornehme 
Glaffe bilden, I der Sonne nicht fo ausfegen und feine 
» ſchweren Arbeiten verrichten, als die ärmern. Indef- 
en glaubt Bougainville und mit ihm Kogebue, daß die 
23 die Ureinwohner, die weißern aber fpätere Ein: 
feien, welche jene unterjochten, zumal da dieſe ftets 
———— find, von denen das Volk die Güter 
a —— zwiſchen beiden 
Die Maͤnner haben Bärte, die fie nach mancherlei 
Mode tragen; ein Theil des urfprünglichen Bartes ift 
ſtets ausgeriffen, der noch ſtehende Theil wird reinlich ge: 
pr ad Kopfhaar ſchneiden die Weiber allezeit um 
Ohren herum kurz, während die Männer es in langen 
Loden über die Schultern hängen laffen, oder es in einem 
e Über dem Kopfe zufammenfnüpfen. Sie falben 
mit einem Öle, das fie aus der Cocos: 
Den Leib tatomwiren fie ohne Ausnahme, 
und nur —* Geſicht bleibt verſchont. Die Kleidung 
bereiten ſie aus einem ſelbſtverfertigten Zeuche. Sie be— 
ſteht meiſtens aus einem einzigen Stüde, welches fie um 
ten Peib wideln. Bornehme Frauen wideln ein etwa 
6 Fuß breites und 33 Fuß langes Stüd Zeuch verfchies 
dene Male um den Unterleib, fobaß es gleich einem Un: 
terrode bis an die Waden berabhängt; zwei oder drei ans 
dere SER: die ungefähr 7% Fuß lang und 3 Fuß breit 
find und deren jedes in der Mitte einen Einſchnitt hat, 
legen fie au 2 —— * den Kopf durch das einges 
fchnittene Loch und laffen die langen Enden vorn und 
hängen; die herabhaͤngenden Enden ziehen 
fie um den Unterleib zufammen und wideln einen Gürs 
tel vielfach herum. Ähnlich leiden ſich die Männer, nur 
bringen fie das um * Huͤfte Bat Zub > wifchen ben 
Beinen zufammen, ſodaß — in ſeinem Anfeben uns 
fern Beinkleidvern nähert. Armere unterfcheiden fi) nur 
dadurch von ben a daß das Zeuch nicht fo groß 











Brobfrucht= und Gocosbäumen , gewöhnlich 

einem Tänglichen Vierecke, in welches fie der — 

—— von dar * auf denen das Dach rubt. 
ad Haus eine Wand; das —— a 

en hr Boden mit weihem Grafe 

welhem Matten liegen, auf denen * am wir. —— 










in der Nacht fchlafen, Nur bei —— —— ſind die 
Wohnungen an der Seite mit Coc je 
diefe find — — daß ſie —— 

ifft werden koͤnnen 


Die Nahrung iſt groͤßtentheils 
lich iſt die Brodfrucht % allgemeine 
Mann etwa zehn folhe Bäume pflanzt, was 
einer Stunde tbun u! fo bat er Hua 
—— geſor —* der —— wo es 

t gibt, dienen — anen ıc. 

era Hunde und Geflügel werden en 
= den Bornehmern gegeffen. Ihr g 
ift bloßes Waffer, oder der Saft der Cocosnuß; die 
— Getränke der Europäer lieben fie nicht, 

doch trinken Bornehmere ein aus Ava bereitetes berau- 


ſchendes Getraͤnk. Meiftend verrichtet jeder von ihmen ie 
Mahlzeiten der 


u 








be 


m 





Mahlzeit allein; Weiber dürfen nie bei den 
Männer zugegen fein. | 
Die Zeuche zu ihren Kleidern | 
eu feinfte —* are —— wird aus dem Papierm 
aume gemacht, hauptfächlich von den Vornehmen getra= 
gen, und nimmt bie rothe Karbe beſonders fhön an. Eine 
zweite Urt, die weder fo weiß, noch fo fein Sr aus | 
der Brodfrucht verfertigt und 9 en 
Leuten getragen. Die dritte — wird aus 
der Feige aͤhnlichen Baume J en — 
an Farbe ſehr dunkelbraun, 
hindurch. Die Bereitung biefer — J 
ſehr muͤhſelig, bei allen Arten aber nahe Hab 
die Paptermaulbeerbäume die gehörige Größe it, N 
werben fie aus der Erde gezogen, bie — von den 
ganzen Stamme abgelöft und in flie * fer ges 
legt. Iſt fie hinreichend —* ſo wird der Baſt 
abgeloͤſt. Abends werden dieſe feinen | 
nenblättern ausgebreitet und in Reihen gelegt, b al 
30 Fuß lang find. Solder Lagen —— ae | 
über einander gelegt und eh eforgt im 9 a — | 





die Frauen. 


| 



















allentbalben von gleiher D 
fi die ganze Maffe als * vom 









Mittels —— Haͤmmer wird es nun efhlas ⸗ 
IHR 
aber ver e ie © 
2* ſind —* —— in Verfertigung 
arn und ihre Seide ſind ungemein ihre ſehr 
zweckmaͤßig und ſinnreich. Zu — eiten ges 
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Buftbarkeiten haben fie 3, Timorddi gmenm, 
welder von 8— 10 jungen Mädchen getanzt wird, und 
urfe ihn nicht mehr tanzen. Die Keuſchheit wird 
bei ihnen nicht ſehr hoch geachtet; nicht ſelten bietet der 
Vater ſeine Tochter, der Bru Schweſter dem 
Fremden für geringen Lohn zum Beiſchlafe an. 
nes begeht, werden mit einigen Scheltworten, hoͤchſtens 
beftraft. Am weiteften werben dieſe 
Ausihmweifungen in einigen Clubs getrieben, welche Ars 
reoys beißen umd zu welchen nur die Vornehmſten gehören. 
Ringen, die Weiber tanzen den Timoroditanz mit den 
mutbroilligften Gebärden, bis endlich einer der anweſen⸗ 
Derfonen fhwanger, fo wird das Kind gleich nach der 
Geburt getödtetz nur dann, wenn bie i 
will, kann der Kindermord verhuͤtet werden, beide aber 
werden aus dem Club auögeftoßen und wenig gead) 
ſchlechter ift das Baden, welches fie täglich drei Mal thun, 
und fie find daher auch alle fehr gute Schwimmer, In 
ift ihnen ein Leichtes, und wenn ein Boot auf dem Meer 
umfchlägt, fo erreichen fie e8 wieder im Schwimmen. 


mmen. Unter andern 

im hohen Grade frivol iſt; ſowie fie aber verheirathet find 

Dürfen 

der feine | 

Ehe: 

brüche der Frau, welche diefe ohne Einwilligung des Mans 
mit einigen Schlägen, | 

In diefen Geſellſchaften beluftigen ſich die Männer mit 

den Männer ihre Wolluft befriedigt. Wird eine biefer 

| einen 

Mann findet, der fich des Kindes ald Vater annehmen 

tet. Ein anderes Vergnügen der Dtabeitier beider Ge: 

bedeutender Tiefe etwas vom Meeresgrunde heraufjubolen, 

Ihre Sprache ifi wei und melodifh und voll 


Selbſtlauter; Cook und feine Gefährten lernten fie daher 
leicht ausfprechen, fchwieriger war es den Zahitiern eng= 
liſche Wörter zu lernen. Der Miffionar Nott, welcher 
die Sprache vollfommen erlernte, war ber erfte, ber fie 
ſchrieb. Er gab heraus: Grammar of the Tahitian 
Dialeet of the Polynesian language. Tahiti printed 
at the Mission Bm. Burden’s point 1823; außer: 
dem bat er die Bibel, ein Gebet: und Geſangbuch über: 


fegt ®). 

; Die erften Europäer fanden wenige Krankheiten, und 
Diefe fuchten bie öfter durch Gebete und Geremonien 
zu heilen. Wird der Kranke wieder hergeftelt, fo fagen 
die Priefter, er fei durch die Arznei —— ſtirbt er, ſo 
fagen fie, die Krankheit ſei unheilbar geweſen. Cook, wels 


6) Kotzebue, Neue Reife. I, 87. 






















Seohes, hab band Der daran Veh apa 
Gebilde und durch den Zufa, üiberlieferter Fabeln fid) im 
indur e Labyrinthe verſchloſſen. Keiner von 
nen handelt auf gleiche Art bei den Ceremonien, | 






von ihnen gibt gleiche Audfunft, wenn er über die Sach 
befragt wird '). Die wichtigften Umriffe ihres Glaubens 


nach den ältern Reifenden gibt Kosebue ''). 

Darnach glauben fie an einen höchften Gott, Athua 
rahai, Schöpfer und Beberrfcher der Welt und aller 
übrigen Gottheiten. Seine Gemahlin ift nicht von feiner 
wer ae * sr er N ang ——— 

[I -1eJ| A, 9, i BVBon ſeſem aar 
find eine Göttin des Mondes, die Götter = Sterne, 
des Windes, deö Meeres und die Schuggötter der verſchie⸗ 
denen Infeln erzeugt. Nachdem der oberſte Gott die 
Sonne erfchaffen hatte, ergriff er feine Gemahlin, den ges 
waltigen Feld, und führte fie von Weften nad) Ofen 
über das Meer; aus den abgeriffenen Stüden entftanden 
die Infeln. Außer den Göttern vom zweiten Range 
eö noch —— und unter dieſen einen —X 
welcher die Menſchen ploͤtzlich toͤdtet, wenn er von den 
Prieſtern ball aufgefodert wird. Sie glauben ferner an 
die Unfterblichkeit der Seele, jedoch find die Geifter der 
Bornebmen nicht mit denen der Gemeinen an einem Orte, 

Sehr viel halten fie auf ihre Morais, welche zugleich 

egräbnißplag und Kirche find, Der Dtaheitier nähert 
ſich diefen Pläsen mit großer Ehrfurcht, und wenn ein 
Leichenbegängniß ftattfindet, jo wird dieſes mit vielen 
Beierlichkeiten unternommen. Ihren Göttern bringen fie 
häufig Opfer, weniger damit diefe davon effen follen, als 
um ihnen ihre Ehrfurcht zu bezeugen, Bei wichtigen An: 
legenheiten, 3. B beim Anfange eined Krieges, werden 
en Menfhenopfer gebradht. Der ferte ift dann 
allemal aus der niebrigften Volksclaſſe; er wird getödtet 
und dann folgt eine Menge von Geremonien, welche Cook 
ausführlich in feiner zweiten Meife befchreibt. 
Die Regierungsform der Imeln hatte große Ähnlich 





If‘ 








Hawfeswort ichte. IT, 229, | | 
Cm. er * ** ‚de * — Ebend. 9) 
Reiſen obn ked d. 29, 2 Ph 
debue, Neue Reife, 176. (Eeipaie we 11) ke 
















Zum Fanatismus —— ich J— wie immer, 
no 
55 Zei, nie * ae ne Sri 
nes Vo en der —* zu ſehen, 
309 0 uf € aus. Mehre ber feln 
ck 
au er 
55 ber feiner Beigion —— — 
ben blutgieri er feiner Religiondverwandten, 
er gef * opferte ihn ihren Manen. u 
wieder Ruhe hergeftellt und Pomareh, | Rönig al als 
ler Societätöinfeln geworden war, wurde weifer und 
milder Regent. Er ließ den neuen Glauben feiner Unter: 
thanen unangefochten, obgleich er nicht zu ihm bes 
kannte, Smoeiien wußten die Mi onare das Volk beim 
a — Glauben zu erhalten, ſodaß die auf die Ges 
eflüchteten noch lieber abgefondert bleiben, als un⸗ 
ter gr gg nur Gegenftände des Haffes und 
ber Verach fein wollten. * — auch er 
match an — ner ganzen Familie, ng, De 
Miffionard Nott, taufen und flarb dis Chriſt im beften 
Mannesalter, an den Folgen des unmäßigen Genuſſes gei> 
3 er —— die er von den Schiffen der europaͤiſchen 
Chriſten erhielt. 
vr eben erwähnte Nott, der ehemalige Bootöknecht 
Wilfon und ähnliche Abgeordnete der engliſchen Miſſions⸗ 
eſellſchaft, benutzten die Minderjaͤhrigkeit des en 
ra um eine ber englifchen onftitus 
führen. Darnach wird Dtaheiti in 49 Diftricte 
way: ng: bie benachbarte Inſel Eimeo ” acht. Jeder 
en hat feinen Gouverneur und feinen Richter. Erſte— 
zer wird vom Parlament eingefegt und —— von den 
Einwohnern gewaͤhlt, was dieſe natürlich nicht ohne Bes 
willigung der Miffionare thun dürfen. Beider Amtsver⸗ 
paltung dauert nur ein Jahr, kann aber auch auf bie 
genden auögebehnt werben. Ihr —* beſteht in 
Au echthalten ber rn und Sclichten Eleiner Strei⸗ 
ig ten. Wichtige Sachen müffen an das Parlament re 
ittirt werben, Das, aus Deputisten aller Diftricte ges 
bildet, auch die gefeßgebende, ſowie ber König die voll: 
aa Gewalt bat, 
Die Miffionare, welche durch ei —— 
* Bevoͤlkerung wenigſtens um -% vermindert haben, fah⸗ 
en noch ſtets fort, über die ee. * Vor⸗ 
* ihrer Lihre mit der größten 
aber ift denn auch bei dem kleinen 
—* en Bol bie —— ft und die ehemals 
— Me das viele Beten und 
dad müßige Hi über Gegenfänke, welche die > 
rer fo wenig ver als die rg aft 9 
untergegangen. Kaum verfertigen ans Dia 
noch etwas von dem —— Be flechten — 
Matten und bauen einige wenige Wurzeln an. Sie ver⸗ 
laflen fi) auf die überall wildwachfende Brodfrucht. Die 
Seefahrzeuge, welche das Erflaunen der Europäer erreg⸗ 









na unter den en berbei. — 
Dee tee se 
immt, worn 
auf eine erhöhte anf ats und F Stelle 5* 55* 
bel las. Darauf ward wieder geſungen — 2 
Etwas leſen und —— lernen die Kinder im aͤl⸗ 
andern —— Bi helm; es —— daß er 








derungen an das unterworfene unb unte 
— das gutmuͤthig genug iſt, den —— unter das 
— en und fie fogar ge 


en zum Gebete 
&s if nämlich ein be 
| ru Kb, dep, bir Leute 





mit dar Binnen Code no Bank 
—— — Seelenweie. E 
ae Be RE Ve Geh 
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3. 
AH 
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$ reiben, zulegt ihn in 2 Fla⸗ 
nell einwickeln laͤßt. Aber dieſes Verfahren iſt nicht an— 
wendbar, wenn der Kopf mit —* und langen Haaren 
iſt, und fodert auch im entge engefegten Falle 
große Vorficht, weil es ohne diefe fehr leicht au einer uns 
Er diefen -Umftänden boppelt gefährlichen € des 
Kopfes Veranlaſſung geben kann. Allg —— 
und dabei nicht weniger wirkſam ſind Blafenpflafter, bins 
ter das leidende Ohr, oder auch zugleich in ben Naden 
In einigen Fällen von Stälgie endlich, melde 
vorangegangenen unvorfichtigen Unterbrüdun 
Kräse ibren ‚Urfprung verdankten, hat man von Cine 
feldämpfen, ins Ohr geleitet, ſeht nes eg gefehen 
demnach erfcheint eö im Allgemeinen Ihe Fälle einer 
nad Unterdrüdung langwieriger — 
denen Dialgie angemeſſener, das Übel örtli, ohne be— 
ſondere —2— auf feine ſpecifiſche Urſache, zu bebans 
bein, gleichzeitig aber jenes ganze allgemeine Der fahren 
eintreten zu lafjen, welches die Wiederherſtellung des je: 
beömaligen unterbrüdten Audfchlages erfodert. Vorzugs⸗ 
weife bat man beim Obrenfchmer außerdem noch ableis 
fende eröfinende Klyſtiere und Mat eizende —— 
Anwendung zu ziehen. In allen 5 lien von O 
endlich, in denen die genannten örtlichen Heilmittel it 
Dienfte verfa Bug wir unfere Zuflucht zu den | 
nern ſchmerzſti ‚ beren Gebrau inbeffen, 
fi von Ink ** oft * ſchon mit der Ans 
—— jener örtlichen —— ep verbunden 
werben kann. Die n l und unter ihnen 
vornehmlich die ig an a ch und in ber ge bed 
hlorbeerwaffers, der Mobnfaft, — in der Form 











N nur unter der 
———— * ma 





einem anderweitigen Er ges 
Sft ein folcher ic Ru fo wi ilung ber —*— 
durch die lich bedingt, und 


nach der —— — Ay Derfchiedenheit deſſel⸗ 
ben wird dann auch in dem verfchiebenen Fall 
X. Encyll.d.W. u. R. Dritte Section, VL, 


aufgeſtelltes Trilobiten⸗ Gef 









J Anbängfel der En he 5* Einf 
tung den Namen gegeben bat (üvdos, Blume. 
wrös, Ohr. Die einzige befannte Art, O. u. 
Link (l, e. Diotis candidissima Desfr. l.e. D. 
maritima Fieber Fran. londin, 5 Jen Santolina, Atha- 
nasia et — pl. Miller —* 
t. 135, Engl N Smi et Sıbthorp. fi, 
t. 850, —— legitimum Gärtner de 
ruct, €. 168. *2 ioscor, mat, med. III, 









Kraut ah Diostoribes) als ——— ittel (ge 
gen die Ruhr) verwen — Sprenge 


Ze ae. Don at yo or 
ee ee — 





der Otaria ober — 
des und O gia 
Diagnofe if: ( | 
utrinque cornutum; tubera 


nulli; pinnae amisuli tran 
convexae; —— ie —— 











— — —— — — 


heiligen Oda und Verſetzun 














reed folches Waltens Dtbert’3 in eigentlich bif 


ormar j 

worben, Aventinus, 

— * surf von von Joan, —— 
—— 1518), dann > —— 


Wildind von Corci (Bad 1518), birauf an 





380—393), am beften von Go in 
eis (Hanau 1711. p. 204 sq.), endlich von in 
ber Reuber ſchen Sammlung der Vet. Seriptt. (Frankfurt 
1726. p. 216—273 u. p. 274— 282). Die Epistolae Hen- 
riei IV, die fchon Aventinus —— und ed bie 
Fer ibn folgenden Ausgaben haben 
fen die Ausgabe des muthmaßlich Obere fire a 
welche nad) Sagittariuö nebjt den Commentariis Aeneae 
Silvii de Concilio Basiliensi ohne Ortö= und Jahrs⸗ 


angabe erſchienen iſt. Iſt es wirklich von Otbert, ſo 
muß es für die Gegner des Werkes und feines —— 
ſers um ſo —— ſein, ein je Biſchof 


zn —— e Anhänger des — Kaiſers 
on — biſchoflichem Wirken bemerken wir 
bie Stiftung des neuen Münfters regulärer Chorherren in 
der Hoinevorftadt, welche fi) auf die Freigebigfeit des 
Grafen Gono von Montacu, des Grafen von Glermont 
und Anderer gründete, welche auf ber ——— een, Je⸗ 


ruſalem ein Geluͤbde bei einem eg > 
Erbauung der Kirche deö heiligen Hubert Ainia, und | 
bie we rn in Beziehung auf die in —9 Kirche ge⸗ 


ſetzten Chorherren, die Erbauung der Parochial-Kirche 
St. Fidei bei Lüttich, die Erhebung des Leichnams der 
in bie Rober= Kirche x. 
Neben dieſem eigentlich bifhöflihen Wirken war Dibert 
auch ein tüchtiger Bifchof in landesfürftlicher Beiehung; 
fo erfaufte er von a als diefer feinen Kreuzzug 
antreten wollte, bad dem Hochftifte viele Leiden bringende 
Schloß Bouillon fir 1500 Mark des reinften Silbers 
auf Wiederfauf, aber es verblieb bei dem Hoch: 
‚erwarb vom Grafen Balduin von Hennegau Zus 
win für 50 Mark reinen Goldes; fo brachte er auch für 
ea Geld das Schloß Glermont an das DoaRift 
dad Schloß von Mirewalt wieder her" Mes 
ie und 
andeöfürftlicher — würde ſich Otbert den Namen 
eines ber geachtetiten Bifchöfe erworben haben, wäre er 
nur nicht erhaben über den finftern Geift feiner Zeit 
— Bo und * der getreueſte Anhaͤnger des ungluͤck⸗ 
ee befjelben geworben. Er flarb 





15) M d Näheres über Otbert f. bei Agibius 
er Mon laterit —* 


F Martöne et Durand Veterum 
llect. T. IV,, wo zugleich die Geſchich 
und andere Luͤttichs Biſchoͤfe betreffen 
— aus den Chroniken gibt das Chron, 
ap. Pist. ed, Struve p i44—146, 


— 177 — 








Mi Wuͤrenlos katholifch blieb ; fo ze —— der Dar 


rer von Drelfingen Dach, Reformirten zu Würenlos 
ben Gotteödienft in der — Kirche —— Er wird, 
fowie ber kath. ne zu des Klo: 
ſters Wettingen erwählt, — 
OTENCHYTA, OTENCHYTES, 8 igil 2; 
Clyster aurieularis, prige, womit Ar | 
(Otenchyta sel. gefprigt werd: 
eine Obrfpriße. Wiegand, 
—— —— (Lib. V. e. 13) nennt eine 
Landfchaft Armeniens Totene ober Botene (vergl, Mans 
nert, | legt fie an 







ten (Steph. Byz. v. rn) Dtene — benfalls 
dem Cyrus gelegen, und, wie es ſcheint FE 

bis in bie Nähe von Artarata reichend. "Sn 
fält auch die Angabe des Plinius er 

Arared Diene von Atropatene, HE 


Mediens, tr 0b daB 
us h in che ' — 


Sextus Rufus hierher 

PN rg any ai — 

oder in Oberitalien am Po, erwähnt Ki 
färift bei a I 396, * at an ana inc Zn 

* reip. Atesinorum, wo lu — —— 


fen ——— 
een 253). (4) 








In der zu Wien find befonderö bie durch 
die ‚ganze Hanbdfchrift gehenden Berbefferungen merfwür: 
dig °); bei näherer Unterfuchung wird fich entfcheiden laf 
fen, ob nicht vielleiht Difrieb Feist ber —— war. 
Eine vierte zu Münden hat die Unterſchrift Dualdo epi- 
scopus (Biihof Waldo von ne 8855 — "906, ber 
Bruder Bifhof Salomon’s IL Conſtanz) istut 
evangelium fieri iussit, Ejo Sigi ihardus indignus 
byter seripsi, und ift mit größerer Freiheit und 
—— gefehriehen; ber Schreiber bat ganze Capi⸗ 
tel ausgelaſſen und ſehr oft bairiſche Formen eingemiſcht. 
Die zwei Altern Ausgaben, die von Matıh. Flacius ober 
eigentlih von dem augsburger Arzt Achilles Pirminius 
Gaffar (Bafel 1571), und die im erften Bande von 
Joh. Schilter's thesaurus antiquitatum Tentonicarum 
(Um 1728 [1726] #ol.), mit Schilter's und Scherzens 
erfungen, find für ſich allein niemals brauchbar ges 
weſen; die neue von E. G. Graff (Königsberg 1831, 4.), 
gewaͤhrt faſt ſoviel Sicherheit als die ——— ſelbſt 
(obgleich der Herausgeber einige Fragmente ber dritten 
Handfchrift —* ir — vn), aber var größere 
—— dniß nichts, weder 
Interpunction, hr oh —— oder Wortre⸗ 
—— — ift*). 
dem Otfried dem Erzbifchofe Liutbert erzählt, ex 
fei um feine Arbeit gebeten worden, dum rerum quon- 
dam sonus inutilium pulsaret aures quorundam pro- 
batissimorum virorum, eorumque sanetitatem laico- 
rum cantus inquietaret obscenus, und indem er ald 
ben begehrten Zweck angibt, ut aliquantulum huius can- 
tus lectionis ludum saecularium vocun — et 


Am Seljand 87, 20 und bei Otfried 3, 6, 87. 42, bei dee Gpehs 
ber Fünftaufend: das Brod und bie Fifhe wuchſen. Die 
„daß etwa Dtfrich das ſaͤchſiſche Werk — habe, nn 
— — 18 ungereimt ausdruͤcklich ab, weil es mir oft be⸗ 
rg ge 
auch m chabt, aber verworfen ‚ alö et 
Neues und hoͤchſt Wichtiges vorhaͤlt. — 
3) Aus Graff's Aut gabe lernt man fie £ennen, weil bier 
—— beachtet ſind, nicht —— — ar 
nt 5— Ich verdanke die nähere —— 
| in Breslau, ber mir feine Abfchrift der Prien 
eine di ie nn der tviener —— = uneigenn higer Ge: + 


Atio für ein 
teifing felbft mit ber — Aus 
gabe dena 14 OR mi ber Ausgaben A On 
Ichelften r Hoffmann in feinen Sun ben (1 

und in — bonner 
UI—VI. Graff in 


nur bie 






1. 2. © 
von Difeiet (1821) ©. 
der Vorrede © — XXVI. Id feße 
Ki daß das Dieifhe Bruchſtuͤck Eigenthum ber „Emil Bi: 


—* Berlin und von dem Prof. von der 
bed Mittelalters (1824) herausgegeben 


„ . In muate läz 


von vielen flatt Dtto’s zum | 
fang das Bolt (Dietmar. Merseb. . P- 365 
mino nolente voluit dux ——— are Kr J 
die aͤltern Liebeölieder bes 12. Jahrh — 
Form der Erzählung: Es ſtand * — 
hoͤrte, und di frübern winiliod find gewiß fäm at in 
diefer Art geweſen“). Otfried hat neben der Erzählun 
m Lie: ja öfter als die erzählenden Dichter des 13. 


etrachtungen; nicht er auerf denn in dem fächs 
—* Evangelium und in den bairiſchen Verſen vom 
Weltende finden fie ſich ebenfalß, aber feltener und 
fer. Die geiftlihen Dichter baben dab abi wol minder de 
Weiſe der ald die der Predigten befolgt, un 
bei Otfried find fie — —— anne 
= e Form. Sie werden 
——— 
| w D t 

deffen, der felbft an fein Gluͤck nicht glaubt, * 

De rolle Pe Kol forahtit (helm nl mag an 
ober 5, 8, 29, wie Chriflus im Garten bie Maria mit 
ihrem Namen nennt, | 


B i namen sia druhttn nanta, hiar fora zalta, 
gisväso joh thin kundo ist then thu bi namen nennist, 

— 00 SE. aA An —* — — 

ı thinan namon weiz;* 


——— 
ubi tantus ille infernus esset, qui tantam ee 
| | bne Iweifel nur ER ei ER 
















Ob Otfried's Evangelier uch, ‚das er auf Bitten 
feiner Brüder und b fonders einer — Frau 
dith gedichtet hat, bei den Zeitgenoſſen in Achtun 
Eee 
und „Hamofriften, zu 
bedeutende 


Brag 
die ganze ange Banbfärit sr 
big 9; bei näherer rn wird entfcheiden lafe 
fen, ob nicht —— Otfried eb * Verbeſſerer war. 
Eine vierte zu Münden hat die Unterſchrift Dualdo * 
scopus Birhof Waldo von Freifingen, 885 — — 906, ber | 
Bruder —* Salomon's III. 5 Gon istut 
evangelium fieri iussit, Ejo S eg indignus 

resbyter seripsi, und ift mit größerer Freiheit und 
—2— geichrieben; der Schreiber hat ganze Capi= 

el auögelaffen und fehr oft bairifhe Formen „engem. 
Die zwei ältern Ausgaben, die von Math. FI 
eigentli von dem augsburger Arzt Achilles Pirminuas 
Gaſſar (Bafel 1571), und die im erften Bande von 
Koh. Schilter's ıhesaurus antiquitatum ————— 
(Ulm 1728 [1726] $ol.), mit Sgtters und Scherzens 
Anmerkungen, find für fi allein niemals brauchbar ge: 
wefen; die neue von €, G. Sur (Königsberg 1831, 4.), 
ewährt faſt foviel Sicherheit als die Sandförifen ſelbſt 
der Herausgeber einige Fragmente der dritten 
Handſchrift —* ſelbſt * hat), aber nicht groͤßere 
—————— fuͤr das Verſtaͤndniß nichts, weder 

rch Interpunction, noch durch Erklärung oder Wortre⸗ 
— * 5 ift*). 
ndem Otfried dem Erzbifchofe Liutbert erzählt, er 

fet um feine Arbeit gebeten worden, dum rerum quon- 
dam sonus inutilium pulsaret aures quorundam pro- 
batissimorum virorum, eorumque sanctitatem Jaico- 
zum cantus inquietaret obscenus, und indem er als 
ben begehrten Zweck angibt, ut aliguantulum huius can- 
tus lectionis ludum saecularium vocunı deleret, et 


{ — — —* und bei Otfried 3, 6,3 87. a, bei ber Spei⸗ 
ber Fünftaufend: das Brod und bie Kifche wuchſen. Die 
e, baf Fe Dtfrieh das ſaͤchſiſche Werk benust habe, . 

ich nur darum als ungereimt ausbrüd! 
ic, * 
was 


egnet, de ben erfi Ein 
nochmwenbig auch muß akt, az nermerfn haben, ald etw 
rl Aus Graff's Aucgade lernt man fie nicht kenn nen, weil hier 


die Verbefferungen D, wie aber, 
Pr rer a Pi 


en, "und 
e —— der wiener Sandfgrit m * 3 —* 


ab, weil es mir o 


feeifing Er ———— — —s———— 
er Han ſchen 
—— Ri —— hen Ku aben — 


— daß das Dieiifehe Bruchftüc Gigenttum der königt. Bi: 
zu Berlin und von dem Prof. von ber en in feinen 
Denfmäleen des Mittelalters (1824) herausgegeben en 





imp. 28 | 
sus non fuisset, Von « 
von vielen flatt Dtto’s 
fang dad Wolf (Dietmar. es 
mino nolente voluit dux Henricus ER 
bie ältern Liebeslieder des 12. Jahrh. haben 
Form der Erzählung: Es —F eine Frau, Ich 
hörte, und die frühern winili d gewiß 

diefer Art geweſen). D 
feht = 


ab, 
ſaͤm Fe 
Fr neben der Er g 
' ac u At br —— ag des 13. 
€ en; nicht er zuerft, 
ee 





Beffen, der floh an fein Gtüd 


8 6 giburit manne, thara er 6 Au — 
thaz suaza liabaz sin, thoh forahtit theiz ni megi sin; 


ober 5, 8, 29, wie Chriſtus im Garten die Maria mit 
ihrem Namen nennt, 


B \jmunen sn drskts maria, 0 In Mer 
| o Damen nennist, 
8 ama so er zi iru qväti ee —— 
muate thir iz heiz, wanta ih thinan namon weiz;'* 


ober bie on oben ermäßnte Gepnfuct 
mach (1, 18,25), Een 





enn Widukind vo 636. Meih. 
* — 18 —— * — 


ultitudinem caeso- 
ve, Habt er — —— nur 
— 


—————— einen Gedanken bes 
Ja wer a ob biele Torte bh, 


— —— 
Gedichte aufgeführten Perſon waren? — 























































































































OTZENHAUSEN 


muͤnder verzichteten mach Friedrich's Tode felbjt darauf 
und Kurfürft Philipp zog die Stüde wieder zur Pfalz 
zurüd. In der pfälziichen Fehde eroberte Landgraf Wil: 
beim IL von Helfen den Otzberg und erſt im 3. 1521 
Fam er durch Vergleich wieder an die Pfalz. Im 30jähs 
rigen Kriege ſetzte ſich Helen: Darmftadt in Befiß, und 
blieb darin bis zum J. 1647, wo Zurenne ſich der Burg 
durch Lift bemächtigte. Der weſtfaͤliſche Friede flellte den 
ehemaligen Befig wieder her und Pfalz behielt Deberg 
bis zum J. 1802, wo berfelbe an Heflen= Darmftadt ab: 
getreten wurbe. Vom Anfange des 15. Jahrh. bis 1763 
war die Feſte der Sig der beiden Ämter Umftadt und 
Dbberg; dann benusten Pfalz und anfänglich auch Heſſen 
biefelbe zu einem Staatögefängnifje; fie hatte einen Com⸗ 
manbantens und eine Snvalidenbefagung. Nachdem Otz⸗ 
berg eine Zeit lang zum Pulvermagazin gedient, wurde 
im J. 1828 von mehren Gebäuden dad Dach⸗ und 
Fachwerk audgebrochen. — Otzberg hatte früher eigene 
Burgmannen, zu denen insbefondere das im J. 1694 
eftorbene Befchlecht der Ganſe von Obberg gehörte. 
— Osberg führte ein eigenes Amt den Namen. 
(G. Landau.) 
OTZENHAUSEN, em Dorf im Landkreiſe Trier. 
Hier ift der fogenannte Steinring al3 eine antiquarifche 
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OTZENHAUSEN W 


Merkwindigkeit zu beruͤhren. Auf dem Vorſprunge eines 
waldigen Gebirges ift eine etwa 48 Morgen enthaltende 
Flaͤche *) von einem ungeheuern Steinkreife gende 


Wo nicht ſchon die Natur dem Plage Feftigkeit gewaͤhn 
te, da erhoben fich aus centnerfchweren , rohen Steinblä 
den beftehende Steinhaufen bis zu einer Höhe von 49. 
Buß und ımgefähr gleicher Stärke. Die Stellen, wo dee. 
Gußere „Angriff am leichteften erfchien, find noch durch eink 
zweite Dormauer verftärkt. ' 


Während man bie Kraft und Ausdauer bewundern 
muß, welche ein folches Cyklopenwerk vollendeten, fchei 
bie Beflimmung zu einem befeftigten Lager aus vorroͤm 
ſcher Zeit durch die belgifch =keltifche Nation der Trevirer 
faum zweifelhaft. (/V'yttenbach.) 





‚ ,*) Den gründlien Forſchungen bes Hrn. Schlickeyſen über 
bie Zopographie und Statiſtik des Regierungabezirls Trier habe 
ich die genauern Angaben zu verbanfen. Man vergl. über derglei⸗ 
chen keltiſche Werke die Me&moires de la Societe royale des Anti- 

uaires de France. T. I. (Descript. de plusieurs monuöns cel- 
tiques qui existent sur le bord du Loire) T. II. (Swr les mo- 
numens druldiques du pays Chartrain etc.) G. auq; Schoepfli- 
ni Alsatia illustr. I. p. 58 sq., wo er fi) auf Caesar, De 
Gall. Lib, IL c, 29 bezieht. j 


Ende des fiebenten Theile der dritten Section. 
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